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kln Kabinettsstück lügnerischer Phantasie
Unser lagessplegsl

Französisch« Sonderberichte aus Guernica
wrrsen ein grelles Licht aus das Liigen-
manöoer der „Times ".
Ueber llmsturzpliine der Komintern in Frank¬
reich bringt der „Matin " neue Enthüllungen.
Das japanische Kabinett hat sich die Zustim¬
mung der Wehrmacht zu seinem Programm
gesichert.
Reichsauhenministcr von Neurath ist nach
seinem Eintreffen in Rom von Mussolini
empfangen worden.
Die italienischen Industriellen weilten beim
Führer.
Vor Koblenzer Gerichten entrollte sich erneut
ein erschütterndes Bild der Entartung füh¬
render Franziskanerpriester.
In einer gemeinschaftlichen Feier wurde der
Grundstein zu Säg HJ .-Heimcn gelegt.
Reichsminister Rudolf Heß lieh der Reichs-
stegermannschaft der Nordischen Kunsthoch¬
schule seine Glückwünsche übermitteln.
Die Wettkampftage der SA .-Gruppe Nord¬
see vom 18. bis 20. Juni in Bremen werden
wieder Zeugnis ablegen von dem Geist der
SA.

Ves süstrers Dank
Berlin , 3. Mai

Der Führer und Reichskanzler bittet alle , die
im Reich und außerhalb der Grenzen Deutschlands
aus Anlaß des Nationalen Feiertages des deut¬
schen Volkes ihn mit Glückwünschen und sonstigen
Bekundungen ihrer Treue und Anhänglichkeit er¬
freut haben , seinen herzlichen Dank auf diesem
Wege entgegenzunehmen.

rtoiienischelndustrielle beifldolfstitler
Berlin , 3. Mai

Der Führer und Reichskanzler empfing die auf
ihrem Deutschlandbesuch in Berlin weilende Dele¬
gation bestehende Industrieller Die aus 28 Mit¬
gliedern bestehende Abordnung wurde von dem
Präsidenten des faschistischenVerbandes der Indu¬
striellen Italiens Staatsminister Graf Volpi di
Misurata eingeführt , der die einzelnen Herren
dem Führer vorstellte . An dem Empfang nahmen
von deutscher Seite teil der Leiter der Reichs¬
gruppe Industrie Gottfried Dierig , dessen Stell¬
vertreter Staatssekretär a . D . Trendelenburg ' so¬
wie Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.

örundsteinlegung für 549 -Keime
Der Reichsjugendsührer eröffnete den ersten

Banabschnitt der Heimbeschassungsaktion
Leipzig,  3 . Mai.

Dir Hitler -Jugend erlebte am 3. Mai eine«
großen Tag ihrer Geschichte. In S4S großen und
kleinen Gemeinden Deutschlands waren die Ein¬
heiten der Hitler -Jugend angetreten , um feierlich
den Grundstein zu ihren Jugendheimen zu legen,
die sie der großen Heimbeschassungsaktion und
der freudigen Mitarbeit aller Schichten und Ge¬
nerationen unseres Volkes verdanken. Im Mittel¬
punkt der Feiern stand die durch Rundfunk über¬
tragene Ansprache des Reichsjugendführers Bal-
dur von Schirach bei der Grundsteinlegung für
das Leipziger Jugendgroßheim.

20 00g Jungen und Mädel waren in Leipzig
in dem schönen Auengelände aufmarschiert , wo
das neue große Heim errichtet wird . Groß war
die Zahl der Ehrengäste , an ihrer Spitze der
Reichsftatthalter Gauleiter Mutschinann.
Nach dem Bürgermeister Hanke,  der für  die
Stadt Leipzig , die Bauherrin des Heimes , kurze
Worte sprach , nahm der Reichsjugend¬
führer  das Wort . Heute können wir , so führte
er u . a . aus , mit der Feier der Grundstein¬
legung für das Großheim der Hitler -Jugend in
Leipzig zugleich die Grundsteinlegung von 549
Heimen der Hitler -Jugend begehen , die in allen
Teilen des Deutschen Reiches errichtet werden
als Symbol der Volksgemeinschaft
unserer Jugend.  Diese 549 Heime sind nur
der erste Bauabschnitt dieses Jahres , die Grund¬
steinlegung vieler Hundert weiterer Heime befin¬
det sich in Vorbereitung , und noch ehe dieses
Jahr vergangen ist, werden insgesamt 1000 Heim¬
bauten in Angriff genommen werden.

Es ist mir ein Herzensbedürfnis , all den
vielen , vielen Gemeinden in Deutschland zu dan¬
ken, die sich in den Dienst dieser großen Aufgabe
gestellt haben . Die Jugend selbst, der diese Heime
zu treuen Händen anvertraut werden , kann sich
nicht anders würdig erweisen des großen Ver¬
trauens , das ihr entgegengebracht wird , als daß
sie gelobt , jederzeit sich als eine Trägerin jener
großen Gedanken zu fühlen , die die Menschen er¬
füllte , die für sie in dieser Zeit wirkten und
schafften.

Mit dem Appell an diese Tugenden : Gehorsam,
Treue , Kameradschaft , weihte der Reichsjugend¬
führer das Leipziger Jugendheim und die 549
anderen Herbergen . Führerehrung und die Lieder
der Nation schlössen die Feierstunde.

M -limes" bombardierten Suerntla

-

Rin llilck <ier „Times " von äor ^ oistörnnA 6uor nivas , eisvliiensn in üsr Ausgabe üoz Aleivlien
Lluttes vom 30. Lpril . Die ^ nknalim« beweist äas LieAvntpil ckessen, rv»s Nie „Times " in ibrem
Lhantasiedoiiebt über . ilie angedliebe voniliarckierung äes baskiseben 8t »ätobens ibren Lesern

vorzusetzen Uzte . . .. .

wie kngland betrogen wird
Londou , 3. Mai.

Am 28. April brachte die „Times " einen sehr
sensationell abgestimmten „Augenzeugenbericht"
über die angebliche Bombardierung der baskischen
Stadt Guernica . In diesem Bericht wurde den
Lesern mit allem aufgewartet , was auf die
Tränendrüsen wirken konnte . Der Sonderbericht¬
erstatter der ' „Times ", der diesen „famosen"
Bericht fabriziert hatte , hielt es für richtig,
d e u t s che F l u gz eu ge für das Bombardement
und die „Tragödie von Guernica " verantwortlich
zu machen.

Der Montag war für die Umgebung Guernicas,
so heißt es in dem „Augenzeugenbericht " , der
übliche Markttag . Um 4.3V llhr nachmittags , als
der Markt voller Menschen war und immer noch
Bauern eintrafen , läuteten die Kirchenglocken aus
Anlaß sich nähernder Flugzeuge Alarm und die
Bevölkerung suchte in Kellern und Unterständen
Schutz. Fünf Minuten später erschien ein einzelnes
deutsches Bombenflugzeug , kreiste in geringer
Höhe über der Stadt und warf dann sechs schwere,
augenscheinlich auf die Eisenbahnstation gezielte
Bomben ab . Die Bomben fielen in Form eines
Regens von Granaten auf ein früheres Institut
und auf die umgebenden Häuser und Straßen.
Das Flugzeug flog dann wieder zurück. Nach
weiteren fünf Minuten kam ein zweites Bomben¬
flugzeug , das die gleiche Anzahl Bomben über
der Stadtmitte abwarf . Etwa eine Viertelstunde
später kamen drei Junkersflugzeuge an , um das
Zerstörungswerk fortzusetzen , und von dann ab
nahm das Bombardement an Heftigkeit zu, und
hörte erst um 7.45 Uhr mit Anbruch der Dunkel¬
heit auf . Die ganze 7000 Einwohner und 3000
Flüchtlinge zählende Stadt wurde langsam und
systematisch in Stücke zermalmt.

Im Krankenhaus von Josefinas , das . zu den
ersten mit Bomben belegten Plätzen gehörte , wur¬
den sämtliche 42 verwundeten Milizsoldaten , die
es beherbergte , auf der Stelle getötet . Viele
Menschen wurden im offenen Gelände getötet.

Die Taktik der Bombenflugzeuge , die diejeni¬
gen interessieren dürfte , die sich mit dem Stu¬
dium der neuen Militärwissenschaften beschäftige»,
war folgende : Zuerst warfen kleine Gruppen von
Flugzeugen über der ganze» Stadt schwere Bom¬
ben und Handgranaten ab, wobei sie ganz syste¬
matisch ein Gebiet nach dem anderen vornahmen.
Dann kamen Kampfflugzeuge , die tief herab-
stießen, um diejenigen , die voller Schrecken aus
den Unterständen flohen , mit Maschinengewehren
zu beschießen. Viele dieser Menschen wurden auf
der Flucht getötet . Auch eine große Schafherde , die
zu Markte getrieben wurde , wurde vollständig
vernichtet . Der Zweck dieses Vorgehens bestand
augenscheinlich darin , die Bevölkerung zu zwin¬
gen, wieder unterirdischen Schutz aufzusuchen, den»
jetzt erschienen sogar bis zu 12 Bombenflugzeugen
gleichzeitig und warfen Brandbombe « auf die
Trümmer.

*

Hierzu stellt der Sonderberichterstatter des franzö¬
sischen Nachrichtenbüros „Havas " nach einer Besichti¬
gung der Stadt fest : Die ausländischen Journalisten
haben die Stadt nach allen Richtungen hin durch¬
streift und konnten sich auch in aller Freiheit bei
den wenigen zurückgebliebenen Einwohnern er¬
kundigen . Sie haben feststellen können , daß sämt¬
liche Mauerreste keine Spuren von Bom¬
bensplittern  tragen , daß aber die Fenster
von Rauch und Feuer geschwärzt sind . Die Jour¬
nalisten hätten überhaupt nirgends Bom¬
beneinschläge  feststellen können , wodurch be¬
wiesen wird , dag das Feuer der Stadt nur auf
Brandstiftung  zurückgeführt werden könne.
Das Feuer sei anscheinend im südlichen Teil der
Stadt angelegt worden und Habe, durch den Wind
begünstigt , die ganze Stadt ergriffen . Aus einer
weiteren Feststellung der Journalisten ergebe sich
di« Tatsache , daß einige wenige Häuser , die aus
Eisenbeton errichtet und nicht verbrannt waren,

völlig mit Benzin und Petroleum Le¬
os >en worden sind. Spuren der erwähnten>
rennstoffe seien noch vorhanden.
Bomben -Einschlagstrichter aber seien trotz der

eingehendsten Untersuchungen durch die Journa¬
listen in der Stadt nicht gefunden worden . Die
in der Stadt gebliebenen Einwohner erklärten,
daß die Volschewisten ihr Zerstörnngswerk bereits
am Montagabend begonnen hätten.

Der „Figaro " stellt fest : „Eine Untersuchung
der ausländischen Journalisten in Guernica er-
gibt < daß die Stadt nicht bombardiert worden ist.
Die Häuser waren mit Benzin übergössen und von
den Volschewisten angezündet worden ." Der
„Jour " veröffentlicht ein . Bild der brennenden
Stadt Guernica und meldet unter der dreispalti¬

gen Schlagzeile : „Guernica ist -durch Feuer , nicht
durch Bomben zerstört worden, " gleichfalls : Im
Laufe ihrer sorgfältigen Besichtigung haben die
ausländischen Journalisten weder Spuren noch
Einschlaglöcher von Bomben gefunden . Dagegen
haben sie zahlreiche Spuren , der von den . Volsche¬
wisten angelegten V r andh  erde .entdeckt. Der
Sonderberichterstatter des „Journal ", Massot,
meldet , daß Guernica nicht durch Flügzeugbom-
ben vernichtet wurde , sondern daß es die Volsche¬
wisten gewesen seien , „die die Stadt mit eigener
Hand angezündet haben " . Unter den rund 90 v. H.
zerstörten Häusern von Guernica befänden sich
überhaupt nur drei oder vier Häuser , die Spuren
von Kugeln ausweisen . (Siehe unseren Leitartikel
der vorliegenden Ausgabe .)

v . Neurath bei
«Nichts okne und nichts gegen Veutschland und Italien !"

Rom , 3. Mai
Reichsaußenmlnister Freiherr von Neurath

ist am Montagvormittag um 11.25 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Zuge in der italienischen Haupt¬
stadt eingetroffen . Zu seinem Empfang waren
Außenminister Graf Ciano und Propaganda¬
minister Alsieri , Parteisekretär Starace , der
Gouverneur und der Präfekt von Rom sowie Bot¬
schafter von Hassell und Landesgruppenleiter
Ettel auf dem Bahnhof erschienen . Die Begrü¬
ßung zwischen dem Reichsaußenminister und Gras
Ciano nahm einen sehr herzlichen Verlauf . Nach
der offiziellen Vorstellung schritt Freiherr von
Neurath mit Graf Ciano unter den Klängen des
Deutschland - und des Horst -Wessel -Liedes die
Ehrenkompanie ab . Nach einem kurzen Aufenthalt
im Hotel begab sich der Reichsautzenminister Frei¬
herr von Neurath in den Palazzo Chigi , zum
italienischen Außenminister . Graf Ciano erwiderte
kurz darauf den Besuch im Hotel des Reichsaußen¬
ministers.

Die erste anschließende Unterredung zwischen
dem Reichsaußenminister und dem italienischen
Regierungschef Mussolini  dauerte IX Std.
Das Gespräch zwischen den beiden Staatsmännern,
dem auch der italienische Außenminister beiwohnte,
nahm einen sehr herzlichen Verlauf.

Zur Reise von Neuraths erklärt der Direktor
des „Giornale d'Jtalia ", der deutsche Außen¬
minister werde selbstverständlich mit Graf Ciano
die in Berlin begonnene Unterredung fortsetzen.
Sowohl die allgemeine europäische Lage wie auch
die Rückwirkungen der Besprechungen des Gra¬
fen Ciano in Wien und Budapest , des italienisch-
südslawischen Abkommens und der Zusammen¬
kunft in Venedig bildeten den Gesprächsstoff.

Uebergehend zum Donauproblem stellte der
Direktor des „Giornale d'Jtalia " fest, die Politik
der Regierungen von Rom und Berlin richte sich
nach dem Grundsatz , daß im Donaubecken nichts
ohne Deutschland und Italien getan , versucht oder
geduldet werden könne , geschweige gegen Italien
und Deutschland . Dieser Grundsatz gelte für
Deutschland bei der Durchführung des Abkommens
vom 11. Juli 1936 und für Italien bei der An¬
wendung der römischen Protokolle wie in seiner
neuen Politik der Zusammenarbeit mit Süd-
slawien . Der Versuch , Oesterreich in ein neues
gegen Deutschland und vielleicht auch gegen Ita¬
lien gerichtetes politisches System einzübeziehen,
könne als gescheitert gelten . Zweifellos werde eine
innere Befriedung ' in Oesterreich auch zur Be¬
friedung zwischen Deutschland und Oesterreich bei¬
tragen.

veamte arbeiten in- verrieben!
kine nalionalsorialistilche Maßnastme : Vr. Soebbels schickt leitende Mitarbeiter in Werkstätten

Berlin . 3. Mai.
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬

partei ist eine Volksbewegung und der national¬
sozialistische Staat ein wahrer Volksstaat . Partei
und Staat haben nie vergessen , daß sie das Volk
repräsentieren . Die nationalsozialistische Bewe¬
gung hat in Deutschland zum ersten Male den
Grundsatz verwirklicht : freie Bahn dem Tüchtigen!
Zum ersten Male sind Hunderte und Tausende
von Männern , die aus den ärmsten Schichten des
Volkes stammen , auf Grund eigener Tüchtigkeit
und Leistung zu den höchsten Stellen der Partei
und des Staates aufgestiegen . So kommt in
Deutschland die Führung aus dem Volk und ist
mit ihm unlösbar verbunden.

Im Zeichen dieser Volksverbundenheit steht eine
grundsätzliche Maßnahme , die Reichsminister Dr.
Goebbels in diesen Tagen sllr die leitenden Män¬
ner aus seinem Aufgabenbereich getroffen hat.
2n Würdigung des Grundsatzes , daß , wer befehlen

will , auch gehorchen können muß , und wer das Volk
führen will , niemals vergessen darf , wie es dem
einzelnen Volksgenosse » zumute ist, was er denkt
und fühlt , hat Reichsminister Dr . Goebbels an¬
geordnet , daß die höheren Beamten und Leiter
der Landesstellen des Propagandaministeriums,
die Hauptamts - und Amtsleiter der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP ., die leitenden Männer
des Rundfunks , des Films und der sonstigen Auf¬
gabenbereiche der Reichskulturkammer nachein¬
ander je zwei Monate als Hilfsarbeiter in Be¬
trieben aller Art tätig sein werden.

Am 5. Mai werden die ersten 14, darunter zwei
Ministerialräte , zwei Regierungsräte , sieben Lan-
desstcllenleiter , je ein führender Mann des Rund¬
funks und der Filmkammer sowie ein Haupt¬
amtsleiter der Reichspropagandaleitung den Ar¬
beitsplatz am Schreibtisch mit dem als Arbeiter
in einem großen Betrieb vertauschen . Als neue
Tätigkeit ist vorgesehen die als Hilfsarbeiter
einer Zeitungspackerei , in einer Spinnerei , in

einer Fabrik, in einer Buchdruckerei, auf einer
großen Werft, in einer Tapetenfabrik, in einem
Gummiwerk, als Arbeiter auf einer Braunkohlen¬
grube, als Landarbeiter bei Bauern und auf'
großen Gütern, als Verkäuferin einer Buchhand¬
lung und als Hilfsmonteur in einem großen
Elektrowerk. Anfang Juli wird erneut eine grö¬
ßer? Gruppe von Mitarbeitern des Reichspröpa-
gandaministersin die Betriebe hinausziehen, um
in den verschiedensten Stellungen, sei es als Auto¬
bahnarbeiter oder als Hilfsmonteur, als Stein-
klopfer oder als Ziegelträqer, als Kohlentrim¬
mer auf Seeschiffenoder als Landarbeiter zuschaffen.

Die betreffenden Beamten müssen in der frag¬
lichen Zeit von ihrem Arbeitslohn leben und ge¬
nießen in ihrer Tätigkeit keinerlei Vorteile . Ihre
Bewährung in dieser Art der Volksverbundenheit
ist maßgeblich mit bei späterer llebertragunq grö¬
ßerer politischer Aufgaben und bei Beförde¬
rungen.

kekord im stechen
«Ist es auch rarste» , stak es doch Metstode''

K. H4u. Die Londoner „Times", die sich
schon während des Weltkrieges mit anti¬
deutschen Greuelmeldungen unrühmlichsther¬
vortaten und in der Erfindung angeblicher
deutscherScheußlichkeiten mit dem Reuter-
büro wetteiferten, haben dieser Tage einen
neuen Rekord aufgestellt. Wir geben neben¬
stehend die wesentlichsten Stellen einer
Lügenmeldungdieses englischenBlattes vom
28. April wieder, in dem ein allzu phanta«
siebegabter „Journalist" die „Bombardie¬
rung" des baskischen Städtchens Guernica
schildert und dabei besonders plastisch die
(nur in seinen Angstträumen erfolgte) Teil¬
nahme deutscher Bombenflugzeuge hervor¬
hebt. Schon am Sonntag konnten wir die
an sich selbstverständlicheTatsache bestäti¬
gen, daß Guernica weder von deutschen
noch von nationalspanischen Bombern in
Trümmer gelegt worden ist, sondern daß
sich der Welt im Baskenland einzig und
allein ein bolschewistisches  Zerstö¬
rungswerk darbietet. Nunmehr liegen
auch Augenzeugenberichtefranzösischer
Journalisten vor, die in aufrechtemMut zur
Wahrheit durch objektive Feststellungen am
Ort des Geschehens den Lügenfeldzug der
„Times" in seiner ganzen Schamlosigkeit
dem Urteil aller friedliebenden Europäer
preisgeben. Uns sind die Aeußerungen, die
wir im Anschlußan den erschwindelten„Be¬
richt" der „Times" wiedergeben, nicht zu¬
letzt deshalb außerordentlich wertvoll , weil
sowohl die französischeNachrichtenagentur
„Havas" wie die Zeitungen „Le Jour", „Fi¬
garo" und „Eche de Paris " sich bisher nicht
gerade durch eine deutschfreundlicheHaltung
auszeichneten. Man wird auch nicht sagen
können, daß jene nach Guernica entsendeten
ausländischen Journalisten die Geschäfte
Francos besorgen, aber — so möchten
wir bei aller Genugtuung über die eindeu¬
tige Berichterstattungder genannten Blätter
fragen — werden die Leser der Londoner
„Times" von den Wahrnehmungen der Pa¬
riser Presseleute überhaupt Kenntnis er¬
halten?

Wir sind allerdings nicht geneigt, die eng¬
lischen Zeitungsleser für so kurzsichtig und
engstirnig zu halten, wie es die „Times"
ihrerseits tun. Das Blatt besitzt die Stirn,
eine Aufnahme vom zerstörten Guernica,
die wir unseren Lesern gleichfalls nicht vor¬
enthalten wollen, mit der Unterschrift„Nach
dem heftigen Bombardement" zu versehen.
Das Bild ist ein schlagender, wenn auch un¬
gewollter Beweis dafür, daß die alte bas-
kifche Stadt nicht bombardiert, sondern
durch eine Feuersbrunst zerstört worden ist.
Der englische Leser wird vergeblich nach
einem Bombentrichteroder sonstigen Zeugen
eines Angriffes aus der Luft suchen, viel¬
mehr ragen die kahlen Mauern als auf¬
schlußreicheUeberreste eines Riesenbrandes
gen Himmel. Sollte diese unfreiwillige

.Selbstanprangerung der „Times" nicht auch
die vorurteilsfreien Engländer, soweit sie
das Bild kritisch betrachten, nachdenklich
stimmen? In diesem Zusammenhang sei als
ein erfreulichesZeichendafür, daß nicht alle
Kreise der britischen Hauptstadt der unver¬
antwortlichen plumpen Lügenhetze zum
Opfer gefallen sind, anerkannt, daß mehrere
große englische Zeitungen, unter ihnen die
„Daily Mail", die Gesellschaftder „Times"
in dem geschilderten Falle offensichtlichge¬
mieden haben.

Der größte englischeDichter legt in seinem
unsterblichen Schauspiel „Hamlet" Polo-
nius angesichts der vorgetäuschten Geistes¬
verwirrung des dänischen Prinzen die
Worte in den Mund: „Ist es auch Torheit,
hat es doch Methode". Auch die Torheit der
„Times" hat Methode. Die dreiste Umbie-
gung der Wahrheit in ihr Gegenteil sollte
nämlich dem englischen Steuerzahler die
Schrecken der Lustangriffe mit aller Ein¬
dringlichkeit vor Augen führen. Sie sollte
die keineswegs volkstümliche englische
Rllstungsanleihe ankurbeln und die Opfer-
bereitschaft der Zeichnenden steigern.
Genauer: Den englischen Rüstungsge¬
winnlern  sollte unter die Arme gegriffen
werden, ihr Geschäft sollte eine merkliche
Belebung erfahren, damit sie durch ver¬
mehrte Auftragserteilung den durch höhere
Besteuerung ihrer Gewinne entstehenden
„Verlust" wieder wettmachen könnten,
Börsenhyänen  hatten also das teuflische
Werk in Szene gesetzt!

Daß wir die Dinge hier .keineswegs z>
grell beleuchten, beweisen uns Inhalt und
Gestaltung des vor einigen Tagen in London
zur Uraufführung gekommenen englischen
Propagandafilms „Ibe Osp". Den Kino¬
besuchern werden in diesem durchsichtigen
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Unglaubliche Meltsakte eines orvensbruSers
kin minderwertiger Franziskaner prügelt hilflosen Krüppel zu lade — erschütterndes Voehandlungsbild vor

Sem Koblenzer Schwurgericht

Tenosnzftim ateiyraubende Angriffe riesiger,
von der Kanalfeite her heranbrausender
Flugzeuggeschwader vorgeführt . Da niemand
der britischen Staatsangehörigen ernsthaft
mit der Gefahr eines französischen oder bel¬
gischen Bombenangriffs rechnet , wird still¬
schweigend , aber nichtsdestoweniger unver¬
antwortlich , als möglicher Angreifer wie¬
derum Deutschland hingestellt . Das deutsche
Volk mutz sich diese unverschämten Verdäch¬
tigungen um so energischer verbitten , als der
Führer und Reichskanzler bei jeder nur
passenden Gelegenheit seinen unbeugsamen
Friedenswillen bekundet und England
gegenüber die gemeinsamen freund¬
schaftlichen  Interessen der beiden
grossen Nationen betont hat.

(Änau so leichtfertig wie die „Times " , die
sich sonst so gern im Ruf vornehmer Zurück¬
haltung sonnen , gingen die Urheber einer
anderen englischen Meldung zu Werke , nach
der 1500 Deutsche in Sän Sebastian gelandet
sein sollten . Von britischer Seite mutzte hier¬
zu bereits in einer offiziösen Erklärung die
durchaus loyale Erfüllung der Nichtein¬
mischungspflicht Deutschlands zugegeben und
die sensationelle Nachricht von der Landung
deutscher Truppen als das Produkt einer
Lügensabrik gekennzeichnet werden . Weiter:
In der Angelegenheit des angeblichen Bom¬
bardements Guericas durch deutsche Flug¬
zeuge hat das Reuter -Büro sich sehr
bald dahingehend „ berichtigen " müssen,
dass es sich bei seinen vorangegangenen
Mitteilungen nicht um die Anzahl der „ be¬
teiligten Flugzeuge " , sondern um deren
„Typenbezeichnung " gehandelt habe . (Uebri-
gens haben sogar englische Sachverständige
die technische Unmöglichkeit des gleich¬
zeitigen  Einsatzes von 24 Bombenflug¬
zeugen über dem verhältnismätzig eng be¬
grenzten Gelände des Ortes bestätigt .)
Schlietzlich verraten sich die geheimen Ab¬
sichten der englischen Rüstungspolitiker und
ihrer industriellen Hintermänner noch durch
die unsinnige Meldung über die Bombar¬
dierung und Versenkung des national¬
spanischen Kreuzers „Espana " seitens bol¬
schewistischer Geschwader . Es steht heute
fest , datz überhaupt kein Bombenangriff auf
die „ Espana " erfolgte . Kapitäne zahlreicher
Schiffe , die sich an dem betreffenden Tage in
der Biscaya -Bucht befanden , berichten über¬
einstimmend , datz zu der fraglichen Zeit in
der ganzen Bucht dichter Nebel jeden An¬
griff auf das nationalspanische Kriegsschiff
unmöglich gemacht habe . Die gerettete Be¬
satzung des untergegangenen Kreuzers be¬
kundet , datz die „ Espana " auf eine Mine ge¬
laufen ist . Die englische  Meldung
stammte aus der gleichen Lügenwerkstatt
wie die anderen erwähnten „Nachrichten " .
Selbst ein großes Kriegsschiff , so wollte man
es dem englischen Leser nämlich demonstrie¬
ren , kann von modernen Bombern versenkt
werden!

Wir bezweifeln , ob mit solchen Methoden
wirklich der Weg für einen Ausbau der eng¬
lischen Luftwaffe frei zu machen ist und
überlassen die Verantwortung für die zwi¬
schenstaatlichen Folgen derartiger politischer
Brunnenvergiftung den Urhebern  des
geschilderten Börsenmanövers . Andernteils
sind wir davon überzeugt , datz der englischen
Nation die Wahrheit nicht auf die Dauer
zu verschleiern ist und daß sie eines Tages
die Kriegstreiber vonsichaus  rücksichts¬
los zur Rechenschaft ziehen wird!

London , 3. Mai
General Hertzog, der Premierminister der Süd¬

afrikanischen Union , der sich zurzeit auf dem Wege
nach England zur Teilnahme an der Krönung
befindet , gab einem Reuter -Vertreter bei seiner
Ankunft in Madeira eine Erklärung über die
Haltung der Union gegenüber dem Deutschtum in
Südwest ab.

Hertzog gab dabei seiner Hoffnung Ausdruck,
datz Deutschland mitarbeiten werde , um das
Problem von Südwestafrika zu lösen , und datz
mit Hilfe dieser Mitarbeit das Mandat von Süd¬
welt schlietzlich erlöschen und Siidwestafrika ein
Teil der Union werde . In Südafrika , so erklärte
Hertzog, betrachte man Südwest als einen natür¬
lichen Teil der Union . Was die Zukunft aber
auch bringe » möge, so beabsichtige die Unions-
regrcrung gegenwärtig doch nicht , das Mandat zu
löschen. Sie werde vielmehr ihr Verwaltungs¬
aufgabe bis zum Letzten durchführen.

Von der Haltung dem Deutschtum gegenüber
behauptete Hertzog, datz die Union diesem immer
eine freundschaftliche Sympathie  ent¬
gegengebracht habe , wie das z. V . in der wich¬
tigen Sprachenfrage  zutage getreten sei.
Die deutsche Sprache sei gleichberechtigt neben der
englischen und „afrikanischen " und würde auch
weiter dieses Recht genießen.

-i-

Zu den Ausführungen Hertzogs schreibt der
„Deutsche Dienst " u . a . : Die Erklärung des Pre¬
mierministers der Südafrikanischen Union über
die Lage in Südwest und die Haltung der Union
gegenüber dem Deutschtum löst in Deutschland
kaum mehr Ueberraschung aus . Den Wunsch nach
einer Mitarbeit Deutschlands zur Lösung des
Problems von Siidwestafrika hat die Unions¬
regierung schon in ihrer Antwortnote zum Aus¬
druck gebracht , die sie zum Protest der deutschen
Reichsregierung gegen die antideutschen Aus¬
nahmegesetze am 15. April ds . 2s . dem deutschen
Gesandten in Pretoria überreichte.

Trotz bester Aussichten auf eine Einigung zwi¬
schen der Administration und der Führung des
Deutschen Bundes , hat sich der Administrator von
Südwest , Conradie , wie erinnerlich , berufen ge¬
fühlt , bereits 48 Stunden später den Deutschen
Bund als politischen Verband im Sinne der
Proklamation zu erklären , um damit den Austritt

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbeblatt
der „Desaka ", Deutsches Familien - Kaufhaus

G. m. b. H., Bremen , Kaiserstrabe 28, bei.

Koblenz , 3. Mai.

Das grauenvolle Martyrium eines hilflosen
Fürsorgczöglings , der weder gehen noch sprechen
konnte und einzig aus die Betreuung der Kloster¬
bruder angewiesen war , entrollte sich in einer
erneuten Verhandlung gegen einen Franziskaner-
bruder vor dem Koblenzer Schwurgericht . Ange¬
klagt war der Ordensbruder Eundram aus der
Klosterniederlassung Waldbrcitbach der Franzis-
kanergcnossenschast wegen vorsätzlicher Körperver-
verlctzung mit Todesersolg . Eundram hatte im
März vorigen Jahres einen kranken und völlig
hilflosen achtzehnjährigen Fürsorgezögling in
Waldbreitbach in der rohesten und unmenschlich¬
sten Weise mißhandelt und dadurch den Tod dieses
Bedauernswerten verursacht.

Die kürzlichen Aussagen des Kapuzinerpaters
Tolumban vor demselben Gericht , wonach es im
Kloster Waldbreitbach nur „Rohlinge , Säufer und
Päderasten " gegeben habe , wurden durch diese
Verhandlung erneut in allen Punkten bestätigt,
während die Angehörigen glauben mutzten , datz
die Zöglinge in einem solchen Heim in wirklich
christlichem Sinne gepflegt , aber nicht zu Tode
geprügelt würden . Der Angeklagte trat im März
1935 auf eine Anzeige in der Zeitschrift „Christ¬
liche Familie " hin in das Franziskanerkloster
Waldbreitbach ein , wo er nach wenigen Monaten
auf die sogenannte schwere Krankenstation ver¬
setzt wurde , auf der sich nur jugendliche Kranke
befanden , die gänzlich hilflos waren und weder
gehen noch sprechen konnten.

Der Vorsitzende des Gerichts hielt dem Ange¬
klagten seine unmenschliche Handlungsweise vor.
Der Angeklagte Bruder GuiÄram gab über die
Vorgänge am 17. März , die zu der Anklage führ¬
ten , eine völlig unwahrscheinliche Darstellung . Er
will lediglich dem Zögling Albert Stall , einem
vollkommen hilflosen Krüppel , einige sehr kräf-

Koblenz . 3.  Mai
In der Reihe der Prozesse gegen zahlreiche An¬

gehörige verschiedener Ordensklöster wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen und Roheitsdelikts stand vor
der Großen Strafkammer in Koblenz ein Be-
günstignnasprozetz  an , in dem festgestellt
wurde , datz die Ordensleitung angeklagten bzw.
belasteten Ordensangehörigen planmäßig zur
Flucht ins Ausland verholst » hat . Der Prozetz-
verlaus bewies ferner , datz die Orden nicht nur
nicht von den Straftaten ihrer Angehörigen ab¬
rückten, vielmehr bemüht waren , ihre schwer¬
belasteten Angehörigen den Armen des Staats-
anwaltes zu entziehen.

Auf der Anklagebank saßen der Sekretär der
rheinischen Franziskaner -Provinz Carl Hexges
(Pater Gregor ), der jugendliche Geschäftsführer
Helmuth Jordan,  beide aus Düsseldorf , und
der Lektor der katholischen Theologie Friedrich
Ricking (Pater Ephraim ) aus Paderborn , die
des Sittlichkeitsverbrechens beschuldigte Franzis¬
kaner begünstigt und ihnen zur Flucht ins Aus-
land verholst » haben , um sie der Strafverfolgung
zu entziehen.

Pater Gregor lernte in Düsseldorf den heute
erst 21jährigen Jordan als Mitglied der fran-
ziskanischen Jugend in Düsseldorf kennen , mit dem

aller nichtnaturalisierten Reichsangehörigen aus
dem Bund zu erzwingen . Der Administrator hat
hierdurch seine auf fünf Jahre verlängerte Amts¬
periode mit einer Maßnahme eingeleitet , die für
jeden objektiven Kenner der Verhältnisse einen
traurigen Beweis für die Tatsache darstellt , wie
restlos die Aufgaben verkannt werden , vor die sich
das Deutschtum im Mandatsgebiet gestellt sieht.
Es läßt sich nicht verkennen , datz der Minister-
präsident  als Haupt der Regierung von Pre¬
toria auch für diesen politischen Akt der Verge¬
waltigung letztlich verantwortlich zeichnet . Und es
mutz General Hertzog überlassen bleiben , von sich
aus klarzustellen , wie er jene Mitzbräuche des
Mandatsgedankens mit der freundschaftlichen
Sympathie vereinbaren will , die er soeben erneut
dem Deutschtum in Südwest versicherte.

Im übrigen — das verdient in diesem Zusam¬
menhang noch einmal hervorgehoben zu werden
— hat sich die deutsche R « gierung  oft und
oft für eine Behebung auftretender Reibungen
in freundschaftlichem Geiste eingesetzt . Wenn sie in
einer Protestnote die Rechte der Deutschen in
Südwestafrika auf ihre deutsche Gesinnung ver¬
teidigte und diejenigen , die diese Rechte anzu¬
tasten versuchten , auf ihre Mandatsverpflichtungen
aufmerksam gemacht hat , so deshalb , weil das
Deutschtum zu einer derartigen Maßregelung auch
nicht den mindesten Anlaß lieferte und seinen süd¬
afrikanischen Mitbürgern an Loyalität , Bereit¬
schaft zur Zusammenarbeit und Selbstbeherrschung
niemals und nirgends nachstand.

Jedenfalls hat sich auch der Ministerpräsident
nicht , der Mühe unterzogen , die deutschem Ein¬
wände zu entkräften . Sein Freundschaftsangebot
erscheint aber um so fragwürdiger , als er im
selben Atemzüge die Mitarbeit Deutschlands als
Förderung seiner bekannten und eigensüchtigen
Zielen dienenden politischen Kampfmatznahme
interpretiert : Der Eingliederung der alten deut¬
schen Kolonie Siidwestafrika in die Union . Wir
erinnern den Ministerpräsidenten General Hertzog
an die Erklärung des Führers und
Reichskanzlers vom 39 . Januar  1937,
datz der Anspruch Deutschlands auf seine sämt¬
lichen ehemaligen Kolonien besteht . Damit ist die
Angelegenheit für uns geklärt . Aber der Pre¬
mierminister wird uns die ergänzende Feststel¬
lung nicht verübeln können , datz die Ausnahme¬
verordnung gegen das Deutschtum in Südwest in
diesem Lichte eine Matznahme darstellt , die einem
großen Schritt auf dem Wege zu einer kalten
Annexion  gefährlich ähnlich sieht.

tige Ohrfeigen ( !) gegeben haben . Er mutz aller¬
dings zugeben , datz Stoll schon danach stark und
andauernd zu röcheln begann . Die anderen schwe¬
ren Verletzungen , die bei der Obduktion der
Leiche des Zöglings festgestellt wurden , versucht
der Angeklagte damit zu erklären , datz Stoll ge¬
stürzt sei, als er einen Augenblick aus dem Zim¬
mer gegangen war . Weiter versucht der Ange¬
klagte sich damit zu entlasten , datz er , als er Stoll
zur Badewanne , trug , ausgerutscht und der Zög¬
ling dabei mit großer Gewalt in die Badewanne
gefallen sei, Behauptungen , deren Iln Wahr¬
haftigkeit  bei der Beweisaufnahme später
völlig klar zutage tritt . Er habe dann den heftig
röchelnden Stoll zu Bett gebracht und ihm noch
anbefohlen , er solle ruhig sein. Dann sei er selbst
zur Ruhe gegangen und habe am folgenden Mor¬
gen gehört , datz Stoll tot war ; eine Erklärung,
die ein Matz von Gleichgültigkeit bewies , das für
einen Krankenpfleger allein auch schon recht er¬
staunlich ist.

In der Beweisaufnahme  wurde festge¬
stellt , datz der Angeklagte Bruder Gundram ein
charakterlich völlig minderwertiger Mensch ist,
der etwa 20 jugendliche Schwerkranke zu ver¬
sorgen hatte . Ein Franziskanerbruder , der die
Nachtwache an dem betreffenden Abend hatte , er¬
klärte als Zeuge , datz er bei der Ablösung den
Angeklagten nicht mehr ftn Schlafsaal angetroffen
habe . Während der Nacht habe er einen der
Kranken jämmerlich wimmern gehört . Er sei hin¬
zugetreten und habe nun festgestellt , datz der
Kranke — es war Stoll — aus dem Munde blu¬
tete . In diesem Augenblick sei aber ein anderer
Kranker sehr unruhig geworden , zu dem er hin¬
gegangen sei. Als er nach wenigen Minuten wie¬
der zu Stoll zurückgekehrt sei, habe er gesehen , datz

dieser bereits tot war . Er habe den Vorfall so¬
fort gemeldet und den Angeklagtem der am
anderen Tage verhaftet worden sei, nicht mehr
wiedergesehen.

Der frühere Bruder -Vorsteher erklärte bei sei¬
ner Vernehmung , sich nicht an Einzelheiten des
Vorfalles erinnern zu können , über die vielmehr
der Novizenmeister Auskunft geben könne . Dieser
konnte jedoch nicht zur Stelle geschafft werden,
da er in Rom weilt.

Der Angeklagte ist mehrfach aus seinen Geistes¬
zustand untersucht worden . Er wurde als ei«
minderwertiger Mensch mit Zeichen intellektueller
Unzulänglichkeit dargestellt . Die medizinischen
Sachverständigen haben bei der Leichenöffnung
des zu Tode gequälten Zöglings festgestellt , datz
schwere innere Verletzungen die Todesursache ge¬
wesen sind. Diese Verletzungen könnten nur durch
außerordentlich heftige und andauernde Schläge
hervorgerufen worden sein. Die verlogenen Aus¬
sagen des Angeklagten werden durch den ana¬
tomischen Befund eindeutig widerlegt , da der
Zögling einzig und allein an den Folgen einer
sehr brutalen Behandlung gestorben ist.

Der Vertreter der Anklage wies in seinem
Plädoyer darauf hin , datz der 23jährige Ange¬
klagte ein Opfer des Klostersystems  ge¬
worden sei und datz die verantwortlichen An¬
staltsleiter auf die Anklagebank gehörten . Mit
schärfsten Worten kennzeichnete er die ungeheuer¬
liche Handlungsweise des Angeklagten . Der
Staatsanwalt beantragte schlietzlich eine Zucht¬
hausstrafe von fünf Jahren.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
vorsätzlicher Körperverletzung mit Todeserfolg zu
einer Zuchthausstrafe von vier Jahren und zu
fünf Jahren Ehrverlust . Das Gericht betonte , datz
es wenige Fälle gäbe , in denen eine derartige
Scheußlichkeit abzuurteilen sei.

Me Umslunplane
der Komintern in Frankreich

Paris , 3. Mai

Der „Mattn " weist in einem Leitartikel über
die letzten Anweisungen der Komintern das Dop¬
pelspiel der französischen kommunistischen Partei
nach. Die kommunistische Partei hat , so betont
das Blatt , die Initiative zur Volksfront und
zum Zusammenschluß der marxistischen Gewerk¬
schaften nur darum ergriffen , um sich zum Herrn
der politischen Entwicklung Frankreichs zu
machen . Zurzeit sei die kommunistische Partei zu
allen möglichen Zugeständnissen bereit , um die
Verschmelzung mit der sozialdemokratischen
Partei zu verwirklichen . So habe sie bereits
unter dem Vorwand der „Eewerkschaftseinheit"
sich zu dem Herrn der hauptsächlichsten Gewerk¬
schaften , die zum Sammelverband CET . gehörten,
gemacht . Vor allem die Metallarbeitergewerk¬
schaft des Gebietes Erotz -Paris sei ganz in den
Händen der Leiter der kommunistischen Partei.
Diese Gewerkschaft habe nun von der Komintern
den Auftrag erhalten , die Führung einer Aktion
zu übernehmen mit dem Ziel , aus der Eewerk-
schaftsorganisation diejenigen herauszudrängen,
die ein Hindernis für die Verwirklichung eines
im September 1936 vom Vollzugsausschutz der
Dritten Internationale aufgestellten Planes
bilden . . ^ «

Zu diesem Zweck habe die Komintern überall
in Frankreich sogenannte „ständige Fabrikans-
schüsse" (mit anderen Worten Sowjets ) bilden
lassen.
Der „Matin " kann nun weiter enthüllen , datz

am 14. April eine Sitzung stattgefunden habe , in
deren Verlauf der „Genosse" Datnoff , der Agent
der Dritten Internationale für Frankreich , An¬
weisungen erteilt habe , um so bald wie möglich
eine Reihe von führenden Mitgliedern des Ee-
werkschaftsverbandes des C. E . T . auszuschalten.
Es soll sich dabei um Personen handeln , die mit
der kommunistischen Taktik der politischen Streiks
und der Fabrikbesetzungen nicht voll einverstanden
seien.

Kabinett stavastri bleibt im flntt
Tokio , 3. Mai.

Das japanische Kabinett Hayashi hat sich nach
Abschluß der Parlamentswahlen entschlossen, im
Amt zu bleiben und den neuen Reichstag zur
Mitarbeit aufzufordern . Ministerpräsident
Hayashi erhielt die kaiserliche Zustimmung zur
Durchführung eines Regierungsprogramms . Po¬
litische Kreise betonen , datz die Wehrmacht die
Regierung Hayashi unterstützen werde.

Der österreichischeBundespräsident Mitlas traf Mon¬
tag vormittag zu einem offiziellen Staatsbesuch in
Budapest ein. In seiner Begleitung befanden sich Bun¬
deskanzler Schuschnigg und Staatssekretär des Aeußern
Dr . Schmidt.

Sie italienischen Journalisten
in München

München , 4. Mai.
Die Deutschlandreise der italienischen Jour¬

nalisten findet ihren Abschluß in der Hauptstadt
der Bewegung , wo die Gäste am Montagabend,
aus Berchtesgaden kommend eintrafen.

Im Cherubin -Saal des Hotels „Vier Jahres¬
zeiten " gab Reichspressechef Dr . Dietrich  zu
Ehren der italienischen Journalisten einen Emp¬
fang.

Im Laufe des Abends ergriff Reichspressechef
Dr . Dietrich  das Wort . Ausgehend von . den
Lügenmeldungen eines großen Teiles der Welt¬
presse, die gerade in diesen Tagen wieder über
die Vorgänge in Euernica auftauchen , betonte er
die Notwendigkeit eines gemein¬
samen Kampfes der deutschen und
italienischen Journalisten für die
Wahrheit.  Der Reichspressechef gab dann dem
Gefühl der Freundschaft Ausdruck, das sich auf den
beiderseitigen Reisen der deutschen und italie¬
nischen Journalisten entwickelt habe , und stellte
fest, man sei zusammengekommen in einer
Mission des Herzens und der Herz¬
lichkeit,  die .das nationalsozialistische Deutsch¬
land und das faschistische Italien miteinander
verbinde . (Auf die Rede des Reichspressechefs
kommen wir in unserer morgigen Ausgabe aus¬
führlich zurück.)

Vrandstiftung und Selbstmord
Syke,  3 . Mai.

Der Ort Neubruchhausen wurde am 1. Mai
durch eine furchtbare Tragödie in Aufregung ver¬
setzt. Der Einwohner Johann Kroger hatte Strei¬
tigkeiten in der Familie , die zu einer tätlichen
Auseinandersetzung  mit dem ältesten
Sohne führten . Der Vater prügelte seinen Sohn
und brachte ihm mehrere Messerstiche bei , so datz
der Sohn ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte.

Am Vormittag des 1. Mai ertönte plötzlich die
Feuerglocke im Ort . Es stellte sich heraus , datz
der Brand auf dem Krögerschen Anwesen aus-
gebrochen war , und zwar hatte Kröger zuerst aus
dem Boden seines Hauses ein Feuer ange¬
legt,  das aber von Nachbarn gelöscht werden
konnte . Dann begab sich Kröger in die Scheune
und in die Stallungen , wo er ebenfalls Feuer an¬
legte . Bald schlugen aus dem ganzen Anwesen
die Flammen empor, ' bis auf den Schweinestall
und ein kleines Nebengebäude wurde alles in
Asche gelegt , es konnte nur das Vieh und das
Inventar gerettet werden . Kröger hat dann im
Stall Selbstmord durch Erhängen verübt ; die
verkohlte  Leiche wurde bei den Auf¬
räumungsarbeiten gefunden.

IlruvL uuä Vorlag : „ lZrsrnsr Aaitunx". di8.-(?suvorls§
^68sr -Livs O. m. d. Bl., Breraen . Vsrlaxsrllrtzktor:
A u S o L ö ti 1v r . 1°o d a va B.
Vivtriok;  Ltsllvsrtrslsr : öl Lax:
Odtzk vom visust : Ruäolk Llüllvr:  Veravt ^ort-
Ired kür Bolitik: L 11 ä o 1k Llüllsr;  kür Kultur¬
politik uuä vutsrliLltuQS: BsruLarä 8 okmiät:
kur VVirtsOdsktspoUtlk, Lsudsl uaä Sodikksdrtkvr.
8 . LvLurLvü Briulcruauu;  kür Lrsmisokss:
rks ivrT 'jgoksr;  kür 8port, ^ isäsräsutsoüs Buuä-
SOüau uuä vrudruok: Rttäolk Lks ^ sr;  kür Liläer-
üisvst : 6sorx 8olmriü1;  8sra1ä1oü in Bremsn.

Rsrlinsr 8odr!kt1e1tuux: Oral Kslsoüavk»
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SlNlichkeitsoerbrecher über die brenze geschafft
sranziskanerpriefter aul der flucht vor dem Siaatsanwatt - Klosterorden organisierte das entkommen

Vegünstigungprozeß vor der Koblenzer Sroßen Strafkammer
er ein „Kunstgeschäft " gründete . Im Dezember
1935 erhielt Jordan von Pater Gregor den Auf¬
trag , mit einem Auto in die Heil - und Pflege-
anstalt Saffig zu fahren . Von dort sollte er den
Pater Gracian , der ein ziemlich bewegtes und
verbrecherisches Leben hinter sich hatte , im Auto
über die Grenze nach Holland bringen . Jordan
führte den Auftrag aus . Er fuhr mit dem Pater
nach einem Ort an der Grenze , wo sie das Auto
verließen und zu Fuß nach Holland  gingen.
Sie kamen unbehelligt in das betreffende hollän¬
dische Kloster , dessen Vorsteher allerdings ein sehr
langes Gesicht machte , als er den sauberen Pater
sah.

Der Angeklagte Jordan »ersucht zu bestreiten,
datz er vou den strafbaren Handlungen des Paters
Gracian etwas gewußt habe . Der Vorsitzende
stellt fest, daß Pater Gracian eine der übelsten
Erscheinungen war , die in dem gesamten Prozeß¬
verfahren auftauchten.

Der Pater hat in Werl in Westfalen und in
anderen Orten minderjährige Kinder , die sich auf
einer Wallfahrt befanden , an sich gelockt und in
der gemeinsten Art verführt . Er führte die Ju¬
gendlichen in die Kirche und scheute sich nicht , die
Kinder in der Sakristei und auf der Orgelbühne
zu mißbrauchen . Als sein Treiben zu ausfällig
wurde , wollten seine Oberen alles vertuschen , in¬
dem sie ihn in ein Irrenhaus steckten, aus dem
er nach einem Jahr bezeichnenderweise wieder in
das Kloster zurückkehrte . Als er auch dann sein«
Schweinereien fortsetzte , ordnete der Provinzial
seine Unterbringung in die Heil - und Pflege-
anstalt in Saffig an.

Der leitende Arzt dieser Anstalt erklärte als
Zeuge , datz Pater Gracian am 12. März 1335 'n
die Anstalt gekommen sei. Ihm sei jedoch kein
Wort von den sittlichen Verfehlungen des Paters
mitgeteilt worden ?!) . Er habe bald festgestellt,
datz der Pater nur erotische Reden führte und
masochistifche Neigungen hatte . Eines Tages habe
der Pater die Anstalt verlassen . Kurz daraus sei
telephonisch von Andernach angerufen worden,
datz sich dort ein Pater in der Kutte in ärgernis-
erregender Weise herumtreibe und versucht habe,
sich in unsittlicher Weise einem Jungen zu
nähern . Die Anstaltsleitung habe dann den
Pater sofort zurückholen lassen und ihm jeden
weiteren Ausgang untersagt , bis er dann plötzlich
mit einem fremden Herrn im Auto wegge-
fahren  und nicht mehr wiedergekehrt sei.

Zu derselben Zeit , als der Angeklagte Jordan
den Pater Gracian über die Grenze gebracht

Wiedüchosungsübungen für das
Sst.-Sportabzeichen

Berlin , 3. Mai
Der Führer hat , wie die Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz meldet , unter dem 18. März
1937 die folgende Verfügung über den Besitz des
SA .-Sportabzeichens und über das Leistungsbuch
erlassen:

„Durch meine Verfügung vom 18. Februar 1937
habe ich das SA .-Sportabzeichen als das Mittel
für eine kämpferische Schulung des Leibes und
für die Pflege des wehrhaften Geistes in allen
Teilen des Volles bestimmt.

Um zu erreichen , datz die Wehrtüchtigkeit der
Träger des SA .-Sportabzeichens bis ins hohe
Alter erhalten bleibt , ermächtige ich den Stabs¬
chef der SA ., durch Ausführungsbestimmungen
den weiteren Besitz des SA .-Sportabzeichens von
der Ableistung bestimmter Wiedcrholungsübun-
gen abhängig zu machen. Des weiteren erhebe
ich das Leistungsbuch des SA .-Sportabzeichens zu
einer Urkunde , die Aufschluß gibt über die körper¬
liche Leistungsfähigkeit und charakterlich -welt-
anschauliche Haltung des Inhabers des SA .-
Sportabzeichens . Adolf Hitler ."

Ser sichrer gratuliert Staarsobeichäuptern
Berlin , 3. Mai

Der Führer und Reichskanzler hat dem Chef
der spanischen Nationalregierung , General Franco,
anläßlich des Spanischen Nationaltages herzliche
Glückwünsche übermittelt . Ferner hat der Führer
und Reichskanzler dem österreichischen Bundes-

hatte , hat er auch dem Franziskanerpater
Odilo zur Flucht ins Ausland ver¬
hol?  en . Gegen diesen Pater fand kurz vorher
in Trier eine Verhandlung statt , in der Odilo
wegen Sittlichkeitsvergehens mit Gefängnis be¬
straft worden war . Diese Strafe galt durch die
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt . Der
Staatsanwalt hatte Jedoch Revision gegen das
Urteil eingelegt . Während dieser Zeit war Pater
Odilo von seinem Orden provisorisch in der Heil¬
and Pflegeanstalt Enzen untergebracht . Inzwi¬
schen traf der Angeklagte Pater Hexges alle Vor¬
bereitungen , um auch Odilo nach Holland zu brin¬
gen , da er in der Revisionsverhandlung mit einer
erheblich höheren Strafe rechnete . Wiederum be¬
auftragte Hexges seinen Freund Jordan mit der
Fluchtausführung . Jordan fuhr mit einem Auto
nach Enzen , besorgte dem Pater Odilo ein Visum
nach Holland und fuhr dann mit ihm nach Aachen,
von wo aus der Pater die Grenze überschritt.
Odilo hatte sich, wie weiter festgestellt worden ist,
auch während eines Urlaubs in Prüm Minder¬
jährigen in unsittlicher Weise genähert.

Der Staatsanwalt betonte , in seinem Plädoyer,
datz zahlreiche Verfahren gegen schwerbelastete
Geistliche schwebten. Gerade in diesem Verfahren
habe man wieder einmal die Erfahrung machen
müssen, datz den Ordensangchörigen jedes Mittel
recht sein kann , wenn es darauf ankomme , die
Schuldigen zu schützen. Man habe bei der Flucht¬
begünstigung der beiden Franziskanerpriester
Methoden angewandt , die sehr stark an ein
Ganoventum  erinnerten . Keineswegs handle
es sich hier bei der Belastung von Priestern um
einen Einzelsall , sondern zahlreiche Schul¬
dige aus dem geistlichen Stande  müß¬
ten demnächst zur Verantwortung gezogen wer¬
den . Einem von ihnen sei es gelungen , mitten
aus einem Kloster zu flüchten und in bürger¬
licher Kleidung die Grenze zu überschreiten.

Zur Kennzeichnung der Atmosphäre teilte der
Staatsanwalt mit , datz in diesem Falle Frauen
sogenannter „besserer Kreise " dem schuldigen
Priester zur Flucht Hilfe geleistet und sich nicht
gescheut hätten , in einem nächstfolgenden Verfah¬
ren einen Meineid zu leisten.

Das Gericht verurteilte die Angeklagten wegen
erwiesener Begünstigung von Ordensbrudern zur
Flucht ins Ausland . Es erhielten antragsgemäß
der Angeklagte Pater Gregor ein Jahr Gesäng-
nis , Helmuth Jordan sechs Monate Gefängnis und
Pater Ephraim drei Monate Gefängnis.

Präsidenten zum österreichischen Staatsfeiertag am
1. Mai auf telegraphischem Wege Glückwünsche
ubersandt . Schlietzlich übermittelte der Führer
dem Präsidenten der Republik Polen aufrichtige
Glückwünsche anläßlich des Polnischen Konstitu¬
tionsfestes.

Sie wünschtenStück;um Nationalfeiertag
Berlin , 8. Mai

Zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
haben dem Führer und Reichskanzler nachstehende
Staatsoberhäupter telegraphisch Glückwünsche
übermittelt : der österreichische Vundespräsident,
der Kaiser von Japan , die Könige von Bulgarien
und von Griechenland , der Reichsverweser des
Königreiches Ungarn , der polnische und der türki¬
sche Staatspräsident , der Prinzregent von Jugo¬
slawien , der Chef des spanischen Staates General
Franco , der König und der Regentschaftsrat von
Aegyoten , die Könige von Afghanistan , Albanien
und dem Irak , der Schah von Iran , ebenso die
Präsidenten von Argentinien , der kubanischen und
der dominikanischen Republik , von El Salvador,
von Guatemala und den Vereinigten Staaten
von Mexiko . Der deutsche Reichskanzler hat diese
Glückwünsche mit Danktelegrammen beantwortet.

Ernennungen durch den Führer . Der Führer und
Reichskanzler hat den Gesandten in Bern . Freiherr»
von Weizsäcker, znm Ministerialdirektor im Auswärti¬
gen Amt. den Generalkonsul Köcher zum Gesandten
in Bern und den Gesandten von Erdmannsdors zum
Gesandten in Budapest ernannt.

Ministerpräsident Generaloberst Göring tras am
Montagvormittag von seiner Auslandsreise wieder in
Berlin ein.
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 1. 5. an

Coquimba . Aegina 2. 5. ab Kapstadt nach Buenos
Aires . Attika 30. 4. an Para . Augsburg 30. 4. an
Boston. Barmbek 1. 5. ab Cristobal nach Bremen/
Hamburg . Borkum 30. 4. ab Horta nach Havanna.
Chloe 30. 4. an Rashin . Crefeld 2. 5. an Bordeaux-
Reede. Dessau 1. 5. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Eider 1. 5. ab Hamburg nach Antwerpen.
Elbe 2. 5. San Miguel pass , nach Cristobal . Europa
2. 5. Bishop Rock passiert . Flottbek 29. 4. an Ceara.
Frankfurt 1. 5. 47 Grad Nord , 30 Grad West pass,
nach Bremen . Fulda 1. 5. ab Colombo nach Penang.
Gen. von Steuben 2. 5. an Neapel . Helgoland 30. 4.
an Philadelphia . Inn 2. 5. an Bremen . Köln 1. 5.
ab Port Said nach Oran . Königsberg 30. 4. Cape
Race ' passiert nach Montreal . Komm. Johnsen 2. 5.
La Palma passiert nach dem Spencer Golf. Main
2. 5. ab Oran nach Casablanca . Marg . Cords 29. 4.
Ouessant passiert nach Para . Mosel 3. 5. an Bre¬
men. München 2. 6. St . Thomas passiert nach Cri¬
stobal . Neckar 1. 5. ab Port Sudan nach Port Said.
Nürnberg 1. 5. an Mollendo. Oder 2. 5. ab Dairen
nach Tsingtau . Orotava 2. 5. ab Antwerpen nach
Bremen . Osnabrück 1. 5. an Pisco. Potsdam 2. 5.
ab Penang nach Belawan . Saale 1. 5. an Hamburg.
Saar 2. 5. Bishop Rock passiert nach Antwerpen.
Schwaben 1. 5. an Los Angeles . Spree 29. 4. Azo-
r_6n passiert nach Le Havre . Trave 1. 5. an Huacho.
Uffington Court 30. 4. ab Hongkong nach Schang¬
hai . Weser 1. 5. ab San Franzisko nach Puntarenas.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Ajax 1. 5. von Port Said . Altenfels 2. 5. von
Blinder Abbas . Birkenfels 2. 5. von Karachi nach
Antwerpen . Frauenfels 30. 4. in Antwerpen . Kybfels
2. 5. in Bombay . Lahneok 30. 4. von Hamburg nach
Oporto. Lauterfels 2. 5. in Antwerpen . Liohtenfels 29.
4. von Port Said . Llanover 2. 5. von Aden. Marienfels
1. 5. in Bunder Shahpour . Rabenfels 1. 5. von Kap¬
stadt . Rheinfels 30. 4. von Bremen nach Philadelphia.
Rolandseck 1. 5. von Cadiz nach Setubal . Rotenfels
30. 4. Gibraltar pass. Schönfels 1. 5. in Antwerpen.
Stahl eck 2. 5. in Lissabon . Treuenfels 1. 5. in Bom¬
bay . Wachtfels 30. 4. in Antwerpen . Weißenfels 1. n.
in Bremen . Werdenfels 30. 4. Perim pass

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 3. 5. Brunsbüttel passiert nach Rotterdam.
Astarte 2. 5. in Gotenburg . Bacchus 30. 4. in Kö¬
nigsberg . Bellona 30. 4. in Stavanger . Bessel 2. 5.
von Sevilla nach Cadiz. Castor 3. 5. Rotterdam pass,
nach Hamburg . Ceres 1. 5. in Stettin . Delia 30. 4.
von Antwerpen nach Stavanger . Diana 2. 5. in Rot¬
terdam . h ĝeria 30. 4. in Köln . Electra 3. 5. in Bre¬
men. Elin 2. 5. Rotterdam passiert nach dem Rhein.
Feronia 1. 5. in Bremen . Flora 3. 5. in Bremen.
Fortuna 2. 5. in Rotterdam . Gauß 2. 5. Ouessant
passiert nach Blumenthal . Hector 3. 5. in Bremen.

. Helios 2. 5. in Harburg . Hercules 2. 5. in Sevilla.
Hermes 3. 5. von Bremen nach Hamburg . Irene 3. 5.
in Gefle. Juno 1. 5. Pillau passiert nach Elbing.
Kepler 30. 4. von Malaga nach Ceuta . Klio 2. 5.
Borkumriff passiert nach Hamburg . Kronos 1. 5.
Ouessant passiert nach Bremen . Leander 3. 5. von
Emden nach Antwerpen . Leda 3. 5. in Kiel . Luna
2. 5. Emmerich passiert nach Köln . Medea 1. 5.
in Oporto. Mercur 1. 5. Brunsbüttel passiert nach
.Gdingen . Najade 2. 5. Emmerich passiert nach
Köln . Neptun 2. 5. Rotterdam passiert nach Swine¬
münde . Niobe 2. 5. in Malmö. Nixe 1. 5. Bruns¬
büttel passiert nach Norrköping . H. A. Nolze 1. 5.
in Bremen . Orest 30. 4. in Karlshamn . Pallas 2. 5.
Emmerich passiert nach Köln . Pax 1. 5. Holtenau
passiert nach Köln . Perseus 3. 5. Emmerich pass,
nach Köln . Phaedra 2. 5. Holtenau passiert nach
dem Rhein . Phoebus 2. 5. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Pluto 2. S. in Huelva . Priamus 1. 5.
Rotterdam passiert nach Stettin . Pylades 3. 5. in
Bremen . Sirius 1. 5. von Riga nach Hamburg.
Stella 1. 5. Rotterdam passiert nach Königsberg:
Thalia 1. 5. in Antwerpen . Themis 3. 5. in Bremen.
Theseus 30. 4. in Gefle. Triton 1. 5. von Antwerpen
nach Pasajes . Uranus 1. 5. in Rotterdam . Vesta 1. 5.
in Bremen . Victoria 1. 5. in Kopenhagen . Vulcan
1. 5. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Hans
Carl 3. 5. in Bremen . Osk. Friedrich 3. 5. in Bre¬
men . Minna Cords 30. 4. von Lissabon nach Bre¬
men. Carl Cords 1. 5. von Lissabon nach Rotter¬
dam. Aug . Cords 1. 5. von Oporto nach Antwerpen.
Consul Cords 3. 5. in Bremen.

Argo Reederei . Richard Adler L Co., Bremen.
Adler 3. 5. in Bremen . AUjJi »oß 3. 5. in Hamburg.Alk 30. 4. von Rotterdam . Amisia
2. 5. in Middlesborough . Imssard 1. 5. in Danzig.
Butt 1. 5. in Rotterdam . Erpel 3. 5. von Holtenau
nach Helsingfors . Fasan 2. 5. in Hüll . Fink 3. 5.
von Holtenau nach Libau . Ganter 3. 5. von Holtenau
nach Rotterdam . Lumme 3. 5. in Helsingfors . Möwe
3. 5. in Bremen . Ostara 2. 5. in Hernösand . Phö¬
nix 2. 5. in Hüll . Rabe 2. 5. in London. Schwalbe
30. 4. von Rotterdam nach Königsberg . Schwan 3. 5.
in London. Sperber 2. 5. von Holtenau nach Bre¬
men. Strauß 2. 5. von Holtenau nach Bremen.

Atlas Levante - Linie . Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 1. 5. Gibraltar passiert.
Adana 30. 4. von Oran nach Piräus . Akka 30. 4. in
Constantza . Andros 30. 4. von Calamata nach Malta.
Arkadia 1. 5. in Rotterdam . Arta 1. 5. von
Salonik nach Istanbul . Cavalla 30. 4. Oues¬
sant passiert . Chios 29. 4. von Dnbrownik nach
Sebeniko . Derindje 2. 5. in Malta . Galilea 29. 4.
von Pyli nach Kymassi . Heraklea 2. 5. von Alex-

. andrien nach Malta . Kythera 1. 5. in Antwerpen.
Larissa 1. 5. in Piräus . Manissa 30. 4. . von Con-
.stsntzs nach Istanbul . Milos 1. 5. von Fiume nach
Triest . Ilse L. M. Ruß L 5. von Malta nach Oran.
Smyrna 1. 5. in Nea Playa . Tinos 1. 5. von Por-
timao nach Rotterdam . Thessalia 2. 5. in Jaffa.

Union Handels « u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H,.
Bremen . Oldenburg ab Santa Marta 1. 5. nach Bre¬
merhaven , vorauss . Ankunft 15. 5.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 1. Scilly -Inseln pass . Eschersheim 2.
Thamshavn.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 2.
Per »ambuoo pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 30. 4. an Hamburg . Hamburg
2. 5. Bishop Rock passiert nach Newyork . Newyork
30. 4. an Newyork . Wasgenwald 1. 5. ab New Or¬
leans nach Norfolk . Idarwald 1. 5. an Antwerpen.
Lübeck 29. 4. ab Galveston nach Norfolk . — West¬
küste Nordamerika : Portland SO. 4 . ab Portland.
Vancouver 30. 4. an San Franzisko . — Mittelamerika,
Westindien : Caribia 2. 5. Azoren passiert nach Bar¬
bados . Iberia 2. 5. Ouessant passiert . Cordillera
3. 5. ab Curacao nach Puerto Cabello . Friesland
2, 5. Ouessant passiert nach Vera Cruz. Palatia
30. 4. an Barbados . Sesostris 1. 5. ab Hamburg nach
Antwerpen . Feodosia 1. 5. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Antiochia 2. 5. Scilly Inseln passiert nach
Le Havre . Gera 29. 4. an Vera Cruz. — Westküste
Südamerika : Amasis 29. 4. Ouessant passiert nach
Cristobal . Poseidon 2. 5. an Bremen . Saarland 2. 5.
ab Teneriffe nach Dünkirchen . Planet 30. 4. ab
ab Hamburg nach Bremen . Rhoda 2. 5. ab Ham¬
burg nach Bremen . — Südafrika , Australien , Nie-
derländisch -Indien : Hamm 1. 5. an East London.
Essen 30. 4. an Marseille . Lüneburg 30. 4. an Soera-
baja . Halle 1. 5. ab Padang nach Colombo. Staßfurt
2. 6. Cap Verde passiert nach Antwerpen . Bitter¬
feld 1. 5. an Antwerpen . Uckermark 2. 5. an Ham¬
burg . Rendsburg 30. 4. an Sydney . Wuppertal 2. 5.
an Antwerpen . Magdeburg 1. 5. Ymuiden passiert
nach Amsterdam , — Ostasien : Itauri 30. 4. ab Co¬
lombo nach Sabang . Hindenburg 30. 4. ab Port Said
nach Antwerpen . Scheer 2. 5. ab Sabang . Rhein¬
gold 1. 5. ah Sabang nach Hongkong . Nordmark
2. 5. Ouessant passiert nach Rotterdam . Mecklen¬
burg 30. 4. ab Sagua la Grande nach Caibarien.
Preußen 30. 4. ab Suez nach Colombo. Neumark
2. 5. ab Hamburg nach Bremen . Ramses 30. 4. ab
Hamburg nach Port Said . Ermland 1. 5. Gibraltar
passiert nach Antwerpen . Kulmerland 1. 5. Gi¬
braltar passiert nach Antwerpen . Münsterland 2. 5.
Malta passiert nach Port Said . Burgenland 2. 5. an
Livorno . Duisburg 2. 5. Aden passiert nach Port
Sudan . Aldington Court 1. 5. an Rotterdam . Sauer¬
land 29. 4. an Taku . Rheinland 30. 4. an Yokohama.
Leverkusen 30. 4. ab Manila nach Hongkong . —
Vergnügungsreisen : Milwaukee 2. 5. ab Rhedes nach
Santorin . Reliance 1. 5. ab Honolulu nach Hilo . —
Trampfahrt : Iserlohn 2. 5. Vlissingen passiert nach
Antwerpen . _ , . . . . . _

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap NoTte 1. 5. von Madeira nach Brasilien . Gene¬
ral San Martin 2. 5. in Bahia . Monte Rosa 2. 5.
Ouessant passiert . Monte Sarmiento 1. 5. von Rio
Grande nach Sao Francisco do Sul . Vigo 2. 5. Dover
passiert . Alrich 2. 5. Ouessant passiert . Asuncion
1. 5. von Rosario nach Santa F6. Eifel 2. 5. Oues¬
sant passiert . Entrerios 30. 4. in Hamburg . Hol¬
stein 3. 5. Fernando Noronha passiert Joao Pessoa
30. 4. in Hamburg . La Plata 30. 4. in La Plata . Lud¬
wigshafen 3. 5. Ouessant passiert . Maceio 2. 5.. in
Antwerpen . Madryn 30. 4. von Santa Fe nach Mon¬
tevideo . Parana 1. 5. von Santos nach dem La
Plata . Pernambuco 2. 5. Fernado Noronha pass.
Porto Alegre 30. 4. von Pernambuco nach Las Pal¬
mas . Rapot 28. 4. von Montevideo nach Madeira.
Rio de Janeiro 3. 5. von Antwerpen nach dem La
Plata . Taunus 2. 5. von Maceio nach Pernambuco.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 2. ah
Las Palmas . Wangen ! 3. an Lagos. Wahehe 2. an
Hamburg . Wakama 2. an Hamburg . Wadai 30. 4. ab
Calabar . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma 2. ab Port
Sudan . Watussi 1. ab Las Palmas . Njassa 2. ab
Southampton . Adolph Woermann 1. ah Daressalam.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 1. 5. von Pu¬
erto Plata nach Le Havre . Heinz Horn 30. 4. Azo¬
ren passiert nach Dover . Mimi Horn 29. 4. Azoren
passiert nach Port of Spain . H. O. Horn 29. 4. von
Cnracco nach La Guaira.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
27 4 47 Grad Nord , 20 Grad West . Priwall 24. 4.
55' Grad Süd, 64 Grad West . Poseidon 2. 5. in Bremen.
Planet 30 4. von Hamburg . Panther in Hamburg.
Puma 1 5. Kanarische Inseln pass . Pionier 3. 5. an
Tiko Pelikan 2. 5. Kanarische Inseln pass . Python
in Hamburg . Pontes 28. 4. Kanarische Inseln pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederel,
Hamburg . Larache 30. 4. in Sevilla . Tenerife 30. 4.
in Leixoes . Las Palmas 30. 4. in Casablanca . Sebu
1. 5. in Huelva . Tanger 1. 5. Holtenau passiert.
Casablanca 2. 5. Ouessant passiert . Lisboa 2. 5. Dover
lassiert . Ceuta 2. 5. Dover passiert . Porto 2. 5.
Jinisterre passiert . Ostland 2. 5. Ouessant passiert.
Sevilla 2. 5. in Tanger . Palos 2. 5. in Antwerpen.
Rabat 2. 5. in Tenerile . Melilla 3. 5. Dover passiert.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. h. H., Huinburg.
Gedania 30. 4. von Hamburg nach Arnba . F H. Bed-
ford jr . 30. 4. an Hamburg . Elbe I. S.. an Hamburg.
Senator 3. 5. an Königsberg . Vic-or Ross 1. 5. von
Bowling nach Cartagena . Paul Harneit 2. 5. an
Tbamshavn . Niobe 29. 4. an Arnba . Persephone 30. 4.
vqu Newyork nach Tampico . J . H. Senior 30. 4. von
Arnba nach St. Vincent . Baltic 1. 5. an Newyoi'k.
Scvrth'iod 1. 5. an Arnba.

Nach längerer , schwerer Erkrankung ist heute unser lie¬
ber Freund und Arbeitskainerad

»Lohmes Weißeoton
Abteilungsvorsteher für Völkerkunde am Deutschen

Kolonial - und Uebersee -Museum

im Alter von 89 Jahren von uns gegangen.

Seine vorbildliche Pflichttreue und sein nimmermüder
Arbeitseifer , sein Wissen und seine Leistung im jahr¬
zehntelangen Ausbau des Museums werden nie in Ver¬
gessenheit geraten . Uns allen ist ein lieber Kamerad durch
den Tod genommen worden . Wir werden sein Andenken
allezeit in Ehren halten.

Im Namen aller Kameraden:

Direktor Prof. Dr. Roerver
Bremen , den 3. Mai 1937.

Statt Karten!

Heute früh entschlief sanft nach langem , bitterem Leiden
mein geliebter Mann , meines Kindes stets treusorgender
Vater , mein lieber Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel , ber

Kapitän a. D.

Heinrich Polzin
in ' seinem 19. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Mathilde Polzin , gsb . Tegge.

Bremen , den 3. Mai 1937
Klaus -Groth -Straße 61.

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Entschlafenen
in aller Stille statt.

Heute morgen wurde mir meine liebe Frau , mein her¬

zensguter Lebenskamerad , unsere liebe Mutter , Schwie¬

germutter , Schwester und Großmutter

Ahme So«
geb. Bock

im fast vollendeten 69. Lebensjahre durch einen . Herzschlag
bald nach einem erlittenen Unfall entrissen.

In tiefer Trauer:
Otto Sonnet

Oberregieruugsrat Dr jur . W . Schmidt und Frau,
Hanni , geb. Sonnet

Erna Sonnet , geb . Finster
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 3. Mai 1937, Am Dobben 83.

Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 7. Mai 1937,
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute nacht entschlief plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlages unser lieber, guter , treusor¬
gender Vater , Schwiegervater und Großvater , un¬
ser guter Bruder , Schwager und Onkel,

der Kaufmann

Joh . Christoph
Atzmann

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christ. Atzmann und Frau , Hsdh, geb. Kähne
Richard Aßmann u. Frau , Almata , geb. Nehmen
Herm. Snoek und Frau , Lotti , geb. Ahmann
Herm. Fröbe und Frau , Meta , geb. Aßmann
Hans WLrslein und Frau , Anna , geb. Ahmann
Heinrich Schirmer und Frau , Emma , geb. Aßmann
sieben Enkelkinder
und Angehörige.
Bremen, den 2. Mai 1937

Hohentors -Heerstraße 38
Hollywood, Berlin.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut „N i e d e r s a chs e n", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nte-
derzulegen. .

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, vormittags
10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

den Tod meines
hochverehrten Se-

Tiefergriffen zeige ich
gütigen Vaters , ustseres
niorchefs , des Kaufmanns

I . C. Atzmann
an.

Als Gründer der Firma , die er mit uner¬
müdlichem Fleiß aufgebaut hat und der er
bis zuletzt seine ganze Schaffensfreude wid¬
mete , wird er uns stets als Vorbild in Er¬
innerung bleiben.

Sein Ableben bedeutet für mich einen
schweren Verlust.

Im Namen der Firma:

Ahmann&Söhne
Richard Atzmann

Bremen , den 3. Mai 1937.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme so¬
wie die überaus reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes spreche ich allen,
auch im Namen der Angehörigen, meinen aufrich¬
tigen Dank aus.

Frau Joh . Kothe.

Oslebshauser Heerstraße 32.

Familien¬
drucksachen
Bremer Zeitung

Wir erhielten heute die traurige Nachricht von dem
Ableben unseres langjährigen Vorstandsmitgliedes und
Geschäftsführers,

Herrn Dr.

Ahm«MWon>
Der Verstorbene hat die Geschäfte unserer Gesellschaft

in langen Jahren mit Energie , Tatkraft und großem Er¬
folg geleitet und damit nicht nur unserer Gesellschaft , son¬
dern auch seiner Wissenschaft unvergängliche Dienste ge¬
leistet . Durch sein immer gleichbleibendes , freundliches
Wesen war er uns allen ein lieber Freund geworden,
dessen Heimgang wir aufrichtig betrauern . Wir werden
ihm ein dauerndes , ehrendes Andenken bewahren:

Treue um Treue.

Bremen , den 3. Mai 1937.

GeoWoMe GeWchoft Breme»

Gummi-
Matratzen

aufblasbar
ab RM 13.-

Zelfhaus
Bongartz
Xerdentorstetn-

me$ 21‘22. H.29237

Puppen¬
doktor
6 . Bulling,

Landwehrstr . 22

Wasch-
kessel

sehr preiswert

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Poppen,
T?eberstratze 38

Nus 2 67 01

Tretet her zu meinem Grabe,
gönnet mir die ew'ge Ruh,
denkt was ich gelitten habe,
eh' ich schloß die Augen zu.

Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen

Am Sonnabend  entschlief nach langer
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater ,Großvater Bruder,
Schwager und Onkel der

Kirchendiener i. R.

Johann Nullmeier
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Nullmeier

geb Wiechmann
Richard Rullmeier u. Frau

geb . Lackmann
Friedrich Nullmeier u. Frau

geb . Klose
Johann Xöbelmann u. Frau

geb . Nullmeier
Friedrich Gtehmeier u. Frau

geb . Nullmeier
Walter Stetzmeier u. Frau

geb. Nullmeier
Hlnrich Weffeis u. Frau

geb . Freudenthal
und Enkelkinder

Bremen,  den 1. Mai 1937
Arsten , ArsterHeerstraße 56
Die Trauerfeier findet am 6. Mai 1937

um 14.30 Uhr in der Kirche zu Arsten statt.

m
Am Sonnabend , dem 1. Mai , verschied nach

langem Krankenlager der

Gemeindebote

Zchllm NuNeier
Mit ihm ist einer der markantesten Arster

von echtem Schrot und Korn dahingeschieden.
Ueber 36 Jahre hat er der Gemeinde treue
Dienste geleistet und ihr sein reiches Wissen
und Können zur Verfügung gestellt.

Die gesamte Gemeinde wird ihm in Dank¬
barkeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Klatte ^
Gemeindevorsteher.

Gott der Allmächtige hat unsere liebe

Martha
im blühenden Alter von 19 Jahren ' nach kur¬
zer , schwerer Krankheit , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , zu sich genommen.

In tiefer Trauer:
Berend Lebens und Frau,

Magdal ., geb. Brauer
Lisa , Lotte , Berhardine
und alle Angehörigen.

Bremen , 2. Mai 1937, Mandelstratze 19.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Anfbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut „Palme ", Kastningstr . 23. Etwaige Kranzspen¬
den nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 5. Mai,
11 Uhr, von der Kapelle des, Niensberger Fried¬
hofes aus statt.

Das Requiem findet am Tage der Beerdigung
um 7.2Ü Uhr in der St . Marienkirche statt.

Heute abeiÄ entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit mein geliebter Mann , unser treu¬
sorgender Vater , meist herzensguter Sohn,
Schwiegervater , Großvater und Schwieger¬
sohn, der

Senator t. R

Medrich Allerheiligen
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Dora Allerheiligen , geb. Linnemann
Liselotte Allerheiligen
Elfriede Mau , geh . Allerheiligen
Rudolf Mau.

Bremen , Berlin , den 2. Mai 1937
Schubertstratze 43.

Trauerfeier am Mittwoch , 5.  Mai , um
13.30 Uhr im Krematorium.

Familien -Anzeigen
finden  weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Familien-
Ereig «isse
bekannlzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

dieDiäe-nichisauberLstL
k  die Wohnung

sieht meist ^ 0ie te
entsprecht Qas  Hp

«nUSElt1*-
auch so ein' a.ctL, 0„ m .denni

esonders
tzei^ nv' eurn.

SGifiX gibt es in fünf Farben!

Krieger -Kameradschaft
Arsten -Habeuhausen.

Am 1. Mai 1937 verstarb un¬
erwartet unser langjähriger,
lieber Kamerad

3ohm Mmei«
Ehre seinem Andenken!

Trauerfeier Donnerstag , den
6. Mai , 14.30 Uhr / in der
Arster Kirche.

Trefspunkt der Kameraden
14 Uhr im Kameradschasts-
lokal.

Der Kameradschastssührer.

Gestern entschlief sanft
nach langer , schwerer Krank¬
heit zwei Tage vor Voll¬
endung seines 38. Lebens¬
jahres mein lieber Mann,
mein lieber Vati , unser gu¬
ter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Iritz IrebSer
• In tiefer Trauer:
Henny Drebber , geb. Ehmke

Irmgard Drebber
und Angehörige.

Bremen , den 2. Mai 1937
Am Deich 63. .

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs - Institut „N i e:
dersachsen ". Er . Joh an
nisstraße 179. Zugedachte Blu^
menspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, mittags 12.39 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Wir erfüllen die traurige Pflicht , den Tod
unseres Arbeitskameraden , Herrn

Atz Illtdll
bekanntzugeben.

Wir betrauern in dem Verschiedenen einen

aufrechten , pflichtgetreuen Mitarbeiter . Durch
sein freundliches , offenes Wesen war er bei
uns allen beliebt . Wir werden sein Andenken
stets in Ehrest halten.

VeirieW-rer ttnb GesolMoft
der Sima

Friedrich Soll.Schoetzler

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Wiegemeister der BLG . i. R.

MlmsBorlherdiW
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Johanne Vorcherding , verw . Lllken

und Angehörige.
Bremen , den 3. Mai 1937
Erenzstr . 72, Landwehrstr . 198.

Die Auibahrung ersvlgte im Beerdigungs -Insti¬
tut .Nördlich  t ", H, S cho m a k e t,  Wartburg-
stratze 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 19.30 Uhr,
im Krematorium statt.

von

P
f ine ganz entzückende
^— 'Schößchen -Bluse zum
Durchknöpfen aus doppelseitig gewebtem kunst¬
seidenen Modestoff. Die flotten Revers — eins
davon mit passender Schleife —und die Keulen-
ärmel werden Sie begeistern.

ehr nett macht
sich solch ein reizen¬

des Bläschen in lebhaft hb-
gestimmten Streifenmustern aus  060
gutem kunstseidenen Charmeuse.

*
Dazu Uberziehwesten in allen Modefarben und
Preislagen in großer Auswahl.

I

D -/
^ / ,/nrf dann solch ein

eleganter Rock aus
wunderschönem kunstseidenen Cottelö. Er zeigt
die moderne Kellerfalte mit Knopfverzierung.

C &A
brenninkmeyer

1372 2

BREMEN , Am Brill 8-12
Nochdruckvon Wort und Bild Verboten

Bäcker-Innung
Am 30. April 1937 verstarb unser lieber

Kollege , der
Bäckermeister

Hemm MdMllN
Moselstraße 6,

in seinem 52. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Dienstag um
12 Uhr von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Es werden alle Kollegen gebeten , dem Ver¬
storbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Der Obermeister.
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Augeslogen: ein Kanarienvogel und
ein Wellensittich. Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt . Polizeihalls,
Zimmer 181. Dem Tierheim des Bre¬
mer Tierschutzvcreins übergeben: ein
Bastardhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 81 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstr., gegen
Ausweis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizcidircktion.

Verkuppelung in der Gemeinde
Grambkermoor

(Bezirk III in der Bekanntmachung
Vom 28. 8. 1935.)

In die Verkuppelung werden im
Wege der Berichtigung der Derkoppe-
lungskarte und des Erundstücksver-
zeichnissesdie Katasterparzellen Feld¬
mark Erambke, Kartenblatt 8. Nr.
119/3 (groß 313 gm), Nr. 121/4 (groß
591 gm ), Nr . 123/5 (groß 28V gw),
Feldmark Grambkermoor, Kartenblatt
3, Nr. 181/59 (groß 474 qm), Nr.
182/6V(groß 484 gm) aus Grund von
8 42 des Gesetzesvom 18. Juli 1899,
die Verkuppelungen und Eemeinheits-
teilungen im Landgebiet betreffend,
in der Fassung des Gesetzes vom
2. Mai 1935 (Ees.Bl, S . 79) einbe-
zpgen.

Die berichtigte Verkoppelungskarte
und das berichtigte ErundstückSver-
zeichnis liegen in der Zeit vom 7. bis
13. Mai 1937, Werktags von 8—15
Uhr, im Katasteramt, Zimmer 29,
zur Einsicht der Beteiligten aus.

3V. 4. 37. _Das Katastcramt.
Unsere Gesellschaftwird gemäß Be¬

schluß vom 9. April 1937 ausgelöst.
Die Gläubiger werden ausgesordert,
sich zu melden.

DeutscheBaumwoll-Tauschhandels-
gesellschastm. b. H. i. Liqu.

57̂ -V757« k-x7kir
Heute.  20 Uhr

St .-Anr. 9. Vorst.-Er. v
Ende ungefähr 23 Uhr

Me MsIungM
Von Fr. Hebbel

1. Teil: Der gehörnte Siegsried
2. Teil: SiegfriedsTod

Mi., 20 Uhr, Mi.-Sr. 8
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Zwangs-
Verstcigerung

Morgen Mittwoch,
den 5. Mai,

vorm. 19 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Büsett, Kredenz,
Klavier , 63 Stüh¬
le. 16 Tische, Re-
ols, Tresen, elektr.
Standuhr , Kon¬
trollkasse/ Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Schreibma¬
schine, Fotoappa¬
rat , Damenfahr-
rad , Radio, 2 gold.
Ringe m. Steinen
usw.
meistbietcnd gegen
bar.

Boeder.
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher.

ttsuiAesucli

Kanar .-Weibchcn.
-Hähne, Sittiche,

Jedelhören Ivl

Prcisskat8 !/>,lNT.
2«. 18. I», 14. 12,
I». 9. 8. 7, 6. Rie-
dendarp, Altcnw.3

Q

krst kürslich ließ ßerr georg bieder
Als Lehrer für Musik sich nieder.
Musik ist eine schöne Kunst —
Doch braucht sie auch des Geldes Gunst:
Die Einnahmen aus Honoraren
Bis heute nämlich kärglich waren.
Und Bieder sinnet sorgenschwer:
„Wo kriege ich bloß Schüler her ? "

Sein grübelnd Köpfchen zu entlasten,
Schlägt er voll Unrast in die Tasten.
Er spielt und spielt und wird nicht froh —
Doch plötzlich — im Fortissimo
Zuckt ein Gedanke ihm Lurchs Hirn
Und seine Sorgen sich entwirr 'n:
„Der richt ' ge Weg zu Ziel und Tat
Ist sicherlich das Inserat !"

Denn Setzer Us »N » und die Lls »NS
Die bringen Schüler auf die Beine!

Musiklehrer!
Wenn ihr Schüler sucht, so gehört eure
Kleinanzeige in die VZ . Sie bringt Erfolg!
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«MULiM nnrsc» -

Inquisitoren Ketzer »Hexen
Oop ^ rlxbt ZtnttAnrtsr HZ . - Hurisr - VorlnA 6 . m. b. 8.

Der Zinngießer Kepler erschrickt. Tausend
Gulden ? Einen solchen Betrag kann er nimmer¬
mehr schaffen, auch wenn das Handwerk besser
ginge als in diesen harten Zeiten . „Wie kann ich
für tausend Gulden bürgen " , murmelt er bestürzt.

,H)u mutzt ja wissen , was dir deine Mutter
wert ist" , höhnt der Vogt . „Entweder du bürgst
für den berechtigten Schadensanspruch des Glasers
ReimbolL oder ich will deine Bitte nicht ^gehört !
haben ."

Christoph . Kepler will dem harten Mann noch
entgegenhalten , datz ein Schadenersatz ja erst
dann berechtigt wäre , wenn die Schuld seiner
Muttm erwiesen ist. Doch die dreiundsiebzigjährige
Zkau ist in allen Verhören standhaft geblieben.
Man neidet ihr , datz sein Bruder ein Mann
geworden ist, von dem alle Welt spricht . Man
verleumdete die alte Frau und

-er ganz« Prozeß ist nur das Produkt einer
schändlichen Angeberei.

So denkt der Zinngietzer Kepler ; aber er mutz sich
hüten , seine Gedanken vor dem Vogt laut werden
zn lassen . Am Ende macht ihm Einhorn den
Prozeh.

„Uedernimmst du die Bürgschaft oder nicht ? "
Des Vogtes zwingende Frage weckt den Zinn-

In diesen Tagen legen unsere Loten die
Lsmigsguittnngen kür Nonat Nai vor . IVir
bitten bökliekst , das LeLugsgeld abgeräblt
bereitbaltsn ?u vollen und bei tzuittungs-
vorlage rm noblen , anderenfalls die an sieb
Svkon Stark überlasteten Loten den 6ang
viederkolsn müssen.
^ «r also gleieb benablt erleiebtsrt dem
Loten seinen schweren Dienst.

Vertriebsabteilung

gietzer aus seinen Ueberlegungen . „Der Prozeß
wird an einem andern Ort geführt , sobald du für
die tausend Gulden einstehst " , beeilt sich der Vogt
hinzuzusetzen.

Und nur für den Augenblick denkend , sagt
Christoph Kepler ja . Denn geht der Prozeß schief,
dann darf er von dem Vogt keine Gnade erhoffen.
Als der Zinngietzer Kepler mit Verzweiflung im
Herzen gegangen ist, diktiert Einhorn seinem
Schreiber einige Briefe:  einen an den Ober¬
rat nach Stuttgart , in dem er gekränkt darlegt,
daß seine Führung des Prozesses Kepler nicht in
allen Teilen die Zustimmung des Oberrats
gefunden hahe , und datz er deshalb untertänigst
bitte , die Hexe Katherine Kepler vor ein Gericht
in GLglingen zu stellen . Einen zweiten Brief
richtet er an den Vogt Johann Ulrich Aulber
in Eüglinaen . In dem zweiten Brief an seinen
Freund führt er alle die Punkte auf , die Kathe¬
rine Kepler zu einer Hexe stempeln sollen . Er
verfehlt auch nicht , darauf hinzuweisen , datz „der
von Gott gewichene Johannes Kepler " wahrschein¬
lich auch Lei ihm versuche , über den Oberrat in
Stuttgart die Prozeßführung zu beeinflussen.
Wenn auch die Hexe bis zum heutigen Tage nicht
bekannt habe , auf der Folter , so schloß er sein
teuflisches Schreiben zuversichtlich , werde die Kep-
lerin schon ihre Schandtaten zugeben . Der Astro¬
nom sei ein nichtsnutziger Windbeutel , dem man
keinen Glauben schenken dürfe . Einen dritten
Brief schickte er an den Gerichtsbeisitzer Iosen -
Hans  in Eüglingen . In diesem Schreiben
bemerkt er nach seiner Darstellung des Prozeß-
verlaufs , datz eigentlich der Astronom Johannes
Kepler auf den Scheiterhaufen gebunden gehöre,
denn nur durch sein Eingreifen widerfahre der
Gerechtigkeit keine Genugtuung ; zudem bringe der
Sohn der Hexe die Welt durcheinander . Sogar
der Oberrat in Stuttgart lasse sich von diesem
Schwindler einspinnen.

Nach dieser Arbeit reibt sich der Vogt Einhorn
vergnüglich die Hände.

Die Mutter des Astronomen
Man schreibt den 28. September 1621. Seit drei

rauscht . Allerorts forderte der Hexenwahn seine
Opfer.

Seit über 13 Monden sitzt Katherine Kepler im
Turm in Guglingen,  wohin sie von Leon¬
berg aus gebracht wurde . Der Vogt Einhorn
mochte wohl Ursache haben , aüch mit dem weiteren
Verlauf -des Prozesses unzufrieden zu sein ; denn
so sehr sich auch sein Freund Aulber bemühte , das
Lös der alten Frau zu erschweren , der Astronom
Kepler erreichte nach verschiedenen Besuchen end¬
lich doch, daß „der mit krankheitten behasften
kraftlosen Frau " einige Erleichterungen zuteil
wurden . Seine Hoffnung setzte darum der Vogt
Einhorn — er dachte stündlich an die tausend
Gulden — auf den Vertreter der Anklage , den
Kanzleiadvokaten Hierönymus Gabelkhover,
der vom Oberrat in Stuttgart mit der Führung
der Untersuchung beauftragt war und der nach
mehreren Verhören die Tortur fllrzulässig hielt.

„Auf der Folter wird die Hexe bekennen " , sagte
der Vogt am Morgen des 28. September zu dem
Dekan Burk.  Der Dekan , wie auch der Beicht¬
vater der Reimboldin , sind ja die stärksten Stützen
im Gebäude der Anklage . Und nach der Meinung
des Vogtes Einhorn vermochte auch der gottlose
Freigeist Johannes Kepler diese Säulen nicht zu
erschüttern . Insgeheim denkt er freilich , am Ende
treibt der Kanzleiadvokat Gabelkhover ein falsches
Spiel . Als aber die Tür des Gefängnisses sich
auftut , als die alte Frau

gebunden in die Folterkammer geführt
wird , da lacht dem entmenschten geldgierigen
Scheusal das Herz im Leibe.

Der Nachrichter und Gabelkhover schließen die
Türe zur Marterkammer und bleiben mit Kathe¬
rine Kepler allein . An der Türe steht der Vogt
Einhorn und lauscht . Er überhört selbst das Kom¬
men seines Freundes Aulber . Er horcht und
horcht , während der Dekan Burk der Befürchtung
Ausdruck verleiht , daß eine richtige Hexe durch
Zaubermittel unempfindlich gegen die Marter¬
werkzeuge wäre.

Würden Einhorn und Aulber die peinliche Be¬
fragung durchgeführt haben , die Komödie käme zu
einem schnellen Ende , denkt der Vogt von Leon-
berg .̂ Als er immer noch keine Schmerzensschreie
vernimmt , legt er sein Ohr an die Türe und
lauscht angestrengt . Abgerissene Worte vernimmt
er ; Gabelkhover und der Nachrichter sprechen. Sie
zeigen der Reihe Nach der Hexe die Marterwerk¬

zeuge . Und jetzt hört er laut die Stimme der alten
Frau: „Fangt mit mir an , was ihr
wollt ; ich weiß nichts zu bekennen ."

Wieder brummen die Männer dazwischen.
Warum so zaghaft ? denkt der Vogt und stampft
vor Ungeduld mit dem Fuße . Da ist die Stimme
der Alten wieder : „Lieber will ich
sterben , als auf mich lügen.  Und sollt
ich aus Marter und Pein etwas bekennen , so
ist es doch nicht die Wahrheit . Datz ich mit der
Hexerei nichts zu tun habe , darauf sterbe ich. Nach
meinem Tode wird Gott die Wahrheit offenbaren ."

Der Vogt Einhorn schäumt vor Wut , Auch
Aulber wird unruhig . „Den Dreh der Hexen
kenn ' ich. Werden sie der Marterwerkzeuge an¬
sichtig, rufen sie Gott und alle Heiligen an ; aber
auf der Folter bekennen sie winselnd ihr Bündnis
mit dem Teufel ." Da hören die Lauscher , wie die
Alte laut ein Vaterunser betet , und wie sie Gott
bittet , ein Zeichen zu tun , so sie eine Unholdin sei.

Es bleibt noch eine Weile still in der Folter¬
kammer . Dann wird der Riegel zurückgeschoben.
Katherine Kepler wird wieder herausgeführt . Der
Kanzleiadvokat und der Nachrichter folgen.

Der Leonberger Vogt will wieder aufbrausen.
Da nimmt ihn der Kanzleiadvokat beiseite und
bedeutet ihm , datz nach einer Entscheidung
der Tübinger Juristenfakultät „die
Wahrheit aus ihr geschreckt" werden möchte und
datz das Verhör in Gegenwart der Instrumente
stattfinden solle. „Doch die Alte hat sich nicht
schrecken lassen " , meint höhnisch der Kanzlei¬
advokat.

„Sie ist eine Hexe und mutz brennen"
poltert Einhorn laut . Auch der Vogt Aulber ist
mit dem Ausgang des Verhörs unzufrieden.

„Sie hat nicht gestanden " , entgegnet Hiero-
nymus Gabelkhover und geht weiter . Und der
Dekan Burk schüttelt den Kopf , warum diese Hexe,
die dem Freigeist Kepler das Leben geschenkt hat,
nicht brennt . Vier Wochen später wurde Kathe¬
rine Kepler aus der Kerkerhaft entlassen . Ihre
Gesundheit ist, wie die zahlloser anderer Frauen,
ein Opfer des Hexenwahns geworden . Am
18 . ApriI1622 ist die Mutter des
Astronomen gestorben.

Das mannhafte Eintreten des großen Sohnes
hat Frau Katherine Kepler vor dem grausamen
Tode auf dem Scheiterhaufen gerettet . Der Ma¬
thematiker , der mit kühner Hand gleich Koper-
nikus nach den Sternen griff , begab sich dadurch
selbst in Gefahr . Doch wenn aüch die Kleriker
seine Lehre haßten , weil sie durch ihn die dogma¬
tischen Fundamente bedroht sahen , der Sohn der
als Hexe eingekerkerten Mutter , war ein solch
achtunggebietender Geist , datz man ihn und sein
Werk nicht im Netz jenes Dämonen - und Zauber¬
glaubens fangen konnte , der von weltlichen und
geistlichen Richtern in wahnsinniger , verbreche¬
rischer Weise -ausgenutzt wurde . /

(Schluß folgt)

LastechWen hinter Klostermauern
widerliches Bild sittlicher Verkommenheit in den fllerianer-Viederlassungen

nicht zuletzt i
finanziert wurde , war in Böhmen  bereits ver-

Vonn,  3 . Mai
Der dritte Alexianer -Prozetz , der in Bonn die

Große Strafkammer dieser Tage beschäftigte,
zeigte wieder das gleiche widerliche Bild sittlicher
Verkommenheit , wie es sich hinter den Mauern
der Alexianer -Niederlassungen in Neust und Bonn-
Endenich verborgen hatte , bis endlich die strenge
Hand der Gerechtigkeit diesem Treiben hier ein
Ende machte . Diesmal waren es acht Kloster¬
bruder , die sich wegen des Verbrechens gegen
K 178 zu verantworten hatten.

Bruder Jvo (Karl Mayer ) , der 1917 geboren
ist, gesteht im Laufe der Verhandlung eine
„Liebesnacht " mit dem Bruder Libo¬
rius  die ausgerechnet in der Nacht nach der
Feier des Festes Maria Empfängnis in der St .-
Joseph -Heilanstalt zu Verlin -Weitzensee veranstal¬
tet wurde . Bruder Liborius , mit bürgerlichem
Namen Anton Glorius , bestätigt das Geständnis.
Er mutz sich auch eines gleichen Verbrechens mit
dem Bruder Germanus (Werner Bartels ) schul¬
dig bekennen , der , schon 41 Jahre alt , eine lei¬
tende Stelle in der Neutzer Niederlassung hatte
und darum besondere Autorität bei den Mit-
brüdern genoß . In umständlichen Ausführungen
sucht Bruder Liborius zu beweisen , daß es seiüer
Meinung nach von den ihm zur Last gelegten
zwei Fällen zu eigentlich strafbaren Dingen nicht
gekommen sei.

Im Laufe der weiteren Vernehmung , die ziem¬
lich eintönig verläuft , da immer die gleichen ab¬
scheulichen Szenen erörtert werden müssen , be¬
richtet Bruder Anselmus (Heinrich Klein ) , datz
ihn der Bruder Clemens (Sander ) in der Neu¬
jahrsnacht 1933/34 in einem leerstehenden Kran¬
kenzimmer in Neuß eingeschlossen und ihm das

kin 62 jiihriger«Kinderfreund
Zwei Jahre Zuchthaus für «seltsame Spielereien" eines Zranziskanerbruders

Paderborn,  3 . Mai.
Die Strafkammer des Landgerichts in Pader¬

born verurteilte dieser Tage den Franziskaner¬
bruder Wendelin ( Stephan Huber ) wegen Un¬
zucht mit Kindern unter 14 Jahren zu einer Ee-
samtzuchthausstrafe von zwei Jahren und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren.

Der jetzt 32jährige Angeklagte entstammt dem
Mutterhaus Walbbreitbach des Ordens vom Heili¬
gen Franziskus . Er hatte im Jahre 1933 die land¬
wirtschaftliche Leitung eines von Franziskaner-
brudern geführten Gutsbetriebes in Welda in der
Nähe von Marburg übernommen . Den Bewohnern
der Umgebung war seit langem bekannt , daß die
auf dem Gut beschäftigten Elemente , Herumtrei¬
ber , die auf der Straße aufgelesen wurden , ihren
anormalen Neigungen auf sittlichem Gebiet nach¬
gingen.

In der Verhandlung vor der Strafkammer sag¬
ten einige jugendliche Zeuginnen aus , datz sich
Bruder Wendelin durch kleine Geschenke
das Zutrauen der Kinder zu erwerben gesucht
hatte . Wenn ihm dies gelungen war , ging er
etwas weiter , indem er die Mädchen zu Spa-
ziergänzen im Walde  einluo . Bei diesen
Gelegenheiten versuchte er dann , den Mädchen
näherzukommen durch verfängliche Reden und
Handgreiflichkeiten . Die Hauptbelastungszeugin,
ein damals 13jähriaes Mädchen , hat der Ange¬
klagte , nachdem er sie auf diese Weise beeinflußt

hatte , später öfter in seinem im Eutshause ge¬
legenen Zimmer empfangen , sie hier in unsitt¬
licher Weise berührt und ist auch einige Male
mit ihr zusammen in seinem Schlafzimmer ge¬
wesen . Auch mit anderen , teilweise erst 11jährigen
Mädchen , hat der „fromme Bruder " ähnliche
Handlungen vorzunehmen versucht , doch scheiterte
in diesen Fällen , wie sich aus den Aussagen der
Zeuginnen ergab , die Vollendung des Vorhabens
an dem frühzeitig einsetzenden Widerstand der
Kinder.

In der Gerichtsverhandlung gab der Angeklagte
die ihm zur Last gelegten Vorwürfe nur zum Teil
zu und versuchte sich damit auszureden , es habe
sich bei diesen Dingen nur um „Spielereien
mit den Kindern"  gehandelt , bei denen er
selbst sich „nichts gedacht"  habe.

In der Urteilsbegründung heißt es , daß der
Fall besonders schwer ins Gewicht falle , weil der
Angeklagte Ordensbruder gewesen sei. Das Volk
habe bisher Achtung vor dem Ordenskleid gehabt.
Diesen Respekt habe der Angeklagte in der ge -
mein st en Weise mißbraucht  und sich ehr¬
los betragen , indem er das Vertrauen der Bevöl¬
kerung , der Eltern und Angehörigen und das der
Kinder gröblich getäuscht  habe . Wenn die
Strafe etwas milder wie der Antrag des Staats-
anwaltes ausfalle , der drei Jahre Zuchthaus ver¬
langt hatte , so sei das auf die Verdienste zurückzu¬
führen , die der Angeklagte sich im Kriege als Sol¬
dat und in seinem Beruf als Ordensbruder um
die Besserung der Landstreicher erworben habe.

Habit heruntergerissen habe . Am anderen Morgen
habe dieser ihn bedroht , er werde ihn kapuli¬
sch l a g e n ( !) , wenn er etwas verriete . Trotzdem
habe er dem Novizenmeister den Fall gemeldet,
worauf Sander entlassen worden sei. Bruder
Wenzeslaus (August Platzek ) , der in Polen ge¬
boren ist, will ein Opfer jenes Amatus sein , der
im ersten Alexianer -Prozeß schon als einer der
schlimmsten Sittlichkeitsverbrecher entlarvt
wurde . Bruder Wenzeslaus gesteht mehrere
Fälle in Neutz und Endenich , Aehnlich scheußliche
Dinge gibt Bruder Dorotheus (Ludwig Mooren)
an.

Dann wird der ehemalige Bruder Johannes
(Droege ) vernommen , der bereits vor einiger
Zeit aus dem Kloster ausgeschieden ist. Er wird
aus der Strafhaft vorgeführt , da er in Hagen
wegen Unzucht mit Männern , die er nach seinem
Klosterleben beging , bestraft wurde . Seine lange
Schuldliste sittlicher Verfehlungen ist aber aüch
mit diesem Verfahren noch nicht erschöpft , denn
er wird sich wegen ähnlicher Verbrechen , die er
im Alexianer -Mutterhaus in Köln -Lindenthal
beging , noch zu verantworten haben . Jetzt steht
er vor Gericht wegen zweier Verbrechen in Neutz.
Bezeichnenderweise erklärt der ehemalige Bruder
Johannes , daß er vor dem Eintritt ins Kloster
von solchen Dingen nichts gewußt habe ( !) . Erst
im Kloster sei er mit ihnen vertraut geworden.
Als letzter wird jener Bruder Friedrich (Karl
Schmidt ) vernommen , der schon im ersten Ale¬
xianer -Prozeß 10 Monate Gefängnis bekam . Er
gibt eine sittliche Verfehlung zu, die er mit Bru¬
der Germanus beging , Lestreitet aber , sich an
einem Schwachsinnigen vergangen zu haben.

Unter den Zeugen ist auch diesmal wieder Paul
Hehl , der seinerzeit die Lawine ins Rollen
brachte , die dann zur Aufdeckung jener ungeheuer¬
lichen sittlichen Zustände in den Alexianer -Klö-
stern führte . Er schilderte nochmals eingehend , wie
er mehrere Bruder bei ihren sexuellen Orgien im
Bier - und Brotkeller beobachtet hat.

Staatsanwaltschaftsassessor Dr . Hackstein hob in
seinem Plädoyer u . a. hervor , daß das Gesamt¬
bild , das der Zeuge Hehl entwerfe , absolut rich¬
tig und typisch sei. Auch diesmal sei wieder ein
Bild widerlicher Heuchelei enthüllt worden . Er
beantragte für Mayer 10 Monate , für Glorius
und Bartels je 18 Monate , für Platzek , Droege
und Mooren je 18 Monate , für Klein 7 Monate
und für Schmidt 10 Monate Gefängnis , die mit
der schon verhängten Strafe auf 13 Monate zu¬
sammenzurechnen seien.

Das Gericht erkannte dann dahin , daß mehrere
Fälle verjährt seien , andere wieder unter die
Amnestie fielen . Es ergaben sich daher für Klein
und Schmidt Freispräche , Glorius und Bartels
erhielten je 10 Monate Gefängnis , Platzek ein
Jahr , Mayer 7 Monate , Droege 18 Monate und
Mooren 16 Monate Gefängnis , sämtlich wegen
Verbrechens gegen tz 175 StGB.

Nekordfalirt des „6raf Zeppelin"
Frankfurt a. Main , 3. Mai.

Auf seiner zweiten diesjährigen Südamerika¬
fahrt stellte das Luftschiff „Graf Zeppelin " einen
neuen Schnelligkeitsrekord auf . Für die Strecke
Frankfurt am Main — Pernambuco benötigte
das Luftschiff nur 62 Stunden 45 Minuten und
nur .86lL Stunden für die Strecke Frankfurt am
Main — Rio de Janeiro , wodurch die bisherigen
Schnelligkeitsrekorde um 8 bzw . 5 Stunden über¬
schritten sind.

McrspiMt M vevIMc ärbciimvin

plakaWrist mmtbchrlich
Wichtiger Lehrgang kür den kinrechändler in der Neinhold-Muchow-Schule

Erst vor vier Jahren ist man dazu gekommen,
in den Ausbildungsgang des Einzelhandels auch
die Gebrauchswerbung  als Pflichtunter-
richl aufzunehmen . Inzwischen ist gerade in Bre¬
men dank der Einfatzfreuüigkeit der Schule des
Einzelhandels dieses Gebiet besonders ausgebaut
worden . Doch kann die Arbeit bei den Ansprüchen,
die das tägliche Leben stellt , unmöglich aus¬
reichen . Hier setzte die R e i n h o ld - M u cho w -
Schule ein , die nun schon seit Jahren die zu¬
sätzliche Schulung in der Gebrauchswerbung , in¬
sonderheit in der P l a k a t s chr i f t , als erste und
wichtigste praktische Hilfe für den Einzel¬
handel  herausstellte Und große Erfolge damit
erzielen konnte . Der Aufbau , der dazu nötig war,
ging langsam und zielbewußt vonstatten . Jetzt ist
die Reinhold -Muchow -Tchule soweit , daß die
Lehrstätte für Plakatschrift gut und gern als
einzigartig  angesprochen werden darf und
nicht genug empfohlen werden kann . Der llnter-
richtsraum ist innerhalb des Hauses Am Wall
verlegt worden , und zwar nach oben , wo er sich
den Lernenden geradezu als ein Atelier darbietet
und wo sie die Möglichkeit haben , jede nur denk¬
bare praktische Förderungsarbeit zu lernen und
zu leisten.

Es kann nicht nur . auf „Schaufensterdekoration"
allein ankommen , die eine Geschmacksfrage und
Sache persönlicher Geschicklichkeit ist. Hinzu treten
eine ganze Reihe praktischer Erfordernisse , in
erster 'Linie Plakatschrift usw ., die zu erlernen
leicht ist, wenn man sich die Mühe macht , die
Grundgesetze der Arbeit kennenzulernen . Nebenbei
bemerkt steht der llnterrichtsraum für
jedermann an jedem Wochentage
abends von  20 bis  22 Uhr zur Be¬
sicht  i g u n g o ff  e n . Es kann sich also jeder von
den vorbildlichen praktischen Einrichtungen und
Lernmöglichkeiten dort überzeugen . Es besteht
hier — wie betont werden muß — keinerlei Kon¬
kurrenz etwa zur fachgerechten und spezialisierten
Ausbildung in der Nordischen Kunsthochschule
oder durch die Gebrauchswerbung selbst, sondern
es erfolgt lediglich eine zusätzliche bzw . fördernde
Ausbildung für den Einzelhandel , — diese aller¬
dings in einer praktischen Betonung , wie sie nir¬
gends sonst gewonnen werden kann . '

Der neuzeitliche Einzelhändler setzt von seinem
Lehrling voraus , datz er in Gebrauchswerbung
und insonderheit Plakatschrift ebenso Bescheid
weiß wie in Stenographie und Schreibmaschine.
Die wenigsten werden diesem Ansinnen ent¬
sprechen. Es ist darum unerläßlich , datz zumal
die Lehrlinge sich nicht erst etwa im letzten Lehr¬
jahre entschließen , die Plakatschristlehrgänge der
Reinhold -Muchow -Schule aufzusuchen , sondern so
früh wie möglich ! Es besteht in dieser Schule eine
echte Arbeitskameradschaft . Es sind auch alle nur
erdenklichen Erleichterungen für den Lehrgangs-
besuch vorgesehen . Hat sich ein Schüler etwa für
Dienstag festgelegt , ist aber verhindert , so steht
ihm auch jeder andere Abend der Woche zur Ver¬
fügung , um das Versäumte nachzuholen . Und die
Erfahrung lehrt : wer erst einmal dabei ist, den
läßt die Sache nicht wieder los ! Jeder wird mit
den entsprechenden Techniken vertraut gemacht,
die eine leichte und praktische Anwendbarkeit
aller persönlichen Ideen ermöglichen , — jeder,
auch der ungeübteste Zeichner , wird in die Lage
versetzt , dank entsprechender Hilfsmittel (wie
z. B . durch ein Episkop , also einen Zeichnungs-
Uebertragungsapparat auf beliebige Größe ) beste

Schriften und Zeichnungen zu gebrauchen und
selbst anzufertigen . Schneide - und Maltechnrken
und vergleichen werden ihm gezeigt . Die Unter¬
weisung , die hier jeder finden kann , ist rn best¬
möglicher Geschlossenheit gegeben , weil sie einmal
die praktische Seite behandelt , dann die technischen
Grundlagen erschließt und im stibri ^en ^die An¬wendung im kaufmännischen Leben lehrt.

Der Einzelhandel hilft sich selbst, wenn er auf
diese Merkmale seines Ärbeitslebens besonders
acht gibt und seinen Lehrlingen und Gehilfen
auf dßs dringlichste rät , sich über den Pflichtschul¬
unterricht hinaus mit allen Weiterungen der Aus¬
bildung zu befassen und auf ständige Leistungs-
besserüng und Erhöhung der Werbung bedacht zu
sein ! ' X

Heute beginnen folgende Kurse
Die Reinhold - Muchow - Schule gibt

bekannt:
Wir bitten die Arbeitskameraden und Arbeits¬

kameradinnen , die sich für die nachstehend aufge¬
führten Lehrgänge angemeldet haben , heute un¬
bedingt zum Unterricht zu erscheinen . Besondere
Einladungen ergehen für diese Lehrgänge nicht.
Neuanmeldungen können noch in der ersten Unter¬
richtsstunde bei der Lehrkraft abgegeben werden.

Folgende Lehrgänge nehmen heute ihren An¬
fang:

17/2/37 Deutsch I , 6.26- 7.50 Uhr , Am Wall 179/180.
17/5/37 Deutsch II , 19.06- 20.30 Uhr, Lyzeum, kl. Helle.
17/8/37 Brief des Kaufmanns , 20.36- 22.00 Uhr , Lyzeum,
kl. Gelle. 17/12/37 Redctcchnikund Vortragskunst , Anf.,
2g,8c>—82,00 Uhr, Carlstr . 17/13/37 Rcdetechnik und
Vortragskuqst . Fortg . I , 18.00—20.30 Uhr , Carlstr.
17/17/37 Englisch, Anfänger , 6.20—7.50 Uhr , am Wall
Nr . 179/180. 17/21/37 Englisch, Fortg . I 20.36- 22.00
Uhr, Lyzeum, kl. Helle. 17/24/37 Englisch, Mittelstufe,
19.00—20.30 Uhr , Lyzeum, kl. Helle. 17/28/37 Englisch,
Oberstufe 7, 6.26—7.50 Uhr , Am Wall 178/180.
17/29/37 Englisch,Oberstuse 7, 20.30—22.00 Uhr,
Lyzeum. kl. Helle. 17/30/37 Englisch, Oberstufe II,
6.20—7.50 Uhr , Am Wall 179/180. 17/36/37 Spanisch,
Unterstufe , 20.30—22.00 Uhr, Lyzeum, kl. Helle. 17/39/37
Spanisch, Oberstufe, 19.00—20.30 Uhr , Lyzeum, kl. Helle.
17/43/37 Französisch, Mittelstufe , 20.30—22.00 Uhr.
Lyzeum, kl. Helle. 17/48/37 Italienisch , Fortgeschr. II,
20.30—22.00 Uhr , Lyzeum, kl. Helle. 17/50/37 Russisch,
Fortgeschrittene , 20.30—22.00 Uhr , Lyzeum, kl. Helle.
17/52/37 Holländisch, Fortgeschrittene , 20.30—22.00 Uhr,
Lyzeum, kl. Helle. 17/57/37 Rechnen III , 20.30—22.00
Uhr , Oberschule, Carlstraße . 17/64/37 Durchschreibe¬
buchführung , 20.30—22.00 Uhr , Oberschule, Carlstraße.
17/67/37 Fabrikbuchführung , 20.30—22.00 Uhr , Ober¬
schule, Carlstraße . 17/78/37 Wirtschaftspolitik , 20.30
bis 22.00 Uhr , Oberschule, Carlstraße . 17/79/37 Erfolg¬
reiches Textschreibcn, 20.30—22.00 Uhr, Carlstraße.
17/83/37 Fotvarbcitsgemeinschaft , 20.30—22.00 Uhr , Am
Wall 179/180. Ku. 105/37 Deutsche Kurzschrift, Anf.,
6.20—7.50 Uhr, Am Wall 179/180. Ku. 106/37 Deutsche
Kurzschrift, Aus., 17.15—18.45 Uhr , Am Wall 179/180.
Ku. 107/37Deutsche Kurzschrift, Anf., 19.06—20.30 Uhr,
Carlstraße . Ku. 108/37 Deutsche Kurzschrift, Anf.,
20.30—22.00 Uhr, Carlstraße . Ku. 202/37 Deutsche
Kurzschrift, Fortg . I , 15.30—17.00 Uhr , Am Wall
Nr . 179/180. Ku. 203/37 Deutsche Kurzschrift, Fortg . I,
20.30—22.00 Uhr , Carlstraße . Ku. 402/37 Deutsche
Kurzschrift, Fortgeschr. III , 20.30—22.00 Uhr , Carl-
straße. Ku. 303/37 Deutsche Kurzschrift, Fortg . II,
19.00- 20.30 Uhr , Carlstraße , Ku . 502/37 Eilschrift,
Anfänger , 20.30- 22.00 Uhr , Carlstraße . Ma . 804/37
Maschinenschreiben, 17.15—18.45 Uhr , Am Wall 179/180.
Ma . 805/37 Maschinenschreiben, 19.06—20.30 Uhr , Am
Wall 179/180. Ma . 806/37 Maschinenschreiben, 20.45
bis 22.15 Uhr , Am Wall 179/180. Ku. 901/37 Englische
Kurzschrift, Anf., 20.30—22.00 Uhr, Carlstraße . Weitere
Auskunft erteilt die Geschäftsstelleder Reinhold-Muchow-
Schule, Arbeitsschule der DAF ., Am Wall 179/180.

Von vor Weser an die klbe
Mit der AG. Weser unterwegs

Großbetrieben wie die AE . Weser ist es, wenn Werk¬
ausflüge wirklich allen Teilnehmern frohe Stunden
schenken sollen, kaum möglich, die gesamte Gefolgschaft
zu einem einzigen Werkfest zusammenzufassen. Die
Deutsche Schiff- und Maschinenbau-Aktiengesellschaft,
Werk ÄE . „Weser," hat nun eine Lösung gefunden, die
bestimmt als vorbildlich für Werke dieser Größe gelten
kann. Die Betriebsleitung hat im Einvernehmen mit
dem Vertrauensrat und in Verbindung mit der N S G.
„Krast durch Freude ", Amt Reisen, Wandern
und Urlaub , einen Veranstaliungsplan aufgestellt, der
insgesamt 12 Werkseste und -ausslügc vorsieht. Jedem
Arboitskamcraden bleibt es nun überlassen, sich für
eine dieser Veranstaltungen , z. B. Fahrt ins Alte
Land, nach Helgoland, zur Porta Westfalica, nach
Nordcrney , Hameln , Hamburg , ferner Sommernachts-
fahrt nach den Badencr Bergen , Werkfeste in den Ccn-
tralhallen zu entscheiden.

Die Ausflüge und Werkseste, die im Laufe dieses
Sommers durchgeführt werden, fanden am Sonntag
ihren vielversprechenden Beginn mit einer Fahrt ins
Alte Land . Beauftragte des Werks und der Leiter des
Amtes Reisen, Wandern und Urlaub der NSG . „Kraft
durch Freude ", Pg . George,  der auch die Reise¬
leitung hatte , hatten in sorgfältiger Vorarbeit alle
Vorbereitungen getroffen. Vor dem Lloydbahuhvf
Bremen standen schon in aller Frühe 31 Omnibusse zur
Beförderung der 1000 Arbcitskameraden bereit. Punkt
7 Uhr rollten die ersten Wagen ab. Reiseleitung und
Werkkapelle machte den Schluß. Durch Achim ging
die Reise und dann über die Autobahn in Richtung
Hamburg über Dorfstraßcn und glatte Heerstraßen,
durch schmuckeDörfer und Städtchen , durch Wälder
und an Feldern vorbei. Schwer war es, im Alten
Land mit den mächtigen Omnibussen über die engen

Brücken zu kommen. Gegen 10 Uhr trafen die 1000
Volksgenossen in allerbester Stimmung in Grünendeich
ein. Ein oller Fahrensmann , Käppen Suhr , übernahm
die Führung . In kleinen Gruppen wurde ein Spazier-
gang durch die Blütenpracht gemacht. Besonders schön
war der Deichweg, links und rechts und über den
Menschen der Kirschblütenwald , dazwischen entzückende,
saubere Häuschen und schmuckeGärten , zur rechten
Hand die Lühe mit Fischerbooten. Wer Musterdörfer
sucht, der findet sie hier. Kein einziges Haus , das die
Schönheit der Landschaft nur durch eine lose, schiefe
oder nicht gestrichene Latte gestört hätte.

Während des Mittagessens im Fährhaus Lühe sprach
Betriebssichrer Pg . «tapslfsldtzu  seinen Arbeits-
kamcraden. Er wies insbesondere auf die Entwicklung
des Werks hin. In den Jahren des Niedergangs der
gesamten deutschen Wirtschaft hätte aus dem Werks-
geländc kaum ein Neubau auf den Helgen gelegen.
Heute erklänge hier daS Lied der Arbeit wieder in
vollen Akkorden. Dank dafür gelte jedem schaffenden
Volksgenossen, gelte aber insbesondere dem Führer.
Ohne Adolf Hitler würde auch dem schassensfreudigsten
Menschen das Werkzeug aus der Hand gerissen worden
sein.

Von Lühe aus ging die Fahrt weiter . Ein großer
Vergnügungsdnmpfer brachte die Teilnehmer nach
Blankencse, wo nach köstlicher Kaffeetafel sich jeder die
zur Verfügung stehenden Stunden so angenehm wie
möglich vertrieb . Die fleißige Werkkapelle gab an ver¬
schiedenen Stellen Platzkonzerte. Mit Sang und Klang
gings heimwärts , und die Menschen, die kurz nach
22 Uhr vor dem Llohdbahnhos aus der langen Wagen¬
kolonne stiegen, waren einig in dem Bewußtsein : Es
war ein Tag reich an herrlichen Erlebnissen, es war
eine Fahrt in eines der schönsten Gebiete unseres an
Schönheiten so reichen deutschen Vaterlandes . Es war
eine Fahrt der Gemeinschaft, die wirklich Kraft durch
Freude gab. A

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 4. Mai

Ortsgruppe Findorss . Das Teutsche Handwerk, Spar-
tenwaltersitzung um 20.30 Uhr bei Waldeck.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Bezirke „Ost",
,Mest " und „Lessing" um 20.30 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Stcintor . RBG . Handel Sitzung um
20.30 Uhr bei Geidenberger, Vor dem Steintor.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zellen-, Orga¬
nisationswaltor um 20.30 Uhr bei Schlüter.

Ortsgruppe Buntentor . Spartenwaltersitzung um
20.30 Uhr bei Albers , Buntentorssteinweg.

Ortsgruppe Pagentorn . DAF .-Waltersitzung 20.30
Uhr in Schmidts Hotel.

Ortsgruppe Reustadt-Notd . Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwalter der Zelle 01 um 20 Uhr bei Haus¬
mann , Holzstraß« 18, Zelle 63 um 20.30 Uhr bei
Bülow , Bvückenstraße 27, Zelle 06 um 20.36 Uhr bei
Dreher , Teerhvf 29.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Das Deutsche Handwerk,
Sitzung sämtlicher Spartenwalter um 26.30' Uhr in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Das Deutsche Handwerk,
Sitzung der Ortsspartenwalter , Betriebsgemeinschasts-
walter und deren Stellvertreter um 20.30 Uhr im
Parkhotel , Baihrchofsplatz 9.

Ortsgruppe Walle. Das Teutsche Handwerk, Sitzung
der Sparten - und Betriebsgemeinschaftswalter 20.30
Uhr im Gemeinschaftsraum der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Haupt¬
zelle L um 20.30 Uhr in der „ErlenstNbe".

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtung! Die Fahrt ins Blaue am 6. Mai fällt aus.
Die Fahrt nach Hamburg zum Stapellaus am 6. Mai

stillt ebenfalls aus.
Himmelfahrt (6. Mai ) Autobusfahrt ins Alte Land

zur Baumblüte . Fahrpreis für die Hin - und Rück¬
fahrt 3,90 RM . (ohne Bssörderungssteuer ). Abfahrt
7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Psingstcn zum Harz nach Wernigerode (vom 15. bis
17. Mai ). Gesamtprsis einschl. Autobussahrt , Unter,
kunft und Verpflegung 23 RM . Fahrtzeit wird noch
bekanntgegeben.

16.- 17. Mai (Pfingsten ) nach Detmold-Externsteine-
Hcrmannsdenkmal . Fahrpreis einschl. Uebernachtung
mit Frühstück 11,50 RM . Abfahrt 6 Uhr ab Llohd-
bahn-hof.

Pfingsten noch Hamburg vom 16—17. Mai . Fahr¬
preis für die Hin- und Rückfahrt 4,50 RM. (ohne Be-
sörderungssteuer ). Abfahrt 7 Uhr ab Llohdböhnhof.

Vie Wett
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Frülpalirsrennen in verden an der silier

Kroßangelegter Halbblutrenntag fluftakt der diesjährigen Nennsaison am kommenden Sonntag
Im deutschen Pferdesport nimmt Verben  einen

Rang ein , den man dieser alten Stadt an der Aller
unter Zugrundelegung der Einwrchnerzahl nicht zu¬
trauen wurde , Tie Verdener Turniere genießen bei¬
nahe europäischen Ruf . Es ist nichts Seltenes , daß ne¬
ben der gesamten reichsdeutschcn Turnierklassc auch be¬
kannte Vertreter aus den Nandstaatcn erscheinen und
damit die Veranstaltungen international gestalten.
Eine ähnliche Stellung nimmt die Tomstadt im Halb-
blutrcnnsport ein , Tie Rennvereine in Hannotier,
Verben , Bremen und Hamburg  bieten seit
bieten Jahren den Halbblutrennpserdcn Betätigungs-
möglichkeit in weitem Rahmen , Es ist schon genügend
bezeichnend für die rcnnsportliche Bedeutung des
kleinen , knapp 10 OOOEinwohncr zählenden Verdcns,
mit den drei Großstädten in diesem Zusammenhang
in , einem Atemzug genannt werden zu können , Tas
Geheimnis dieses ungewöhnlichen Erfolges liegt darin,
daß sich in Verben die Tatkraft einiger in der Zucht
und Prüfung edlen Halbbluts hochverdienter und
gründlich erfahrener Männer paart mit ein » Be¬
geisterung zur Sache , die nahezu die gesamte Stadt-
und Landbevölkerung beseelt . Besonders viel verdanken
die Verdener der wegweisenden und ausbauenden Ar¬
beit des Majors H am a n n . Offiziere und Mannschaf¬
ten der in Verben liegenden Truppenteile tun ein
Uebriges , um die bodenständige Liebe zum Pferde sorg¬
sam zu erhalten , so daß die Jugend begeistert die
Tradition fortsetzt.

In diesem Jahr wird der Auftakt zum Verdener
Rennjahr am 9, M a i mit einem großangelegten Halb¬
blutrenntag gegeben werden . Schon jetzt läßt sich aus
den inzwischen eingelaufenen Unterschriften erkennen,
daß die Halbblutzüchter Niedersachsens mit ihren besten
Pferden in gewohnter Weise zur Stelle sein werden.
Für einige Rennen liegt der Nennungsschluß später,
so daß sich das nun bereits erfreuliche Bild weiter ab¬
runden wird . Neben den vielfach , auch in der Bahr
erprobten Vertretern älterer Jahrgänge werden sich
im „ Grabensee -Flachrennen " Dreijährige vorstellen , die
von ihren Züchtern mit großen Hoffnungen ins Nen¬
nen geschickt werden . Wie die zahlreichen Erfolge her¬
vorragender Halbblüter während der Rennzeit 1836'
und auch schon in diesem Rennjahr beweisen , von
denen mehrere sogar in Kämpfen gegen Vollblüter er¬
rungen wurden , hat die deutsche Halbblutzucht in den
letzten Jahren ganz Außerordentliches geleistet . Vom
jetzigen Derbyjahrgang und von der nach ihm kom¬
menden Jugend darf man berechtigterweise weitere
Leistungssteigerungen erwarten . s3

2g Unterschriften äußerst interessanten Sport bringen,
sind doch neben Einzelnennungen die l . Abtl . Art .-
Ngt . 38 , Oldenburg , die Bremer Nachr .-Abtl . 22 , die
8 . Kvmp . IN . Kö, Tclmenhorst , und Stab der SA .-
Gruppe Nordsee , letzterer mit dem vorjährigen 2. Preis¬
träger des Berliner Hallenturniers , „ Königsadler " ,
mit je 4 bis ö Pferden beteiligt.

Wie in jedem Jahr ist Lilienthal mit seinem früheren
Termin nach Schwärme und Verben eine wichtige
Station für die Dreijährigen und so wird auch dieses
Rennen , bei dem wir 8 Dreijährige am Start sehen
werden , wichtig für die Klassifizierung des Nachwuchses
sein . Auch das Wümmeslachrcnnen und das Lilien-
thaler Jagdrennen sind mit 9 bzw . ll Nennungen
sehr gut besetzt und werden , nach dem genannten Ma¬
terial zu urteilen , spannende Kämpfe bieten . Stark an
beiden Nennen ist der Bremer Halbblutrcnnstall in
der Bahr unter seinem Trainer H . Schütz vertreten.
Erwähnenswert ist noch , daß der bekannte Olympia¬
sieger Hauptmann Stubbcndorf für das Jagdrennen
genannt hat.

Jubiläums - Badenia
Die Mannheimer Mai - Nennen  sind , nach¬

dem sie in der Nachkriegszeit nur noch süddeutsche Be¬
deutung hatten , nun in neuem Glanz wiedererstanden.
Mann 'heim ist einer der ältesten Rennplätze Deutsch¬
lands . Seit vielen Jahrzehnten gilt diese Stadt als
Hochburg des deutschen Amateursports , der vorwie¬
gend von den Offizieren der Armee getragen wurde.
Das bekannteste deutsche Amateurrennen , der seit 1870
bestellend « „Badcnia " , ein langes und schwieriges
Jagdrennen , stand jeweils im Mittelpunkt der großen
Maiveranstaltungen . Es ist jetzt von berufener Seite
dafür gesorgt worden , daß diese alte und wertvoll«
Prüfung in würdigem Rahmen neu ausgeschrieben
werden konnte . Der hohe Siegwert von 15 000 RM.
hat seine Anziehungskraft nicht verfehlt . Am Zu¬
standekommen der Ttartcrliste sind Vertreter von vier
Ländern beteiligt gewesen . Der Schweizer Stall Mush
will , sich aus den , Sieger des , KarlShorster ' Osterpreises,
Salam,  stützen . Der nützliche Hengst ist auf deut¬
schen Bahnen kein Unbekannter , unter dem Höchst¬
gewicht von 78 Kilogramm sollte er hier aber doch her¬
aus sein . Der Franzose Bois Chabot  hat bessere
Aussichten , zumal er von dem Champion der franzö¬
sischen Amateurreiter , dem in seiner .Heimat Jahr für
Jahr an der Spitze der erfolgreichen Reiter liegenden

aktiven Kavallcrieosfizier Leutnant M . Mathet  ge¬
steuert werden wird . Der schrveizer 2 eni und der
Ungar Tücsök  vervollständigen die internationale
Beteiligung , der sich elf deutsche Steepler von gutem
Können entgegenstellen werden . Die alten Kämpen
Jambus . Laus , Passy . Talsin , Feld-
p o st usw , fühlen sicherlich schon die Last ihrer Jahre
Jüngere Rivalen , wie Helden sau st , Famor
der erst am Sonntag aus gleicher Bahn überzeugend
gewann , Walthari  u , a . werden zweifellos lzeute
ebenfalls einen scharfen Kampf liefern.

Unsere Voraussagen:
Mannheim (Beginn lö Uhr ) , l . R . : Husar — Herz¬

könig — Sporn . 2 . R . : Horchauf — Patroklus — Jn-
sant . 3 . R . : Höllenfürst — Weddegast — Staupen.
4. R . : Famor — Bois Chabot — Salam ö. R . : Jn-
sant — Ediua — Nikolaus . 6 . N . : Gnade — Rumillh —
Hespcrus . 7 . R . : Fundus — Max — Treuer Husar.

Enghicn (Beginn 14 Uhr ) , l . R . : Trame — Costa
Nica — La sportive . 2 . R . : Albanh — Schnack —
Tebria II . 3 . R . : Einpresse « — Tisroeli — Elitter.
4. R . : Paris Nord — Djcfs — Sanglot . 5 . R . : Kaba
Kaba — Hong Voie — silverline . 6 . R . : Pimental —
Tibi — Hhcnville . 7 . R : Trabsahrcn . 3.

Kameradschaft unter Jockeis
Mit dem Trainer -Jockey des Hauptgestüts Graditz,

E . Grabsch , wurde in diesen Tagen ein Abkommen ge¬
troffen , das der Kameradschaft unter ' den Bcrussreitern
das beste Zeugnis ausstellt . Grabsch , der heute noch
zu unseren besten Flachrennrcitern gehört und zum
Teil auch - noch von fremden Ställen zu Ritten heran¬
gezogen wird , obwohl er die . Pferd « des fiskalischen
Stalles als Trainer betreut , wird in Zukunft nur noch
in Ausgleichen I und Rennen mit Siegerpreisen von
2500 Mark und darüber in den Sattel steigen , sofern
es sich nicht um Eraditzer Pferde handelt . Grabsch
hat sich bereit erklärt , seine Reitgelder von fremden
Ställen restlos der Jockey -Unterstützungskasse zur Ver¬
fügung zu stellen , da er als sestbcsvldetcr Trainer
diese „Nebereinnahme " seinen weniger gutgestellten
Jockey -Kameraden zugute kommen lassen will . Aus
diese Weise bleibt Grabsch den Ställen besonders in
großen Rennen weiter als Reiter erhalten und den
übrigen Jockeys , die durch sein « Tätigkeit im Renn-
sattel vielleicht weniger Ritte erhalten , tvird aus diesem
Weg « geholfen.

fluch Lilienchal rüstet
Wie die jetzt vorliegenden Nennungsergebnisse be¬

weisen , ist es der Renn - und Turnierleitung des Lilien¬
thaler Rennvereins durch ihre zielbewußte Arbeit ge¬
lungen , den Lilienthaler Psingstveranstaltungen eine
von Jahr zu Jahr steigende Beachtung der Ställe und
Pscrdebesitzer zu sichern.

Während im vorigen Jahr noch der Turniersport
großenteils örtlichen Charakter trug , zeigen in diesem
Jahr beide Jagdspringen sowohl zahlenmäßig als auch
territorial eine erfreuliche Ausweitung der Lilienthaler
Veranstaltung . Die in früheren Jahren üblich ge¬
wesenen Eignungsprüfungen und Patrouillenspringen
sind richtigerweise einer im Hochsommer geplanten Son-
derveranstaltung vorbehalten geblieben.

Im Jagdspringen Klasse das Reitern der SA .,
SS ., HJ . und des NSRK . vorbehalten ist , führt na¬
turgemäß der Stab der SA .-Gruppe Nordsee , mit 4 von
18 Unterschristen . Ersreulich ist des weiteren , daß auch
wieder eine Bremer Reiterin , Frl . Tiefermann , ge¬
nannt hat . Das Jagdspringen Klasse I - wird bei

Kroßer Viamant -Jubiläumspreis
Straßenrennen über 1S8 Kilometer zum 10jä >irigen tZestetsen des NL. Hiamant - Vremen

Ueber eine 186 Kilometer lange Strecke Bremen —
Delmenhorst — Berne — Brake — Rodcnkirchcn —
Varel — Neuenburg — Westerstede — Zwischenahn —
Oldenburg — Delmenhorst — Bremen rollt am kom¬
menden Donnerstag , 6 . Mai (Himmelfahrt ) , der Große
Diamant -Jnbilänmspreis von Bremen . An diesem
Tage seiert der NC . Diamant -Bremen sein zehnjähriges
Bestehen , das er nicht besser und würdiger gestalten
konnte , als in der Veranstaltung eines derart großen
Straßenrennens . Da die Nationalmannschaft der Straße
an diesem Tage keine andere Verpflichtung zu erfüllen
hat , werden sicherlich die besten Amateur -Straßensahrer
Deutschlands in Bremen an den Start gehen . Start
und Ziel besinden sich am Grollander Krug an der
verlängerten Duckwitzstraße , wo das Feld um 8 Uhr
srüh aus die Reise geschickt wird . Gegen 13 .40 Uhr

Soxabend dos Xllll . Innen Loxleampkta-x / cviselie » Ilandelsinarine/Ki -ivxsiuai -inv xexen eine I» e-
miselie 8tädtemaiu,sel >akt verunstaltet die ichiortvei-eiiiisuux des Xvrddeuiseßeu lüo .vd am 11. älai.
Unser vild -wißt »lax Sellinelinx im Kreise der Lei- 8pv88 . tM « . anAeselilossenen Loxstaktel des
vainpters „Rremen " t).ukn.: XOO.

werden die ersten Fahrer am Ziel dort selbst zurück¬
erwartet.

Der RC . Diamant -Bremen hat in den zehn Jahren
seines Bestehens eine ganze Reihe beachtlicher Erfolge
in größeren radsportlichen Wettbewerben erzielen kön¬
nen . Im traditionellen Frühjahrsrcnnen „ Quer durch,
die Lünebnrger Heide " siegten die Träger des blauroten
Trikots dreimal , in „ Rund um den Elm " gewann ein
Bremer Vertreter des Jubiläumsvcreins in Rekordzeit
und in dem großen Straßenrennen Köln — Berlin be¬
legte ein anderer Fahrer des NC . Diamant einen
ehrenvollen zweiten Platz . Bei der Deutschen Bahn¬
meisterschaft der DRU . in Köln gewann ebenfalls ein
Bremer über 10 und 20 Kilometer den Meistertitel und
im Vierer -Vereinsmannfchaftssahren landete der RC.
Diamant -Bremen über 100 Kilometer hinter Brenna-
bor -Magdeburg nur um zwei Fünstelsekunden ge¬
schlagen auf dem zweiten Platz . Neben dem Rennsport
pflegt der Verein seit seiner Gründung auch den Rad-
wandersport , wo er . . zweimal mit . 40 .0M Kilometer
Rcichsbester wurde . Zu diesen Erfolgen kommen noch
eine ganze Anzahl schöner Siege in örtlichen Straßen-
und Bahnrennen . Alljährlich veranstaltet der RC.
Diamant -Bremen außerdem bekanntlich das schon zur
Tradition gewordene „ Dictrich -Lehmknhl -Paarsahrcn " .

Auch die Veranstaltung des RC . Diamant am Him¬
melfahrtstag wird zu einem radsportlichen Ereignis
für Niedersachsen werden . Es ist durchaus damit zu
rechnen , daß ein sehr starkes Feld der besten deutschen
Straßenfahrer an diesem Tage vom Grollander Krug
aus dein Kampf um den Großen Jubiläumsprcis des
RC . Diamant -Bremen aufnimmt.

Den Flicgcrpreis des franz . Radsportdcrbandes ge¬
wann auf der Pariser Bufsaio -Bahn Geradin vor
Richter und Scherens.

Für die Jtalicn -Nundsahrt vom 8 . bis 26 . Mai sind
deutscherseits nunmehr endgültig gemeldet : Kutschbach,
Geyer , Gerber . Weckerling und Hans Weiß.

Nach der Beilegung des Streits zwischen Frankreich
und Italien beteiligt sich der ital . Radsahrerverband
an der Tour de France.

Letzter lag des internationalen
Verussringer - Iurniers in Bremen
seit dem SO. März werden in den Bremer Central-

hallen vor täglich vollbesetztem Saal Beruf - rlngkampfc
um den „ Großen Preis von Niedersachsen durchge¬
führt . Die sportlich hervorragende Veranstaltung , an
der Deutschlands beste Ringer beteiligt sind , nerflt nch
mit dem heutigen Tage nunmehr nach guten Kämpwn
ihrem Ende zu . Die Paarung der unten genauer be¬
zeichneten Kämpfer verspricht noch einmal einen Karnpl-
abend . wie ihn Bremen wohl nicht allzubald wieder zu
sehen bekommt Der Kampfplan:

Um den 3. Platz werden in Stichkämpscn ringen:
Saturski , Teutschrusse
Gruncisen . Schweiz
Walloschke , Breslan . . .

Wer bei diesen Stichkämpscn ausscheiden muß , ringt
um den

5. Platz gegen Ahrcns , Wcstialcn . ,
Tee Verlierer aus diesem Kamps mutz dann je '«»ach

Tabcllcnstand um den
0. Platz kämpfen gegen Krüger , Berlin.

Um den Turnicrsicg ringen:
Burewoj , Rußland Klch . Berlin.

Stall , Bremen , ninimt wegen eines Trauersalls in
feiner Familie an den Schlutzkänipfcn nicht teil.

Der lxniligc Dienstag wird die Frage becmlworten,
ob Kley oder Burewoj «jeder nur eine Niederlage ) den
Endsieg davontragen wird . Bei den augenblicklichen
guten körp «rlick >cn Bcrsassung des dreimaligen Welt¬
meisters — des Berliners linker Unterarm ist wieder
völlig hergestellt — glauben auch wir , Fritz Kleh als
den voraussichtlichen Endsiegcr ansprechen zu können.
Bei dieser Gelegenheit geben wir noch einmal den
Talbellenstand wieder , aus dem zu «rsel )cn ist , wieviel
Kämpfe , Siege , Unentschieden und Niederlagen alle
noch im Endkamps befindlichen Wettbelverber anszu-
lvcisen halien:

Fritz Kley , Berlu,
Kämpfe Siege

19 12
Mich.

6
lagen

1
Wladimir Burewoj , Rußland 21 12 8 1

Max Walloschke , Breslan 24 11 11 2

Jc >c Saturski , Teutschrusse 19 11 6 2

Gottfried Griineisen , Schweiz 16 9 5 2

Ludwig Stell , Bremen 8 5 1 2

August Ahrcns , Westfalen 17 9 5 3

Ernst Krüger , Berlin 14 5 5 4

Der Reihe nach bisher ausgeschieden : Heinrich Fahren-
holz , Hannover : Gustav Budrns , Litauen : Emilo Bog-
nar , Ungarn ; Jan Raago , Estland : Bela Barothh , Un¬
garn ; Paul Höhne , Rheinland ; Josef Kunst , Elberseld;
Sandor v . Nagy , Ungarn ; Hnber Leuschke , Bayern;
Charly Langer , Deutschamerikaner ; Bruno Mvsig . Bres-
lan ; Reinhold Löh , Saarbrücken ; Jim Louis , Dentsch-
kamerun ; Antoni Biernacki , Polen ; Raonl St . Mars,
Frankreich ; John Essaw , Deutschkamerun . !>

Bremer Schwimmerinnen in Hamburg
Anläßlich seines 75jährigen Bestehens am 2 . Mai

hatte der Hamburger Turncrbund von 1862 die weib¬
lichen Jugcndmannschasten vom . Bremischen Schwimm-
Vcrband , Schwimm -Union Bcrlin -Ncukölln und SB.
Ottcnsen 09 zu einem Klnb -Picrkampf eingeladen.
Gleich nach der ersten Stnsscl stand sest , daß nickst,
wie erwartet , Berlin die stärksten Gegner der Lam - ,
burgcr waren , sondern die Mädel vom Bremischen
Schwimmvcrband . Der Hamburger Turnerbund
konnte den Gesamtkamps nach wechselnder Führung mit
dem BSV . schließlich verdient zu seinen Gunsten ent¬
scheiden , doch können die Bremerinnen mit dem zwei¬
ten Platz und den von ihnen gezeigten Leistungen voll¬
auf zufrieden sein , war es doch der erste größere Klub¬
kamps , den die junge , aufstrebende Fraucuschwimm-
abtcilung des Bremischen Schwimmverbandes austrug.

Gesamtrcsultat : 1 . Hamburger Turnerbund v . 1862
733,6 Pnnke . 2 . Bremischer Schwimmverband 678,6
Punkte , 3 . Schwimm -Union , Berlin -Neukölln 613,8
Punkte , 4 . SV . Lttensen 09 537,6 Punkte.

Um den Bavis -Pokal
Auch die beiden zwischen Japan und USA . in Sän

Franzisko noch ausstehenden Einzelspiele wurden von
den Amerikanern glatt gewonnen . Donald Budge
schlug Painagishi 6 :2 , 6 :2 , 6 :4 . Parker fertigte Nakano
6 :0 , 6 :3 , 6 :2 ab . USA . hat damit 5 :0 gewonnen und
trifft in der Zoncn -Endrunde vom 28 . bis 30 . Mai in
Forest Hills auf Australien.

In der ersten Runde sind also ausgeschieden : In
Europa : Ungarn , Irland , Holland und China , in der
Amcrikazone : Japan und Mexiko . Die zweite Runde
ergibt folgende Paarungen : Italien — Mvnako in Bo¬
logna , Deutschland — Oesterreich in München , Schweden
—Griechenland in Stockholm , Belgien — Schweiz , Süd¬
afrika - Neuseeland , Jugoslawien — Rumänien in
Agram , Polen — Tscchoslvwakei in Warschau ', Frank¬
reich — Norwegen in Paris , UsA .— Australien in Forest
Hills.

Ls wurde ernst — lorrance verlor
Bekannt ist die Geschichte des „Aufbaues " Jack Tor-

rances als Berufsboxer . Seine Gegner legten sich für
gutes Geld hin , und so errang der Weltrekordhalter
im Kugelstoßen einen „sieg " nach dem anderen . Die
Sache kam heraus , doch da nur Torrances Manager
bestraft wurde , konnte das Riesenbaby weiter feinem
Beruf nachgehen . Jetzt hat „Big Jack " seinen ersten
richtiggehenden Kampf verloren . Gegen Bade Sim-
mons stellte sich seine Nnbewegtichkeit in erschreckendem
Maße heraus und in der zweiten Runde wurde der
Kampf zugunsten seines Gegners abgebrochen . Der
Ries « war zu diesem Zeitpunkt nicht mehr verteidi-
gnngssähig . Das welterschütternde Tressen sand im
Brooklyner Hippodrom statt.

Das Futzball -Gaugruppenspiel HSB . gegen Bruthen
08 wurde auf den 6 . Mai (Himmelsahrtl vorverlegt.

Ein Länderkampf der deutschen Amatcurringcr wurde
sür den 14 . Mai in München gegen Oesterreich verein¬
bart.

Aus einem internationalen Einzelturnicr im Säbel¬
fechten in Stratzburg , das der Mexikaner Oliva ge¬
wann , endeten die Berliner Roßner und Hettner aus
dem 3 . und 4 . Platz.

I?viin>vaAon !» ik Iiolier 8oe . .11lt <Ivm vampker,
„Oittn 4i l -nlermo " traten 25 kennrvasen von
.1lereeaes-I1vii3, .Lnto -Vnion null älsserati <i»s
lletierkalirt narli Vripolis an, ivo sie am 9. 5Iai
im -« rollen kreis von 'llripoUs einxesotrt >ver-
ilen. Von äen lkennkalirern kekanäen sieb ». s.
Hans 8tnek null luiixi kaxioli an Lorä . Unser
»jlck: Viv erstmals beim « rollen kreis von kr »-
pnlis an den 8tart xelienäen « ranä -? rix -5Inäe» o
1937 von älereeäes -Seus »veräen in Xespel an
Lord der „kalermo " verladen.

vsjw 1or-Len 2-i1.-« .-krosssstsllS

Vezirksklaften -Lußball
Die noch ausstehenden Meisterschaftsspiel « um die

noch zu vergebenden restlichen Puntte , die zwar nicht
mehr sür den Ausgang der Meisterschaft , aber um so
mehr für den Abstieg zur nächst unteren Klasse aus¬
schlaggebend sind , haben nunmehr vom Ga -usposttwart
folgende Festlegun -g erfahren:

9 . Mai:  Bremer Sportfreunde — Germania Leer,
VfB . Komet — VfL . Oldenburg , MSB . Sportfreunds
Oldenburg — Tnra Eröpclingen , VfB . Oldenburg ge¬
gen FB . Woltmershausen.

l6 . M a i : VfB . Komet — Tura Eröpelingen , Bre¬
mer Sportfreunde — Spiel und Sport Delmenhorst.

23 . Mai:  Sparta Bremerhaven — Tura Gröpelin-
gen , DfB . Komet — MSB . Sportfreunde Oldenburg
(11 Uhr wegen des . Gruppenspiels Werder gegen
Schalke 01 ) , VfL . Oldenburg — Spiel und Sport Del¬
menhorst.

30 . Mal:  Bremer Sportfreunde — VfB . Oldenburg
und Bremer Sportverein — VfB . Komet . II

Habentzausen steigt auf
Habcnhaüsen — Tv . Lehe 8 :3 (5 .2)

Auf dem Platz des Geestemllnder Tv . am Fischerei¬
hasen kam das Handballspiel um den Ausstieg zur Be-
zirksklasss zwischen Habenhausen und Lehe zum Aus-
trag . Tie Habenhauser waren von Beginn an leicht
überlegen , hatten aber — wie uns gemeldet wird —
sichtlich unter .der Benachteiligung des Schiedsrichters
Meyer (Geestemünder Tv .) , dessen Entscheidungen nie
Klarheit erkennen ließen , zu leiden . Doch die Leher
konnten trotzdem nie den Habenhansern , die sicherer ge¬
wannen . als es Pas immerhin schon klare Ergebnis
ausdrückt , gefährlich werden . Die Leher würden in der
Bremer Kreisklasso über einen Mittelplatz nicht weg¬
kommen Kurz vor Schluß wurde der Habenhauser
Rechtsaußen des Feldes verwiesen . Die Habenhauser
spielen nun im nächsten Jahr in der Bezirksklasss und
werden dort sicherlich eine gute Figur abgeben . — —

Der Opscrtag des deutschen Sports ist vom DRs !. für
das Jahr 1837 aus den 13 . Juni festgesetzt worden.

Der Trabrcnnjockeh Johannes Frömming errang am
Sonntag in München innerhalb von 11 Jahren den
1000 . Sieg.

Einen DKW .-Sicg mit DKW .-Gespann errang aus
der internationalen Rundstrecke in Posen in Tages¬
bostzeit Hans Schumann.

Die englische Tourist Trophh , vom 14. bis 18 . Juni
aus der Insel Man , wird nunmehr von den deutschen
Firmen NSN . und DKW . mit den namhaftesten
Fahrern beschickt . _

Jahreshauptversammlung des TuSP . Osterholz -Tenev.
Der Turn - und Sportverein Lstcrholz -Tcncver hielt im
Lokal Fritz Bierstedt seine diesjährige Jahreshauptver¬
sammlung ab . Der vom Vereinsführer Franz Müh-
lcnbruch verlesene Jahresbericht wurde genehmigt.
Tank tatkräftiger Arbeit aller Abteilungen konnte der
Mitgliederbestand um 80 neue Mitglieder erhöht wer¬
den . Der bisherige Vercinssührcr Franz Mühlenbrnch
wurde einstimmig wiedergewählt . Folgende Aemter
wurden neu besetzt : 2 . Vcrcinssührer : Heinz Hinners,
Turnwart : Heinrich Büsche , Handball - und Sommer-
spielewart : Heinrich Ellmers . Fußballwart : Heinrich
Blume , Fnhball -Jngendwart : Willi Zuttermeistcr . Im
übrigen blieb der Vercinssührcrring in seiner bisheri¬
gen Form bestehen . Dictwart Heinrich Elander sprach
über das Theil,a : „ Wie kann ich als Turner zur
Ersüllung des Dierjahresplans beisteuern ? " — Don der
Bereinssührung wurde beschlossen , dem „Dankopscr der
Nation " einen angemessenen Betrag zu zeichnen.
Für Himmelfahrt ist ein Ausflug nach dein Daverdener

f Gehölz vorgesehen.

Kegen künstliches Brauchtum
Gelegentlich der Gründung einer Gauarbeits¬

gemeinschaft sür Volkstumspflege und Heimatschutz
hat der Eaukulturhauptstellenieiter für den Gau
Weser-Ems Gontermann  sich Entschiedengegen
die Schaffung künstlichen Brauchtums gewendet.
Di« Auffrischung solchen Brauchtums , das in kei¬
ner Beziehung zu unserer Zeit mehr steht, wird
ebenso unbedingt abgelehnt , wie das gewaltsame
Erfinden von Trachten, die keine bodenständige
Tracht mehr besitzen. Da jede Zeit ihr eigenes
Leben und ihren eigenen -Stil besitzt, so sei es
widersinnig , alte und längst verschollene Dinge
nur darum gewaltsam auffrischen zu wollen , weil
sie eben alt seien. Ein Volk, das sich seiner le¬
bendigen Schöpferkraft und seiner alten und un¬
unterbrochenen Kulturüberlieferung stolz bewngt
ist, hat es nicht nötig , einen Besitz vorzutäuschen,
indem es Bestände der Rumpelkammer auf neu
poliert . Die Zeit jener falschen Romantik , über
die sich schon Walter Scott so herzhaft lustig ge¬
macht hat , wo man in harmloser Begeisterung
echte Sagen neu erfand und vorgeschichtlicheDenk¬
mäler baute , nur weil sie der betreffenden Gegend
fehlten , ist ebenso vorbei wie die der Vordatierung
von Nationalliteraturen durch gefälschte Hand¬
schriften. Wir Deutschen sind durch unseren alien
Reichtum auf diesen Gebieten vor solchen Ent¬
gleisungen bewahrt geblieben , und selbst in einer
Zeit , wo man der guten Absicht viel zugute
hielt , sind vereinzelte Versuche von Uebereif-
rigen sofort im Entstehen zurückgewiesen worden,
wobei man nur an die unerbittliche Schärfe zu
denken braucht, mit der sich unser größter Meister
der Volkstumsforschung , Jakob Grimm, gegen
sie gewendet hat.

Solche Versuche, künstliches Brauchtum zu schaf¬
fen, wären völlig abwegig in unseren Tagen , da
aus der Wurzel der Selbstbesinnung auf unsere
Art so viel Neues sprießt und gedeiht, daß den
Uebereifrigen wahrlich kein Betätigungsfeld
übrigbleibt . Die heranwachsende neue Jugend
verfügt über ihre eigenen Lieder, tlmgangsformen
unter sich und vieles andere , was mit ihr groß
wird , auch schon über die Ansätze ZU manchem
neuen Brauchtum, wert beachtet zu sein ; und,
was das beste dabei ist, sie hat es nicht geschasfea,
niemand hat es geschaffen, und sie ließe sich auch

keine künstlich« und gewaltsame Schöpfung dieser
Art aufdrängen . Denn echtes Brauchtum ist über¬
haupt nie von jemand „geschaffen" worden , son¬
dern es wächst mit den Geschlechtern auf einem
dafür vorbereiteten und anschlägigen Serlen-
grunde. Wir können gerade heute die Zuversicht
haben, daß nichts an edlem und lebensfähigem
altem Brauchtum verlorengeht oder mißachtet
wird . Aber ebenso gewiß ist, daß künstlich auf¬
gemachtes Brauchtum weniger denn je Aussicht
haben kann, ernst genommen zu werden, weil
das Volk wieder die richtige Haltung zu dem, was
seiner Art gemäß ist, gefunden hat.

Meistersingen in Mundarten . Mitte Juni fin¬
det in Wuppertal  mit Unterstützung des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda ein „Meistersingen der Deutschen
Mundarten " statt, zu dem sämtliche Landeslei-
tungen der Reichsschrifttumskammer je einen
ihrer Dialektdichter entsenden, die epische und

lyrische Dichtungen ernster und heiterer Art vor¬
tragen werden . Für diesen Wettstreit hat die
Stadt Wuppertal eine silberoergoldete Plastik,
den „Goldenen Spatz von Wuppertal " als Wan¬
derpreis gestiftet , der derjenigen Landesleitung
zufällt , in der der Sieger seinen Sitz hat . Der
Sieger erhält einen namhaften Geldpreis . Ein
Festkonzert, eine Marionetten -Feftaufführung,
Blumentorso , Trachtenfest u. a. Veranstaltungen
umrahmen den Wettstreit.

„Marsch der Veteranen " als Film ! Die Tobis
hat das mit dem Nationalen Buchpreis 1937 aus¬
gezeichnete Schauspiel von Friedrich Bethge
erworben . Der Film trägt den Titel : „Hun¬
germarsch der Veteranen ".

Edith Deutsch, aus der Eesaugschule Kraus-
Fritzsche, wurde als Anfängerin für die Spielzeit
1937/38 an das Staatstheater Bremen  ver¬
pflichtet.

Eoerrespreis sür luxemburgischen Dichter. Der
VolksdeutscheEoerrespreis aus der Eoethestiftung
ist in diesem Jahre dem luxemburgischen Dichter
Minister a. D. Nikolaus Weiter  verliehen
worden . Er wird ihm in einem Festakt am 5. Mai
in der Universität Bonn überreicht werden.

Nokoko -IlMter wird lebendig
Deutschlands einziges noch im alten

Stil erhaltene Rokoko - Theater  wird
jetzt in Schwetzingen  dank dem Entgegen¬
kommen der badischen Regierung aus seinem
Dornröschen -Schlaf entrissen und wieder seiner
Bestimmung zugeführt werden.

Viele Hände sind am Werk, um das Rokoko-
Theater in der ehemaligen kurfürstlichen Residenz
in seiner vollen Schönheit und Eigenart wieder¬
erstehen zu lassen. Man ahnte bisher nur den
früheren Reiz dieses kapriziösen Theaters , denn
im Holzwerk nagte schon der Wurm , der Stuck
fiel von den Wänden und Brüstungen , die Lein¬
wandverkleidungen hingen in Fetzen herab, die
Farben waren verblaßt . Nun wird der Bau
wieder wie einst zu des Kurfürsten Karl Theodor
Zeiten in seiner alten stimmungsvollen Form er¬
stehen. Bei den Erneuerungsarbeiten ist man vor
allem darauf bedacht, daß der Rokoko-Stil streng
gewahrt bleibt . Auch die Theatermaschinerie aus

dem 18. Jahrhundert , mit ihren großen Trom¬
meln , Winden und Hebemaschinen — die einzige
gebrauchsfähig erhaltene aus dieser Zeit in ganz
Deutschland — wird wieder in Gang gebracht
werden . Die Oelfunzeln von Anno dazumal wer¬
den, mit Glühbirnen versehen, eigenartige Be-
leuchtungsesfekte bewirken und von der Decke des
Logenhauses soll wie früher ein hochwindbarer
Kronleuchter herabhängen.

So wird das alte Theater , das 520 Sitzplätze
ausweist , einen echten würdigen Rahmen ab¬
geben für die Aufführung von Werken aus der
Zeit des Rokoko. Die Einweihung soll bereits
am 1. August dieses Jahres stattfinden , zu einer
Zeit also, da der Schwetzinger Schloßgarten seine
ganze Herrlichkeit darbietet.

Theaterplcitc in Moskau . Nach Veröfsentlicßun-
gen der Sowjetpresse wurden in den letzten sechs
Monaten an den Moskauer Theatern 84 Urauf¬

führungen endgültig und 41 Uraufführungen „auf
längere Zeit " oom Spielplan abgesetzt. In der Be¬
gründung dieser Tatsache wird angegeben , daß den
Bühnen die finanziellen Mittel für Neuausstat¬
tungen fehlen und der Besuch der Borstellungen
sehr zu wünschen übriglasse . 2n diesen sechs Mo¬
naten mußten nach der Statistik 30 Prozent aller
Vorstellungen überhaupt ausfallen , da man sich
doch nicht entschließen konnte, vor leeren Parketts
zu spielen.

Berliner Philharmoniker in London gefeiert.
Die ersten Konzerte der Berliner Phil¬
harmoniker  unter Furtwänglers  Stab¬
führung haben in London  einen großen künst¬
lerischen Erfolg gebracht. Die Londoner Zeitun¬
gen unterstreichen mit Worten höchster Bewunde¬
rung die Leistung des Dirigenten und aller
Orchestermitglieder . Bei der Neunten Symphonie
von Beethoven , sagt der Musikkritiker der „Ti¬
mes ", habe man eine Verwirklichung der Höhen
urtd Tiefen von Beethoven erlebt , wie sie nur
einige Male im Leben geboten würden.

Eduard -Munch-Ausstellung in Amsterdam. Am
1. Mai wird im Städtischen Museum in A m st e r-
dam eine Ausstellung von Werken Eduard
Munchs eröffnet . Den Kern der Ausstellung
bilden die Arbeiten , die vor kurzem in der
Munch-Ausstellung in der Königlichen Akademie
in Stockholm gezeigt wurden . Deutsche Museen
haben sür die Amsterdamer . Munch-Ausstellung
zahlreiche Leihgaben zur Verfügung gestellt.

Der letzte Brief der Charlotte Gorday . Bei
»er Auktionssirma Sotheby in London  wurde
eine Anzahl Briefe Napoleons an seinen Finanz-
minister Mollier für 3500 Pfund Sterling ver¬
steigert. Der letzte Brief der Charlotte Gorday,
den sie wenige Minuten , bevor sie das Schafott
bestieg, geschrieben hatte und der eine ausfallend
feste Handschrift zeigt , erbrachte 280 Pfund
Sterling.

Aussuhr deutscher Zeitschriften. Nach Angaben
der Industrie - und Handelskammer bewegte sich
die Papierverarbeitung aufwärts . . Vor ' allem
konnten die Eroßbuchbindereien die Ausnutzung
ihrer Kapazität wieder bis zu 75 v. H. steigern.
Interessant ist die ständig wachsende Bezieberzahl
von technischen und wissenschaftlichen Zeitungen
im Ausland . Ihre Auflaqen stiegen derart daß
heute bereits die Hälfte der Aussuhr deutscher
Literatur auf Zeitschriften entfällt.

Pros . Dr . INax Planck in Biga
Auf Einladung der Herder - Gesellschaft

Riga  sprach am Sonntagabend der Präsident
der Katser-Wilhelm -Gesellschast, Geheimrat Pros.
Dr . Max Planck  im vollbesetzten altehrwur-
Üigen Schwarzhäupterhause über das Thema
„Religion und N a t u r w i s s e n >cha f t".
Der Vortrag des deutschen Gelehrten fand m
Riga größtes Interesse . Unter den zahlreichen
Zuhörern bemerkte man neben vielen Deutschen
auch zahlreiche Letten , darunter «ine Reih« von
Professoren der lettländischen Universität.

Am Montag sprach Professor Dr. Planck auf
Einladung des Rektors in der großen Aula der
lettländischen Universität über das Thema „Die
Bedeutung der Entropie ". Montag mittag wurde
der Gelehrte vom lettländischen Staatspräsiden¬
ten Dr . Ulmanis empfangen.

Zu Ehren des Präsidenten der Kaiser-Wil¬
helm-Gesellschaft veranstaltete der deutsche Ge¬
sandte von Schack einen Empfang , zu dem u. a.
der lettländische Unterrichtsminister Pros . Dr.
Tentelis,  der Rektor der lettländischen Uni¬
versität , Pros . Dr . Auschkaps,  der Prorektor
der Universität , Gulbis,  sowie eine Reihe
von Professoren der lettländischen Universität
und der privaten deutschen Hochschulen und des
Herder-Instituts erschienen waren.

Neuer Leiter des Berliner Japan -Institutes.
Als Nachfolger von Pros . Sonda,  der wieder
an die Handelshochschule in Tokio zurückberufen
wurde, übernimmt Pros . Chuta Ito vom Herbst
ab die Leitung des Japan -Institutes in Berlin.
Pros . Jto steht in der vordersten Reihe der
modernen japanischen Architekten und besitzteinen
bedeutenden Ruf als Kenner der klassischenjapa¬
nischen und chinesischenBaukunst Auch als Maler
und Zeichner erfreut sich Pros . Jto in seiner
Heimat großer Wertschätzung. - t.

Tagung der Deulsiben Ecsellsckmft sür Musik¬
wissenschaft. Am 8 Mai hält die Deutsche Ge¬
sellschaft für Musikwissenschaft in Bonn  eine
Tayung ab, die nur organisatorischen und ge-
scl'äftlichen Maßnahmen dient . Den Vorsitz hat
der Präsident der Gesellschaft, Professor Dr . L.
Schiedermair (Bonn ) . s.
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Abschlüsse
Maschinenfabrik Buckau R . Wolf A-G, Magde¬

burg . Nach Abschreibungen von 1 268 765 (724 274)
RM und nach Rückstellungen von 150 000 (100 000)
RM für Pensionsverpflichtungen , von 500 000 (—)
RM für Forschungsarbeiten , sotvie Rückstellung
einer Sondervergütung an die Gefolgschaft weist
der Abschluß für 1936 einschl . 73 105 (71 205) RM
Vortrag einen 'Reingewinn von 722 858 (695 327)
RM aus . Der GV wird die Verteilung einer
Dividende von wieder 6 Pzt . auf das 10 Mill . RM
betragende Aktienkapital vorgeschlagen . Im
laufenden Geschäftsjahr habe sich der Auftrags¬
eingang günstig entwickelt.

Neuanlagen im Konzern der Vereinigten
Stahlwerke . Wie wir erfahren , steht die bei der
Bandeisenwalzwerke A-G in Dinslaken errichtete

■ Großanlage zum Walzen breiter Bänder kurz
. vor der Fertigstellung . Die Weiterverarbeitung

des Breitbandes zu Karosserieblechen wird im
Werke Wissen der Vereinigten Stahlwerke vor
sich gehen , wo für diesen Zweck zurzeit eine

1 neue Kaltwalzwerksanlage errichtet wird . Im
. Werk Mülheim der Deutsche Röhrenwerke A-G
• ist gegenwärtig eine Anlage zur Herstellung
• besonders großer nahtloser Rohre im Bau . Diese

Anlage wird nach ihrer Fertigstellung die
■ Erzeugung von nahtlosen , für hohen Druck
‘ geeigneter Trommeln mit einem Durchmesser

von bis 1,50 m aufnehmen.

Felten und Guilleaume , Carlswerk A-G, Köln-
Mülheim . Für 1936 wird aus einem Reingewinn
von 4,365 (4,408) Mill . RM die Verteilung einer

i Dividende von wieder 6 Pzt . vorgesehlagen
werden . Der bisherige Verlauf des neuen Ge¬
schäftsjahres sei befriedigend.

„Teutonia “ Misburger Portland -Zement -Werk,
Hannover . Die GV genehmigte den Abschluß für
1936 mit wieder 12 Pzt . Dividende . — Der neu-
gewählte Aufsichtsrat  setzt sieh folgendör-

- maßen zusammen :Architekt Heinrichs,Hannover,
Emma Lange , Dipl . ing . Lothar Lange , Referen¬
dar Berthold Lange , sämtlich in Anderten und
Karl Hackland in Hannover.

. Vereinigte Harzer Portlandcement - und Kalk-
mdustrie , Wernigerode . Die der Norddeutschen
Hütte in Bremen nahestehende Gesellschaft
führt in ihrem Geschäftsbericht für 1936 aus,

. daß ,das Jahr 1936 eine befriedigende Entwick¬
lung gebracht habe . Die Kalkwerksbetriebe
waren ausreichend beschäftigt . Die im Vorjahr
in Angriff genommenen Erneuerungs - und Ver-
besserungsarbeiten an den Anlagen der Kalk¬
werksbetriebe wurden teilweise zum Abschluß
gebracht . Der dreisehenkelige Rinogofen in
Hüttenrode , der der Gewerkschaft Harz in
Blankenburg gehört , wurde ab 1. Oktober 1936
auf die Dauer von fünf Jahren zum Weiter¬
betrieb gepachtet . Der Betrieb der Zementfabrik
wurde im bisherigen Umfange weitergeführt.
Aus dem Geschäftsergebnis wird für die Er¬
neuerung und Ergänzung der Werksanlagen eine
Rückstellung von 0,15 Mill . RM gebildet . In der
Gewinn - und Verlustrechnung wird der Roh¬
ertrag mit 1,88 (1,69) Mill . RM ausgewiesen . Nach
Abschreibungen von 0,21 (0,3) Mill . RM verbleibt
einschl . Vortrag von 46 399 (32 390) RM ein Rein¬
gewinn von 217 463 (193 889) RM , aus dem wieder
6 Pzt . Dividende auf die Vorzugs - und Stamm¬
aktien ausgeschüttet und 30 000 (25 000) RM dem
Unterstützungsfonds für die Gefolgschaft zu¬
gewiesen werden sollen . 64 973 (46 399) RM werden
vorgetragen . Die Aussichten für das neue Ge¬
schäftsjahr seien befriedigend.

• Vereinigte Deckenfabriken Calw A -G, Calw.
Die Beschäftigung war 1936 befriedigend . Die
verhältnismäßig hohen Vorräte konnten bald
abgesetzt werden , wodurch der Umsatz eine ent¬
sprechende Steigerung erfuhr . Der Export hielt
sich auf der bisherigen Höhe . Der GV wird vor¬
gesehlagen , aus dem nach 177 098 (177 959) RM
Abschreibungen auf Anlagen verbleibenden Ge¬
winn von 212 222 (235 239) RM wieder 6 Pzt.
Dividende auf 3,15 Mill . RM Stammaktien zu

• .verteilen . Für Zuwendungen an die Gefolgschaft-
’äilrd wieder 20 000 RM vorgesehen.

Bielefelder A -G für Mechanische Weberei,
Bielefeld . Die GV genehmigte den Abschluß für
1936 und beschloß , aus dem sich nach 126 334
(81 896) RM Abschreibungen auf Anlagen einschl.
47 991 (36 934) RM Vortrag ergebenden Rein¬
gewinn von 171 075 (159 921) RM eine erhöhte
Dividende von 8 (6) Pzt . auf 1,3 Mill . RM
Stammaktien zu verteilen . Nach Zuweisung von
wieder 30 000 RM zum Unterstützungs - und Ruhe¬
gehaltskonto für die Gefolgschaft verbleiben
36 750 RM zum Vortrag . — In der Bilanz  sind
Anlagen mit 0,76 (0,75), Umlaufsvermögeu mit
2,13 (2,14), andererseits Verbindlichkeiten mit
0,33 (0,40) Mill . RM ausgewiesen . In den ersten
beiden Monaten des neuen Geschäftsjahres hielt
sieh der Umsatz auf der Höhe des Vorjahres . —
Der nach ' 20jähriger Tätigkeit aus dem Vorstand
ausscheidende Direktor Wilhelm Huber wurde
mit Wirkung ab 1. Juli in den Aufsichts¬
rat  gewählt.

Starke Auftriebskräfte
Offene Kritik der Eank für Internationalen Zahlungsausgleich

Basel , 3. Mai.
Am Montagnachmittag fand am Sitze der BIZ.

in Basel die 7. ordentliche GV der Bank unter
Vorsitz von Präsident Dr . Trip statt . Die Bilanz
per 31. März wurde einstimmig genehmigt . Nach
Bereitstellung von Mitteln für unvorhergesehene
Ausgaben ergibt sieh ein Reingewinn von 9,07
(9,19) Mill . Schweizer Goldfrancs , berechnet zur
alten Parität von 29 Milligramm Feingold . 5 Pzt.
des Reingewinns = 453 578 (459 683) sfr . werden
der gesetzlichen Rücklage überwiesen , ferner der
besonderen Dividendenrücklage 223 598 (246 797)
sfr . und 447 196 (403 594) sfr . der allgemeinen
Rücklage . Die zur Verteilung gelangende Divi¬
dende von 6 Pzt . erfordert nur . 7,5 Mill . sfr . auf
das mit 125 Mill . Goldfrancs eingezahlte AK von
500 Mill . sfr . Der Rest des Reingewinns von
447 196 (493 594) sfr . wird unter die beteiligten
Regierungen für ihre bei der BIZ . unterhaltenen
langfristigen Einlagen verteilt . Der Bilanz¬
summe von 619 Mill . Schweizer Goldfrancs (i. V.
661 Mill .) liegt ebenfalls die alte Goldparität von
29 Milligramm Feingold zugrunde.

Die an die o GV der BTZ. anschließende ao GV
genehmigte die vom Verwaltungsrat vorge-
sehla genen Statutenänderungen . Damit ist die
für drei Jahre ausgesprochene Ernennung von
Sir Otto Niemeyer , der seit 1932 dem Verwal¬
tungsrat angehört , zu dessen Präsidenten und
von Direktor Dr . J . W. B e y e n zum Direktions-
Präsidenten der BIZ . endgültig.

In der Sitzung des Verwaltungsrates der BIZ.
am Montagvormittag nahm auch der Leiter der
Schwedischen Reichsbank , Dr . Ivar Rooth , teil,,
der im vergangenen Monat wieder in den Ver¬
waltungsrat berufen worden ist . Präsident Dr.
Trip richtete an ihn Worte der Begrüßung und
legte dann dem Verwaltungsrat den Jahres¬
bericht vor.

Im Namen des Verwaltungsrates ergriff
Reichsbankpräsident Dr . Schacht  das Wort,

um Präsident Di-. Trip anläßlich der Nieder¬
legung seiner Präsideutschaftsämter in Ver-
waltungsrat und Direktion der Bank die beson¬
dere Anerkennung auszusprechen . Seine verant¬
wortungsvolle Tätigkeit fiel in eine Zeit , in der
weittragende währungs - und finanzpolitische
Ereignisse an die Führung der Bank bedeutende
Anforderungen stellten . Ihre Veruiittlertätigkeit
habe sich auch hier als außerordentlich frucht¬
bringend erwiesen.

Dr . Trip  hob hervor , daß gerade seine Ueber-
zeugung von der Notwendigkeit und Nützlichkeit
der BIZ . als Bank der Notenbanken ihn vor zwei
Jahren zur Uebernahme der Präsidentschaft be
wogen habe . Er freue sich auch ferner als
Mitglied des Verwaltungsrats an der Zusammen¬
arbeit der Notenbanken aktiv teilzunehmen . Den
Dank fiir die befriedigende Wirtschaftsführung
gab er an seinen bisherigen Stellvertreter und
nunmehrigen Präsidenten der BIZ . Dr . Beyen
und an die übrigen Direktionsmitglieder sowie
an das Personal der Bank weiter.

Der wieder sehr umfangreiche Bericht der
BIZ . legt unter Hinweis auf die „rascher fort¬
geschrittene wirtschaftliche Erholung “, von der
jedes wichtige Wirtschaftsgebiet erfaßt wurde.
Eine bemerkenswert Zuversicht  an den Tag.
Er verhehlt aber auch nicht , daß , wie Deutsch¬
lands führende Männer in der jüngsten Zeit
immer wieder darlegteu,

eine endgültige wirtschaftliche Gesundung
ohne eine Bereinigung der politischen

Probleme nicht denkbar
sei . In den Ausführungen über die Kapital¬
bewegung legt der Präsident der BIZ . den Re¬
gierungen nahe , in steigendem Maße den
währungs - und finanzpolitischen Rückwirkungen
der allgemeinen politischen Maßnahmen ihre
Aufmerksamkeit zu schenken . Alle technischen
Maßnahmen könnten keine Erfolge haben , so¬

lange kein Gleichgewicht  in den öffent¬
lichen Finanzen und auf den Geld - und Kapital¬
märkten erreicht sei.

Bei Behandlung der Preis - und Außenhandels-
bewegung wird hervorgehoben , daß es Deutsch¬
land , obwohl der im September 1934 eingeführte
Neue Plan erst über 2V2 Jahre in Kraft sei , doch
in weitem Maße gelang , seine Ein - und Ausfuhr
auszugleiehen und die aufgelaufenen Handels¬
schulden zu vermindern . Trotz aller Schwierig¬
keiten bleibe

Deutschland noch immer das drittwichtigste
Handelsland der Welt.

Hinsichtlich der Erschwerungen durch Devisen¬
bestimmungen und Verrechnungsabkommen
heißt es unter Hinweis auf das im November
1934 zwischen Deutschland und England  ab¬
geschlossene Zahlungsabkommen , daß dieses den
großen Vorzug enthalte , daß die unmittel¬
bare  Fühlung zwischen Käufer und Verkäufer
bestehen bleibe . Bei Untersuchung über die
Kapitalbewegungen,  vor allem nach den
Vereinigten Staaten , führt der Bericht an , daß
sieh die Auslandsverschuldung Deutschlands
Endo Februar 1936 auf 12,4 Milliarden RM stellte
gegen 23,8 Mrd . Ende Juli 1931.

Schließlich kommt der Präsident zu folgenden
Schluß bemerkungen : Die wirtschaftliche Er¬
holung hat eine Stufe erreicht , auf der starke
Auftriebskräfte die Weltwirtschaft beherrschen,
und in manchen Geschäftszweigen sogar eine z u
schnelle Erhöhung der Kosten und
Preise  hervorzurufen drohen , die leicht zu
Uebersteigerungen führen kann . Kontingente
und Einfuhrverbote beschränken immer noch
außergewöhnlich den internationalen H a n d e 1,
und eine Währungsordnung,  die eine ge¬
sunde Kredit - und Währungslage gewährleisten
könnte , fehlt . Die Last der internationalen
finanziellen Verpflichtungen muß durch eine
Herabsetzung der Zinssätze  auf einen
Stand , der den gegenwärtigen Verhältnissen
besser entspricht , erleichtert werden . Es sollte
der Versuch gemacht werden , zu der Wurzel der
Ursachen , die für die gegenwärtigen Schwierig¬
keiten verantwortlich sind , vorzudringen.

Baumwollspinnerei und Weberei Lampcrts-
miihle A -G, Lampertsmühle . In einer ao GV am
29. Mai soll die Neuwahl des Aufsiehtsrats vor¬
genommen werden . Ferner wird Bericht erstattet
und Beschluß gefaßt über eine Interessen¬
gemeinschaft  und deren Auswirkungen
zwischen der Gesellschaft und der Meeh . Bunt¬
weberei Brennet , Brennet i . B., schließlich
sollen noch - der Verkauf einer Beteiligung ge¬
nehmigt und Satzungsänderungen beschlossen
werden.

Zellstoff -Fabrik Kiistrin A -G, Kiistrin . Die
erste GV der in der zweiten Hälfte vorigen
Jahres mit einem AK von 2 Mill . RM gegrün¬
deten Zellstoff -Fabrik Kiistrin genehmigte den
Abschluß für das Rumpfgeschäftsjahr 1936 mit
einem vorzutragendeu Verlust von rund 67 200
RM . Die Gesellschaft hofft , das Werk Ende des
Jahres in Betrieb nehmen zu können . Die GV
beschloß ferner das AK um 675 000 RM auf
2 675 000 RM zu erhöhen.

Westfälische Transport -A -G, Dortmund . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1936, der nach
775 022 (700 206) RM Abschreibungen einschließ¬
lich 33 449 RM Vortrag einen Reingewinn von
575 276 (634 449) RM ausweist . Es wurde be¬
schlossen , hieraus eine von 10 auf 9 Pzt.
ermäßigte Dividende zu verteilen und den Rest
von 35 276 RM vorzutragen . An den Anleihestock
wurden 2 Pzt . der vorjährigen Dividende zuzüg¬
lich 5998 RM für Kapitalertragssteuer , insgesamt
65 986 RM überwiesen . Nach dem Geschäftsbericht
ergaben sich 1936 insgesamt 304 Schiffahrts¬
betriebstage , 34 Tage mehr als im Jahre 1935. Im
übrigen war der Verkehr das ganze Jahr hin¬
durch lebhaft , aber berg - und talwärts nicht zu
allen Zeiten ausgeglichen , so daß die Leer¬
frachten ,auf .77 872 km stiegen . Die Frachtenlage
blieb im allgemeinen unverändert . Die Neben¬
betriebe der Gesellschaft waren weniger gut be¬
schäftigt , die Erträgnisse aus den Beteiligungen
sind etwas gestiegen . — In der Bilanz  wird
der Schiffspark mit 0,32 (0,57) Mill . RM aus¬
gewiesen . Warenforderungen erhöhten sich auf
1,42 (1,18), während Kasse und Bankguthaben
auf 0,22 (0,26) Mill . RM zurüokgingen . Anderer¬
seits erscheinen die gesamten Verbindlichkeiten
erhöht mit 0,93 (0,85) Mill . RM , die Reserven unv.
mit 0,93, Schifferneuerungsfonds erhöht mit 0,70
(0,60) und Rückstellungen für schwebende Ver¬
pflichtungen mit 1,04 (0,93) Mill . RM . — Im
neuen  Geschäftsjahr setzte nach Aufhebung
der Kanalsperre ein reger Verkehr ein , auch in
den Nebenbetrieben zeigt sich eine Belebung.

Amsterdamsche Bank , Amsterdam . Aus dem
gegen das Vorjahr fast unveränderten Rein¬
gewinn von 3,87 Mill . hfl . wird eine unverän¬
derte Dividende von 5 Pzt . in Vorschlag ge¬
bracht , nachdem wieder 0,5 Mill . hfl . dem

Reservekapital überwiesen wurden . Aus dem
Rohgewinn werden unv . 2,5 Mill . hfl . der
Schuldner -Reserve zugeleitet . Nach dem Bericht
ist durch den nach der Guldenabwertung ein¬
setzenden Rückstrom holländischer Kapitalien
aus dem Ausland ein zuviel an flüssigen Mitteln
auf dem holländischen Geldmarkt entstanden,
das die Zinshöhe in unnatürlicher Weise be¬
einflusse . Die Unsicherheit der Lage führe dazu,
daß für diese Gelder in der holländischen Wirt¬
schaft keine genügende Verwendung gefunden
werden kann.

Verzögertes Wachstum des Gemüses
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

wurden in den Hauptgemüsegebieten des Deut¬
schen Reichs folgende Noten über den Wachs¬
tumsstand der einzelnen Gemüsearten ermittelt:
Weißkohl 2,9 (Vorjahr 2,4), Frühjahrsspinat 2,5
(2.2), Rotkohl 2,9 (2,5), Frühkohlrabi 2,4 (2,5),
Wirsingkohl 2,5 (2,5), Salat 2,5 (2,4). Mit Aus¬
nahme des Frühkohlrabis wurde der Stand der
Gemüsekulturen schlechter als im Vorjahr be¬
urteilt . Wirsingkohl ist gegenüber dem Vorjahr
unverändert geblieben . Die zu reichen Nieder¬
schläge und gleichzeitig niedrigen Temperaturen
im Frühjahr machen diese Verschlechterung
verständlich . Ebenfalls wurde ein erhöhtes Auf¬
treten von Schädlingen gemeldet.

Die endgültige Ermittlung der Hektarerträge
der Gemüsenachkulturen 1936/37 liegt ebenfalls
vor . Die Ergebnisse für Winterspinat mit 64,1
(70.2) dz je ha sind ungünstiger als im Vorjahr.
Grünkohl dagegen könnte sieh mit 113,9 dz
gegen das Vorjahr (mit 114,0 dz je ha)
gerade noch behaupten . Rosenkohl verbesserte
sich mit 58,5 dz je ha gegen 53,8 dz im Jahr 1936.
Der Sohadenfraß .durch Feldmäuse und Schnecken
ist erheblich . • •- . ... - - - -U - .

Der Fleischallfall im März . Für März stand
nach Mitteilung des Statistischen Reiehsamts
eine Fleischmenge von rund 3,34 Mill . dz zur
Verfügung , das sind 4,93 kg je Kopf der Be¬
völkerung . Im entsprechenden Monat des Vor¬
jahres (März 1936) betrug dis anteilsmäßige
Fleischmenge 4,54 kg je Kopf der Bevölkerung.
Für das erste Vierteljahr 1937 zusammen ergibt
sich aus den Schlachtungen ein Kopfsatz von
14,6 kg , der der Menge des ersten Vierteljahrs
1936 entspricht.

Abhäutung von Kadavern . Der Reichsbeauf¬
tragte für Lederwirtschaft veröffentlicht im
Reichsanzeiger vom 3. Mai eine Anordnung 32
über die Abhäutung von Kadavern . Danach sind
alle Tierkörper von Rindern . Einhufern,
Schweinen , Schafen , Ziegen und Hunden , die in
Tierkörperheseitigungsanstalten , Abdeckereien
oder in Wasenmeistereien unschädlich beseitigt
werden , abzuhäuten.

Höherer Steinkohlenabsatz
Nach den Feststellungen des Rheinisch -West¬

fälischen Kohlen -Syndikats nahm in dem die
Monate Januar bis März umfassenden Viertel¬
jahr der Gesamtabsatz der Syndikatsmitglieder
(Ruhr , Aachen und Saar ) gegenüber dem vor¬
hergehenden Vierteljahr (Oktober bis Dezember
1936) auf 35 846 356 (35 543 175) t zu . Arbeitstäg¬
lich war der Gesamtabsatz mit 486 877 (470 770) t
um 3,42 Pzt . höher als im vorhergehenden Viertel¬
jahr . Von dem Gesamtabsatz kommen auf die
Verkaufsbeteiligung (Ruhr ), den Beschäftigungs¬
anspruch (Aachen und Saar ) und Vorbehalts¬
menge der Saar 26 961 541 (26 252 564) t in An¬
rechnung , wovon 14 426167 (15152 128) t ' in  das
unbestrittene und 12 535 374 (11 100 436) t in das
bestrittene  Gebiet geliefert wurden . Der
auf die Verbrauchsbeteiligung in Anrechnung
kommende Werksselbstverbrauch (Ruhr und
Aachen ) stellte sich auf 6 020 834 (6 406 075) t,
der Zechenselbstverbrauch auf 2 8639.81(2 884 536) t.

Eisenerzverschiffungen der Grängesberg -A-G.
Die Eisenerzverschiffungen der schwedischen
Grängesberg -A -G erfuhren auch im April eine
Erhöhung und beliefen sich auf 980 000 t gegen
958 000 t im Vormonat . In den ersten vier
Monaten dieses Jahres wurden insgesamt 3,42
Mill . t Eisenerz verschifft.

Kempinski in arischem Besitz . Der Gauwirt-
sehaftsberater des Gaus Groß -Berlin der NSDAP,
teilt mit , daß das Weinhaus Kempinski mit allen
seinen Betrieben mit dem 1. Mai unter Billigung
der zuständigen Partei - und Dienststellen in
arische Hände übergeht . Der Erwerber des
Unternehmens ist die M. Kempinski & Co. Weiu-
haus —Tind Handels GnrbH , die die Betriebe
weiterführen wird.

Die Beton - und Monier-A-G, Berlin , schlägt für
1936/378 (6) fl/o Dividende vor.

Die bisherige I . G Kattowitzer A-G — Laurahütte
hört durch Verschmelzung beider Firmen auf zu be¬
stehen . Das neue Unternehmen trägt den Namen
„Interessengemeinschaft für Bergbau und Hütten¬
betrieb . Kattowitz " (AK 149,33 Mill. Zloty).

Wie in der GV der Aluminium -Industrie AG, Neu¬
hausen (Schweiz), mitgeteilt wurde , hat sich die
Tonerde - und Aluminiumproduktion des Konzerns
1936 gegenüber dem Vorjahr um rd . ein Drittel er¬höht.

Nach der Statistik der thüringischen Industrie - und
Handelskammern lag der wertmäßige Absatz der
Spielwaren -Industrie in den ersten Monaten dieses
Jahres um annähernd 20*/« über dem des Vorjahres.
Mehr als die Hallte der Erzeugung (nach dem Fak¬
turenwert berechnet ) konnte auf Auslandsmärkten
abgesetzt werden.

Noch immer
weltwirtschaftlicher Kriegszustand

Berlin , 3. Mai.
Auf der auch dieses Jahr wieder veranstalteten

Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte sowie
für Beamte der Staats - und Landesbanken , die
der Vizepräsident des Reiehsbankdirektoriums,
D r e y s e, eröffnete , hielt Reichsbankdirektor
Blessing  den ersten Vortrag über „S t r u k>
turwandlungenderW eltwirtscha ft  .

Es sei , so führte er aus , bisher nach dem Zu¬
sammenbruch der alten Ordnung nicht gelungen,
eine neue Weitwirtschaftsordnung aufzubauen.
Seit 1931 habe sieh zwar verschiedenes gebessert,
und die Zahlen des Welthandels ^seien wieder im
Steigen begriffen , dennoch könne von einer
Weltwirtschaft im Sinne der Vorkriegszeit beim
besten Willen nicht mehr gesprochen werden,
sondern eher von einem weltwirtschaftlichen
Kriegszustand . Diese Tatsache begründe sich
1. daraus , daß es keine einheitlichen Währungs¬
grundlagen seit der Aufhebung des inter¬
nationalen Goldstandards mehr gibt , 2. daß die
Freizügigkeit des Außenhandelsverkehrs nicht
mehr besteht , 3. daß die Freizügigkeit der
Arbeitskräfte durch die Eiuwanderungs-
bestimmungen der verschiedenen Länder so gut
wie aufgehoben sind , und 4., daß der freie Geld-
und Kapitalverkehr ganz verschwunden ist.

Die Wiederherstellung der alten Ordnung mit
Hilfe internationalen Kredits hat sich als Fehl-
sehlag erwiesen . Das hatte verschiedene , in der
allgemeinen Entwicklung begründete Ursachen.
Die Beschlagnahme des Privateigentums im
Kriege , der seinerzeit verfochtene Grundsatz
vom Wirtschaftskrieg bis zur Vernichtung des
Gegners , die Sanktionspolitik des Völkerbundes
u. a . m. veranlaßte die Staaten , sich nicht mehr
allzu sehr auf eine internationale Arbeitsteilung
zu verlassen , sondern sich auf das eigene Land
zurüokzuziehen und dessen Kräfte und Reserven
zu mobilisieren . Hierher gehört auch die
Reagrarisierung mancher Industrieländer und
die noch stärkere Industrialisierung von Roh¬
stoffländern . Das alles seien Tatsachen , die nicht
mehr rückgängig zu machen sind , ebensowenig
wie die Spuren der Ereignisse und Krisen seit
dem Weltkrieg aus dem Gedächtnis der Völker
ausgelöseht werden können.

Eine Besserung sei nicht eher zu erwarten,
bis nicht auf dem Gebiet der Währungs¬
politik,  die zur handelspolitischen Waffe
degradiert wurde , Abhilfe geschaffen ist . Leider
bestehe hierfür zurzeit noch keine große Geneigt¬
heit . Frankreich und die USA . besitzen zwei
Drittel der Weltgold Vorräte , ein Zeichen , daß
ihre internationale Zahlungsbilanz nicht aus¬
balanciert ist . Die internationale Kredit-
maschinerie sei lahmgelegt , denn Amerika war
und ist nicht bereit , die Rolle des Rentners an¬
zunehmen , die Deutschland , England und Frank¬
reich vor dem Kriege inehatten . Trotz erheb¬
licher Anstrengungen der Schuldnerländer sei
noch ein Block alter Schulden  stehen¬
geblieben , der sich viel schwerer liquidierbar
erweise als die bereits zurüekgezahlten Schulden.
Deutschland konnte seine Schulden von 26 auf
11 Milliardeu RM verringern (einschL Abwer¬
tungsgewinne ). Zusammenfassend führte Direktor
Blessing aus , daß weder die psychologischen
noch die materiellen Voraussetzungen für eine
Wiederherstellung der Vorkriegsordnung gegeben
seien . Das englische Empire habe einen Schutz-
zolhvall um sich gelegt , ebenso die Vereinigten
Staaten . Frankreich , die Schweiz und
Holland betreiben eine stark hemmende
Kontingentierungspolitik , und Sowjetrußland
stelle einen autarkischen Bloek dar . Auf der
heutigen Ebene der Welthandelssituation mußten
daher die Erörterungen über Kolonien und
Rohstoffe  entstehen . Deutschland mußte aus
der Lage unbedingt seine Folgerungen ziehen,
wenn es sein Schicksal in der Hand behalten wollte.
Es gebe zwei Möglichkeiten : Freier Zutritt zu
den Weltrohstoi 'fquellen oder Ausbau der inlän¬
dischen Rohstoffquellen Auf dem Parteitag der
Ehre habe der Führer beides erörtert und unter
grundsätzlicher Aufrechterhaltung des deutschen

Kolonialanspruchs deu Vierjahresplan verkündet,
der jetzt Deutschlands Wirtschaftspolitik be¬
stimmt . Die Grundvoraussetzung für jede Neu¬
ordnung der Weltwirtschaft bleibe die gleich¬
berechtigte Anerkennung jedes Partners und
die Abschaffung der Sanktionsphraseologie , so¬
wie die Hochhaltung des Grundsatzes der gegen¬
seitigen Nichteinmischung . Wenn diese geistigen
Grundlagen daseien , würden sich auch die
materiellen Fragen leichter lösen lassen.

Meldepflicht von Ausfuhrgeschäften . Im
Reichsanzeiger vom 3. Mai Nr . 99 gibt der
Reichswirtschaftsminister eine Anordnung be-

. kannt betr . Meldepflicht der abgeschlossenen,
bisher den Prüfungsstellen nicht gemeldeten
Ausfuhrgeschäfte an die für den Bereich der
Wirtschaftsgruppen der Reiehsgruppe Industrie
zuständigen Prüfungsstellen . Weitere Auskunft
erteilen die Prüfungsstellen , von denen auch die

| Meldungsvordrucke zu beziehen sind . . Die Ver-
I letzung der Meldepflicht ist nach dem Devisen-1 gesetz strafbar.

Spinnstoffe
Bremen , 3. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple ioko
15.40 (15.30).
Bremen Mal Juli I Olt Dez. Jan.

13.81/79
13.89/87
13.99/98
13.92/89
13.96 93

März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

- :- j-

12.91/85|13.52'4713.00/9013.61/54
13.08'95il3.68'61
13.01/9113.84/59
13.03/9313.66 61

13.71/64
13.80 74
13.89-86
13.82/77
13.8682

14.17/11
14.23/18
14.34/30
14.27.23
14.34'31

Abrechnung 12.72 I 13.02 I 13.65 I 13.88 13.99 14.32
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.58, 13.60, Jan . 1938

13.88, 13.89.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.88, Jan . 13.99.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.68.

■Nachmittags bezahlt : Okt. 13.63, Dez. 13.84, März
1938 14.32.

Bremen , 3. Mai. Her Markt eröffnete heute mit
guter Nachfrag « lei-oh't befestigt 5 bis 10 Punktehöher . Da da® Kaufinteresse anhielt , und nicht sehr
viel Angebot herauskam , zogen die Kurse im Laufe
des Vormittags weiter an . Der Markt schloß uel
12.30 Uhr fest 5 bis 12 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Naohmitrtagsverkehr eröffnete
Infolge geringerer Nachfrage stetig 2 bis 9 Punkte
niedriger . Im weiteren Verlauf wurde das Kauf-
rnteresee jedoch wieder lebhafter , und die Kurse
konnten sich daher wieder gut erholen . Der Markt
schloß sehr stetig 2 Ms 8 Punkte über den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 3. Mai _

Lokopreiseper lb Tendenz:ruhlg
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white rouglih

Bremer Kl. . . 5.40
Fine OomraStandard1 Bremer Klausel2 . . . *  6 .10

Newvork Mal | JuH OVtb. Dez. Jan. Män
Vrr. Schluß 12.88/-12 .91/93 12.67-68 12.65/- 12.65/- 12.69/-
Heutig. Schluß 12.09/-113.00/- 12.77/78 12.75/ 12.77/ 12.80/ -flBUIig. 3UIIUUIIL.O?' Ild .UU/— IC.fil/O  I L.I3I It .t/t IL.WI
loko: 13.50 <13.41)

New Orleans . . . . heutige Not. 13.29 vorige Not. 13.16
Zufuhren in Atlantik- und GolfhSfen9000I 2000

Uneinheitlich
Xewyork , 3. Mai. Die Preisbewegung am Baum-

wollmarkt war nicht einheitlich . Bei ruhigem Geschäft
führten einige Käufe des Handels sowie für auslän¬
dische Rechnung zu leichten Preissteigerungen . Glatt-
Stellungen und Abgaben der Platzfirmen sowie New-
orleanser Häuser drückten später auf die Preise,
zumal der Handel die finanziellen Entwicklungen im
Auslände anftherksam verfolgt . Man ist der Ansicht,
daß die gegenwärtige Lage eine Aufwärtsbewegung
rechtfertige . Die Ernteausoicbten sind zwar im allge¬
meinen günstig , aus dem mittleren Anbaugebiet
werden jedoch Klagen über eine zu große Boden¬
feuchtigkeit laut , während im Westen Schäden zu
verzeichnen sind . Käufe des Handels und Deckungen
ließen den Markt gut behauptet schließen.

Londoner Kolonial -WoUauktion
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)

London, 3. Mai, Bei Fortsetzung der dritten - Lon¬
doner Kolonial -Wollversteigerungsserie gelangten 7716
Ballen , darunter 3550 Ballen südamerikanischer Her¬
kunft zum Angebot , von denen innerhalb der Auktion
6374 Ballen Absatz fanden . Es wurden infolge hoher
Limite in etwas größerem Umfang Lose zurück¬
gezogen. Die Auswahl war mäßig . Bei starkem
Besuch wurden Kreuzzuohten lebhaft gehandelt,
während sonst die Nachfrage ruhiger war . Austral-
Merino lagen stetig , Neuseeland sowie Puntas konnten
sich gut behaupten . Neuseeland -Slipes-Hautwolle,
Austral -Scoureds sowie Cap-Snow-Whites , Wasch-
wollen -Merinos und Wasohwollen -Crossbreds lagengehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. Mai. Der Handel im Getreideverkehr

entwickelte sich nur zögernd . Die Anlieferungen
sind allgemein sehr gering . Bei den Mühlen besteht
rege Kauflust . In Weizen wird der Bedarf meist aus
Zuteilungen gedeckt , wobei eine Einschaltung des
Verteilerhandels zunächst kaum festzustellen ist . In
Roggen verfügen die MiihleD noch über Bestände;
kleine herauskommende Poeten werden für die Um*
tauscbakfcion verwendet . Am Mehimarkt besteht
rege Kauflust für hellere Weizenmehle , da sich im
Hinblick auf die Feiertage verstärkter Bedarf zeigt.
Roggenmehl wird im üblichen Umfang gebandelt.
Fufctergetreide kommt nur selten zum Verkauf;
besonders die großstädtischen Verbraucher haben Ein¬
kauf »Schwierigkeiten . Mau erwartet , daß mit Beginn
des Weideganges eine leichte Entspannung eintritt.
Hafer und Gerste zu Saatzwöcken sind in den öst¬
lichen Reichsstellen noch unterzubringen.
New^ork , 3- 5. I Mais Ioko
Welz. Rn. I. 150.50 Mehl h. Pr. 6-35
Welz. Hw. I. 151-00 I Mehln. Pr. 6-45

Egl. Fraeht3/1&-3/6
Kont. Frachf 14̂ - 17

Chlkaao , 3- 5-
Gerste Ioko 100—130
Weizen willigMal
Juli 118!*- *
September116$Hf

Mals unrglm.
Mai 130-25
Juli 11762
September 108-25
Hafer willig
Mai 49.62

Mais, alter  Kontrakt Mai 129 00,

luii 44-75
September 40-50
Roggen k. stet
Mai 11250Juli 102 25
September 92-62
luli 115-07

Viehmärkte
Cloppenburg , 3. Mai. Auftrieb : 64 Rindvieh , 482

Schweine . Preise : Milchkühe 350—500 RM, tragendeQuenen 300- 420 RM, Weiderinder 160—330 RM. Han:
del : langsam . — Ferkel , von 5—6 Wochen 8—10 RM,
6—8 Wochen 10—12 RM, 8—10 Wochen 12—14 RM,
ältere Tiere 1lt  kg 44—48 Epf . Handel : sehr langsam.

Wunstorf , 3. Mai. Auftrieb : 507 Ferkel und 16
Läufer und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alte 7—10 RM, 6—8 Wochen 10—14 RM,
8—10 Wochen 14—17 RM, 10- 12 Wochen 17—21 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate alte 21—30 RM.
Marktverlauf : langsam , geringer Ueberstand.
Chlkago , 3* 5- Schweine
ielch. n. Pr. 9.85 f schw. n. Pr. 9 90 I Zufuhren 12800
leicti. h. Pr. 10-25 I schw. h. Pr. 10.30 | im Westen 52000

.Wolle
Antwerpen . 3 5 Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
3 29 i 3 29

Mal 45.25 45.25 33 75 33 25
Juni 45.00 45.00 33 50 33.00
Juli 45 00 44.75 ; 33.37 331»
Aug. 45.00 44.50 33.37 32.87
Sept. 45 00 44.50 ; 3312 32 75

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
3. 29 1 3 29

Okt. 45 75 44 50i
Nov. 45.75 44 50
Dez. 45.75 44 50
Ums. ibs
Tendenz: ruhig

33 25 32.75
33 25 32 75
33.25 32 75
375000 m*

behaupt.

Bradford , Mai. Die Well - und Garnmärkte lagen
allgemein «ehr fest . Für sämtliche Qualitäten wurden
letzte Preise erzielt . Neuabschlüsse verlauten ruhig,
die Erzeugung wird jedoch schlank auigenommen.

Seefische
Am 3. Mai landeten in Wesermünde 14 Dampfer

1 189 750 kg frische Seefische , davon brachten neun
Dampfer von Island 767 500 kg, hauptsächlich Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch sowie ge¬
mischten Fang , von der norwegischen Küste zwei
Dampfer 626 500 kg, vorwiegend Goldbarsch und ge-
ffuschten Fang , aus der Nordsee 2 Dampfer 73 750 kg
Wittling , Seelachs , Makrelen , Heringe und gemisch¬
ten Fang , aus der Barentssee ein Dampfer 86 000 kg
Schellfisch und Kaheljau , 7 Hochseesegler stellten
8500 kg Schollen , Wittling und Feinfisch zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise zeigten erhebHohc
Preisrückgänge . Nordsee : Heringe 8—9*/<, .Makrelen
3V*—71/*, Schellfisch I 4*/*—IO1/*. Wittling 6—9*/i, See¬
lachs 574—61/:. Norwegische Küste : Goldbarsch 5 bis

6V4, Island : Kabeljau I 5—6, II 5—VU, III  5 s/*—6‘/i,
Schellfisch I 8—91/*, II 8—III  6 —91/», Seelachs 5
bis 5Vs, Lengfisch 5—51/*, Goldbarsch 4̂ 5*/<. Barents¬
see: Kabeljau I 5, II 5—d1/*, III 5, Schellfisch I 53/4
bis Vli,  II 4—53/4, III 4—5Vf.

Wildhäuts
Rotterdam , 3. Mai. (Eigenbericht ). Am La Plata

scheint die Abwärtsbewegung der Frigorifico -Preise
zum Stehen gekommen zu sein ; denn nachdem vor
einigen Tagen Verkäufe zu etwas niedrigeren Prei¬
sen gemeldet wurden , bezahlte oder notiert man
für leichte Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute 8s/s d,
sfthwere 87/a d, schwere secunda SVmd, schwere Uru-
guya OVi d je lb. engl . Verschiffungsgewicht, , cif.
Die Verkäufe nach Nordamerika waren unbedeutend;
Hauptkäufer war das europäische Festland , u. a.
Rußland und auch England . In Typ-Frigorifico-
Häuten kamen Verkäufe zustande zu 8 d für Buenos-
Aires -Ochshäute und V!t d für Rosario -Ochshäute.
Trockene Buenos-Aires -Amerikanos wurden augebo¬
ten zu 10*/b d , ohne jedoch Käufer zu finden . Für
trockene Montevideo Americanos bezahlte man 105/s
d je lb . engl . Verschiffungsgewicht , cif . In Chicagoerzielten schwere einheimische Packer -Ochshäute am
27. und 22. April ' 17 Dollar -Cents. — (W. H. & Co .)

Kolonialwaren
Hamburg , 3. Mai.

Reis : Die neuen Zuteilungen  haben heute
begonnen . Infolgedessen setzte da® Geschäft am
Platze recht lebhaft  ein . Es handelt sich dabei
um folgende Sorten und Preise : Nr . 1 Moulmein
LM 000 15.20 RM, Nr . 2 Extra Fancy Vorlaut gl.
Mexioan Long Grain 0000, gl . 21 RM, Nr . 3 Extra
Fancy Tafel gl . Mexican Lang Grain 00/000 gl. 16 RM,
Nr . 4 Bruchreis L 1 grob 8.85 RM, Nr . 5 Bruchreis
L 0/1 9.15 RM, Nr . 6 Italiener 6/0 trocken 13.05 RM,
Nr . 7 Italiener LSP 13.65 RM, Nr . 8 Italiener 6/0
trocken ab Mühle Oberitalien 12.25 RM, Nr . 9 Italiener
6/0 glasiert ab Mühle Oberitalien 12.50 RM. Preise
für 50 kg brutto ab Mühle Hamburg mit Ausnahme
von Nr . 8 und 9 einschl . Ausgleichssteuer , Zoll und
jetziger Monopolabgabe . Lokoware innerhalb sechs
Wochen . Nr . 1, 4, 5, 6 in Säcken zu 1110kg, Nt.  7 , 8, 9
in Säcken zu 100 kg, Nr . 2 und 3 in Beuteln zu 50 kg.

Gewürze : Der Gesobäfteumfang hat sich nicht
erweitern können . Weißer Pfeffer wurde im Preise
erhöht . Weißer Muntok-Pfeffer 86, weißer Java-
Munt ok-Pfeffer 88 RM für 50 kg verzollt einschl . Aas-
gleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.Hülsenfrüchte : Die Abnehmer decken in kleinen
Mengen den täglichen Bedarf , wobei bisherige Preise
angelegt wurden.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 281/* Dollar,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto , verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 29—29‘/4 Dollar für
100 kg.
Chlkago , 3- 5. Schmalz

Tendenz: k. stet Ilull 11.87«
Mai 11.52&G I^eotember 12-20
Newvork , 3. 5. Oele und Fette
Schmalz 11.37' iuii 10-03
Trüg, lose 850 September 1013

Oktober 9-90BW'saatö! Dezember 9.87
Mai 9-09 Terpentin 40 25

12-30

f Terp. Sav.
Petr. SWO.
Petr. SWT.
Mid. Conti. .
Pens. Rohö. 2-22—42

35-25
16-25
12-25
1-16

Kaffee
Bremen , 3. Mai. Der Newyorker Markt hat sich

weiter befestigt . Auch unser Markt verkehrte heute
wieder in recht fester Haltung . In Brasilien
war am 1. und 3. Mai Feiertag . Aus diesem Grunde
lagen neue Offerten nicht vor . Zentralameri ka
bot keine neuen Anregungen . Mit Kolumnen
finden Preisabstimmungen erst ab morgen "
statt , es kam daher heute zu keinerlei Abscni ; *en
Das Loko- und Tnlandsgeschäft war sehr rege , doch
wird das Angebot in den gewünschten mittleren
Preislagen immer knnnper und die Vorräte schmelzen
täglich weiter zusammen.

Hamburg , 3. Mai. Das Inland , trat laufend als
Käufer für Kaffee auf . Prei&e unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos In Pfennigen fiir V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G, Juli
46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.
Newvork. 3- 5. Dezember 1021 lull 6.90 norr.Tendenz: unrglm März 10 17 n September 6.09/90'Santos 11-37 Tagesums. 28000 Dezember 6 -86 nomMal 1097 März 6 -82 nomluli 10-66 Rio 9-00
September10*37/00 Mai 6-91 no„. Tagesums. 9000

Newyork , 3. Mai . Nach unregelmäßiger Eröffnung
bewirkten am Kaffeemarkt Deckungen und Käufe
des Handels , der Kommissionäre sowie für brasilia¬
nische Rechnung eine Abwärtsbewegung , zumal sieb
das Interesse für Lokoware offenbar verstärkt hat.
Der Rio-Kontrakt litt jedoch unter Glattstenungen
und Abgaben der Platzfirmen , und zwar namentlichin den späteren Terminen.

Kakao
Hamburg , 3. Mai. Rohkakao:  Bei kleinen

Preisumsätzen kam es zu Preisermäßigungen , für
Accra g. f . loko auf 42 sh, für März-April 41 sh, für
A-pnl -Mai 41 sh 6 d cif ., und Lagos fac auf 40 sh 6 d
cif. für März-Mai. Uebriges unverändert . — Kakao-
h alMabrikate : Markt - und Prei &lag© wiezuletzt.
Newyork , 3. 5.
Mal 812
Juli 830

schwach
I September 8-43
I Oktober 8-47 ( Dezember 8 57Januar 8 58

Zucker
Maedeburtc , 3. Mai. Gemahl . Melis für Mai 33.07Ve,32-13'/,. Tendenz : Ruhig:.

Newvork . 3. 5. Rohzucker ijut beh
? !l Soplember 2 50/51’lDezember 2-51
2-50 51 I November 2-51 nompanuar 2 45

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle

Kupfer (p. t)
Tendenz:gut beh.

Standard p. Kasse 59Ü- Kdo. 3 Monate 57«]- *do. Settl. Preis 59Ü
Electralyt 63- 65
best selected 63V 65
streng sheets 93
Elektrowirebars 65
Zinn (per Tonne)

Tendenz: test
Standard p. Kasse255—255'
do. s Monate 252 252'
do. Settl. Preis 255Banka *

Stralts • 257

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh

ausl. pr. offlz. Preis 24t
do. pr. Inotfiz. Preis 24', ä
do. entl. S. eff. Pr. 24'
do. entt. S. Inoff. Pr. 247/'»
do. Settl. Preis. 24$
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. oft. Pr. 23'" '
do. pr. Inoffiz. Preis 23‘, $
do. entt. S. oft. Pr. 24S;
do. entt. S. inoff. Pr. 24' '■ ,/n
do. gew. Settl.Preis 23:»

London, 3. Mai.
Aluminium (p. t)
Inland * joo
Ausland * jpO

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 7a 70
cblnes. per * 53 55Quecksilber •

(per Flasche) 277 277/6
Platin *(p.20.Unz.) 11.75Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 55 56
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180 185
do. ausl. • (per t) 180 185
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 tob . Swans . *
(shp. box ot 108 Ibs) 24 25
Kupfersulfat
fob * (per t) 22 '/
Cleveland Gullels.
Nr. 3, foo. Middl.-
borough• (sh p. t)
Silber

Fein prompt 22 00
Fein Lieferung 21 93
Barren prompt 20-37
Barren Lieferung 20 31

Gold (sh u. Pence
per Unze) 148/10

* Inakt -NotlerunB
London, 3. Mai Heute wurden am freien Markt

"49 000 Pfund Sterling Gojd zu einem Preise von
140 eh 10 d per Unze fein verkauft.

i « -ja 1 Koneis . n . Ci -O
Zinn, loko 57.12 | Silb. ausl. 45 00 I Roheis. N. 26 25

« - Um 3- Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompl
eif Hamburg :, Bremen od. Rotterdam (Notierung der
fürToi/kg 118£’ ' ’ Dt” ■Elektrolytku I,:Eernot;iz) 79‘/f HM

Originaihüttenaluminium 98- 99 Pzt.. ln Blöcken,
^rih 'n,° der D!iü ll Db!irr6,I]o I44A desgl - ifl Walz" oder
39/!(2t RMreD " Pzfc' 148, FeLn *ilber (l kg fein]

Standard -Blei für Mai 30V. RM nom. für 100 kg.
.„„ -r 3’ D®r Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich 86.5773 RM
267835fCRM Ur ^ Gramm I’eingc>IcI»4 .3347 Pencegleioh

(Richtpreise des Vereins der
5» bet®ll.1S,tea  Firmem . Silber : prompl4- B, 39 G, Huttenrohzmk nom. 30 B, 30 G V

Hamburg , 3. Mai. Altmetalle . Elektroivtknnfftr
draht ,2‘/s—75. Schwerkupfer 72- 74'/,. Rotguß 71V.

'L bohwermessmg 51.- 53V,, Leichtmessing 44V. bis
hii -’ o-.f 81Ä5sp<S-e «SAltzink  20 '/*—-22V*. Alt-
ui? i-ä*•<—27 \  ^ le  f r®ls® verstehen sich in RM füi

kn 36,, nael? Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
a^ u?i^ re'ise  5 eIi®n nilr  für solche Materialien,

f h- öS , G'lt «70Tsohr^ t6n, ••Geschäftsbedingung «]i1!- , , n deutschen Handel mit Altmetallen Metall
abiallen und Blockabfällen " entspreSien.

sars für die Preisbildung ’über die FestsetzungT;

ästelte Ware (weiß und rot)  in folgeid ?n Sortiu
Maorin 1 r^ n4 ° RM 8h-Cmicn biä 100 Cm 24*50oiS-d?? CI? - bis  cm 21.50 RM, bis 180 ptt
?4 jy 'f’ bis 200 cm 20 RM, über 200 cm 20 RM

,F , unverzogene , unsortierte , geschälte Ware
bandverlesen , und nicht drahtgebunden in fol-

19 RM b)°rfü?r mnmw aWfÜr  ^ rze Ware  bis 100 en
IR RM r - m.l4tlere  War e uber 100 cm Ws lg () on]18 RM, c) für längere Ware über 180 cm 17 RM

vers tehen sich frachtfrei Ver¬
sandbahnhof . Die Preise der Ziffern 1), 2) und 31
verstehen sich für hochwertige (prima ) Qualitäten
drile ™I-Iltp~ -«^ Uaii âte ? ist ein ents Prechend nie¬drigerer Preis zu fordern . Nach der Preisstrm.
Verordnung darf dieser jedoch nicht höhe? liegen
nrLrt - 7 °E duen? .??■,. Oktober 1936 entsprechend deiQualität handelsüblich war . Auf die Preise der
Ziffern 1) und 2) darf je nach Eintrocknung ein Zu-
Sf ..« nommen werden , der jedoch 100 Prozent

Die  anverzogenen , un-
sortierten Weiden (Ziffer 4) dürfen nicht mehr als
iir .,f ozent  geschalte , ästige und insektenbesehädigte
Weiden enthalten . Enthalten diese Weiden einen
höheren Anteil geringwertiger Ware , so ist der
Preis entsprechend herabzusetzen . Bei Lieferung

z ‘ff er,n u and 2) genannten Ware an den
Verbraucher kann der Händler bei vollen Waggon-
ladungen (mindestens 10 000 kg) einen Zusohlag bis
zu J Prozent , bei Mengen unter einen Waggon einen
Zuschlag bis zu 20 Prozent erheben . Bei Lieferung
der in Ziffer 3) und 4) genannten Waren vom Groß¬
händler an den Verbraucher dürfen folgende Zu¬
schläge erhoben werden : Bei Abnahme von min¬
destens 5000 kg 9 Prozent , von 4999 bis 1000 kg
15 Prozent , von 999 bis 50 kg 20 Prozent , unter 50 kg30 Prozent . Dieser Zuschlag errechnet sieh aus den
unter 1) bis 4) genannten Preisen ohne Fracht
Weinbergsbindeweiden (soweit es sieh um diese
handelsübliche Art handelt ) und Bandstockweiden
fallen nicht unter diese Verordnung . Hierfür sind
bis zur endgültigen Regelung die handelsüblichen
! reiße vor dem 18. Oktober 1936 (Proisstopverord-
nung ) maßgeblich . Vorsätzliche oder fahrlässige
Zuwiderhandlung oder Umgehung der Verordnung
wird mit einer Ordnungsstrafe , deren Höhe unbe¬
grenzt ist , bestraft.
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B ör sen zBeri ( hte
Ruhig

Hamburg , 3. Mai, Zu Beginn der n«uen Woche und
de« neuen Monat« wies die Börse ein ruhiges Gesamt¬
bild auf . Kaum verändert lag dagegen der
Söhiffahrtsmarkt,  wo Hapag mit 17*/»(minus
V»*/«) knapg gehalten waren . Nordd. Lloyd wurdenJ/<V« mit 1<7/i genannt . Hamburg -Süd stellten sich
auf unverändert 47, Hansa -Dampf wieder auf ISIVj.
Afrika -Reedereien blieben zu 9U angebolen . Ara Ban¬
kenmarkt waren Geestomünder Bank mit 88 niedriger
zu hören (minus 2*/«). Von Bremer  Werten wurden
Atlas -Werke um '/»•/• höher mit KW1/* angeschrieben.
Bremer Vulkan «teilten sich um 2 •/• höher (152).
Gleichfalls itärker beaohtet wurden die unnotierten
Deschimag, die 1*/«•/• (107Vi) höher bezahlt wurden.
Die übrigen Freiverkehruwerte lagen mit Ausnahme
von Deutsche Werft , die l1/«•/• (132[/i) einbüßten,
unverändert . Der Geschäftsumfang war aucli gegen
Schluß nicht größer . Recht fest lagen Atlas -Werke,
die um 2 1/* auf llO'/s anzogen. Neptun stiegen um
*/»'/• auf 1161/», während Hansa -Dampf um 'Zs0/« auf
131 nachgaben . — Am Renten markt  herrschte
ein ruhiger Grundton . Bremer Altbesitz bröckelten
um V«#/a auf 125V* ab.

Behauptet
Hannover , 3. Mai. Der Aktienmarkt hatte heute

nur kleines Geschäft . Itn Handel waren Ilseder Hütte
und Wilke-Werke zu unveränderten Kursen . Etwas
höher gesucht blieben Continental Gummi, Deutsche
Erdöl , Lin den er Aktien-Brauerei und Kaliwerte . Ara
Renten markte  war einiges Geschäft in Provinz-
anleihen und Goldpfandbriefen zu unveränderten
Kursen . Weiter gesucht blieben Liquidationspfand-

Am Sonnabend yor Pfingsten , dem 15. Mal, bleiben
die Börsen für jeden Verkehr geschlossen.

briefe und Kommunalsohuldversohreibungen . Von
letzteren waren Braunschweigische Staatsbank auf
97.75 befestigt . Die Reichsanleihe Altbesitz war mit
196 weiter fegt. Von Industrie -Obligationen gingen
Brauergilde auf 102.5 zurück und Mechanische We¬
berei zu Linden um 1 V#auf 67, Im Freiverkelir
war etwas lebhafteres Geschäft in Gemeinde-Um-
sohuldungsanleihe zu Kursen von 93.65 bi« 94.55. Bür¬
bach nannte man mit 60 bis 62 und Winterehall mit
194.5. — Schluß behauptet.

Still
Berlin , 3. Mai. Nach der Unterbrechung durch den

Nationalfeiertag und den darauf folgenden Sonntag
war der Auftragseingang bei den Banken nur unbe¬
deutend . Dazu kommt, daß die Limite -Erneuerungen
zum Monat&beginn noch nicht voll durchgeführt sind,
Uftd die Börse infolgedessen zunächst keinen sehr
lebhaften Eindruck machte . Dabei hat sich an der
freundlichen Grundtendenz jedoch nichts geändert -,
Tfumal inzwischen wieder günstige IndustrieabscMüsse
gemeldet wurden , so daß ifn variablen Verkehr die
meisten Dividendenpapiere Steigerungen aufzuweisen
hatten . Im Verlauf  vermochte sich keine Be¬
lebung durobzusetzen , da die zweite Hand vorläufig
dem Markt- noch fernbleibt . Die Kulisse schritt
infolgedessen in Einzeif allen zu Glottelellungen : die
dadurch bedingten Kursverluste waren aber nur
unbedeutend . Daimler gaben von ihrem Anfangs¬
gewinn 1 •/• wieder her , im gleichen Ausmaß waren
auch Braubank schwächer . Kaufinteresse zeigte «ich
andererseits für Orenstein, die gegen den ersten Kurs
um 3Vj% ansfciegen . ferner für Bremer Wolle (plus
I '/jV«) und Leopold-Grube (plus */*Vq). Die Börse
schloß sehr still . Infolgedessen konnte eine grolle
Reihe von variabel gehandelten Aktien eine Sohluß-
notiz nicht erhalten . Sofern Kurse fest gestellt'
wurden , Ingen sie auf der Basis des Verlaufs . Farben
gingen mit 170 aus dem Verkehr . Nachbörslich blieb
es weiter still.

Bei den zu Einheltekursen gehandelten Industrie-
Papieren kamen einige Kauforders des Publikum « zur
Erledigung . Da nur wenig Angebot gegenüberstand
konnten einzelne Papiere größere Steigerungen

Dollar - 2.49 (2.49) HM
Englisches Pfund « 12.295 (12.335) RM

erzielen , So Bergmann 3*/i •/», Stollwerck 25/e Vo und
Atlas -Werke 2l/i %. Von Bankaktien gewännen Com¬
merzbank l/»V«, Adoa V<%, Vereinsbank Hamburg
ViV» und Deutsche Ueberseebank */i */o. Meist fester
notierten auch Hypothekenbanken , an der Spitze
Deutsche Hypotheken mit plus lVi und West'boden mit
plus V4, Von Steuergutscheimen befestigte sich die
Fälligkeit 1937 um 10 Rpf. auf 1T5.60.

Am Rentenmarkt nahm das Geschäft einen recht
ruhigen Verlauf , wobei nach wie vor der Bedarf
iiberwiegt . KommunalObligationen -wurden vielfach
bi« V«*/• höher bewertet . Lebhaftes Geschäft hatten
Liquidationspfandbriefe bei anziehenden Kursen . Von
Stadtanleihen 6ind 29er Aachen mit einer Einbuße
von 0.30 zu erwähnen . Im gleichen Ausmaß fester
Waren Dekoftama I . Im übrigen zogen Bahnschät -ze
Ton 1935 und 1936 um ca. 15 Rpf ., neue Hamburger
um ViV* und bei den Provinzanleihen 30er Pommern
Um V*V# an. TnduetrieobUgationen kamen meist-höher
zur Notiz. Farbenbonds gewannen V«#/i, Aschinger
IV«V«. Privatdiskont unverändert.

Freundlich
Frankfurt , 3. Mai. Das Geschäft war infolge der

schwachen Beteiligung der Bankenkundsohaft recht
klein , jedoch blieb die festere Tendenz erhalten . Die
vorerst genannten Kurse bewegten sich auf dem
Mittagsstand . I . G. Farben wurden bei kleinem
Geschäft mit unverändert 170 notiert . Am Renten¬
markt waren Kommunalumsohuldung mH 94.10 etwas
beachtet . Im übrigen herrschte hier stilles Geschäft.
Auch im Verlauf  war die Umsatztätigkeit sehr¬
klein . Die meisten notierten Papiere blieben ohne
Umsatz. Der Grandton war durchaus freundlich,
wobei sich die Kursveränderungen in sehr engen
Grenzen hielten . Etwas höher umgesetzt wurden
Mannesmann mit 127Va. während Vereinigte Stahl¬
werke auf IHM abbröckelten . Fester lagen u. a.
Rheinstahl , BMW., Bemberg und Muag. Am Renten¬
markt blieb die Geschäftstätigkeit sehr klein . Auch
die Zahl der zur Notiz gekommenen Papiere war sehr
gering.

Stetig
Newyork, 3. Mai. Obwohl zu Beginn der neuen

Woche ein freundlicherer Unterton unverkennbar
war , machte «ich zeitweise eine gewisse Unsicherheit
geltend , was auch in einer uneinheitlichen Kurs¬
bewegung zum Ausdruck kam. Bei der Eröffnung

lautete die Tendenz fest . Die Stimmung war zuver¬
sichtlich , zumal die finanzielle Anspannung in
Europa offenbar nachgela »sen hat . Das Hauptaugen¬
merk richtet sich jedoch weiter auf die Vorgänge
an den Londoner Waren - und Effektenmärkten , so daß
der Handel wenig Neigung zeigte, den Auftrags¬
bestand zu erweitern . Andererseits hinterließen gün¬
stige Rinnanmeausweise und Dividendenankündigun-
gen einen guten Eindruck . Auf fast allen Markt¬
gebieten setzte sieh eine Abwärtsbewegung durch.
Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:
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Geld

4.
Briet

Aegypten1 äg. £ I 20 .99 12 .58 12.61 12 .62 12 65
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.751 0.755 0.753 0 757
Belgien100 Belg. 7 81.00 42.01 42.09 42.05 41.93Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.157 0.159 0.157 0.159
Bulgarien100 Ley 6 81 .00 3.047 3.053 3.047 3 053
Canada1 can. S 6 4 .58 2.493 2.497 2.493 2 49/
Dänemark100 Kr. 4 112 .50 54.83 54.93 55.00 55.12
Danzig 100 fl. 4 — 4774 47.14 47 .04 47 .14
England 1 £ 2 20 .47 12 .28 12.31 12 .32 12.35
Estland100e. Kr. 4v — - 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland100f. M. 4’r 8120 5.43 5.44 5.445 5.455
Frankreich100 Fr. 4 81.00 11.155 11.175 11 .15 11 .1/
Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2 .357
Holland 100 fl. 2 168 74 136 .43 136 .71 136 .46 136 .74
Iran 100 Rials — 20 .43 15.28 15.32 15.32 15.36
Island 100 isl. Kr. 6’- 112 .50 54.91 55.01 55 .08 55.20
Italien 100 Lire , 4'= 8170 13.09 13.11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen 3 .29 2.40 0.715 0.717 0.716 0.718
Jugosl. 100 Din. b'i 81.03 5.694 5.706 5.694 5./0«
Lettland100 Latis 6 1» 48.70 48 .80 40 .70 48 .00
Litauen 100 Lit. SV - 41 .94 42.02 41 .94 42 .02
Norwegen100 Kr. 4 112 .75 61.71 01.83 61 .91 62 .03
Oesterr. 100 Sch. 3’. 59.07 48.95 49 .05 40 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 - — 47 .04 47.14 47 .04 47.14
Portug. 100 Esc. 4'i 453 .57 11.155 11 .175 11 .19 11 .21
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63.27 63.39 63 .47 63 .59
Schweiz 100 Fr. 81.00 56.91 57.03 57.05 57.17
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16 .90 17.02 16 .98 17 .02
Tschech. 100 Kr. 3 05 .00 8.646 8.664 8.646 8.664
Türkei 1 türk. £ 7 18 .50 1.970 1.902 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgö. 4 - - — - - ,- •-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.301 1.379 1.301
V. Staat, v. A. IS K 4.19 2.489 2.492 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten erfuhr das
englische Pfund anscheinend in Reaktion auf die vor¬
angegangene Befestigung , eine ziemlich starke Ab¬
schwächung . Im Vergleich zum 30. April ermäßigte
sich der Kurs in Amsterdam «auf 8.99s/< (9.02Vs), in
Zürich auf 21.57 (21.59Vj) und in Paris auf 110.12
(110.60). Der Dollar blieb nahezu unverändert . Der
französische Franc konnte sich schwach behaupten.
Schwächer lag der Schweizer Franc , während der
Gulden festere Haltung zeigte und gegen Zürich
239.55 (239.15) notierte . Im Verlauf konnte sich das
englische Pfund etwas erholen . Im übrigen traten
keine wesentlichen Veränderungen ein.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3 5.
Berlin 73 .30
London 8.99Ü
Newyork 182.3!
Paris 8.19

London , 3. 5.
Newyork 4 .9352
Paris 109 .85
Berlin 12 .27■
Spanien 87.00 "
Montreal 4 .9262
Amsterdam 8.99
Brüssel 29 .23V
Italien 93.75
Schweiz 21.57,
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19 .39V
Oslo 19 .90's
Helsingfors 226 .15
Prag 141.69
Budapest 24 .85

Paris , 3 5.
London 109 .95
Newyork 22.20
Belgien 375.75
Spanien ■—

Zürich , 3. 5.
Paris 19.64
London 21 .57«
Newyork 437 .12
Belgien 73 .80
Italien 23 .00
Spanien —.—
Holland 239 .75
Berlin 175 .60
Wien
Notenkurs 80.70

Kopenhagen,3 .5.
London 22 .40
Newyork 454 .75
Berlin 182 .60
Paris 20 .45
Antwerpen 76 .75
Zürich 104 .10
Rom 24 .15
Amsterdam 249 .50
Stockholm 115 .65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.00
Wien —
Warschau 86:65

Wien , 3 5
Amsterdam 295 .04
Berlin 216 .02
Brüssel 90.77
Budapest ■—,—
Bukarest —.—

Prag , 3. 5
Amsterdam 15.77
Berlin 11 .55
Zürich 650 .00
Oslo 713 .00
Kopenhagen 634 .00

Belgien 30 77 '-:
Schweiz 4172
Madrid —
Oslo 45.12%
Kopenhagen 40.17k

Belgrad 215 .00
Sofia 400 QO
Rumänien 672 00
Lissabon 110 .12
Istanbul 612 .00 B
Athen 546 .50
Wien 26 .37
Warschau 26 .00
Moskau 25 85
Lettland 25 25
Buen . Aires 16 .00 B
Rio de Jan . 4 .12 t
Montevideo 26 .62
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Italien 117 .30
Schweiz 509 .12
Kopenhagen490 .00
Holland 12 .20
Oslo 552 .00
Stockholm 111 .22«
Oslo 108 .40
Kopenhagen 96.32«
Sofia — —
Prag 15 .22«
Warschau 83.03
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3.25

Oslo , 3. 5
London 19 .90
Berlin 163.25
Paris 18 .30
Newyork 405.00
Amsterdam 222 .50
Zürich 93.25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 39.25
Rom 21.60
Prag 14 .25
Wien 76 .50
Warschau 77 .75

Kopenhagen 110 .31
London 26 .52
Madrid - -
Mailand 2015
Newyork 537 .24
Oslo 133 .18
London 142 .00
Madrid
Mailand 15110
Newyork 28 .77
Paris 129 .00
Stockholm 732 .25

Stockholm 46 .40
Prag 6.36^
Privatdisk.
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/254
Yokohama 1/199
Australien 125 .00
Neuseeland 124 .00
Südafrika 10012
London auf

Bombay 1/012
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf

London 16 .30

Prolonga-
tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 566 .50
Helsingfors 48.75
Prag 78 .70
Berlin 8 .97
Warschau —

Helsingfors 9 .44
Buen . Aires 132 .25
Japan 126 .00
Privatdisk*

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1 .25
£ p. 3 Mte . 3 .25
$ p. 1 Mt. 0.12
$ p. 3 Mte 0.25

Stockholm i, 3 . 5
London 19 .40}
Berlin 158.50
Paris 17 .70
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 90 .50
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington 394 .00
Helsingfors 8 .62
Rom 21 .00
Prag 14 .00
Wien 74 .50
Warschau 75 .00
Paris 24.03
Prag 18.82«
Sofia - —
Stockholm 136 :67
Warschau 100 .81 g
Zürich 122 .88
Wien 530 .00
Marknoten _ —
Poln . Noten 551 .00
Belgrad 66.077
Danzig 546.00
Warschau 545 .50

Newvork , 3 5. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22.05
Tägl. Geld 1.00 B'weehsel 4.92« Prag 3.48'
Bankakz. H'wichse! 4.92« Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4.51i Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0.62 Brüssel 16.90 Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 5.26« Athen 0.90V
wechsel Madrid 5-35 Japan 28.79

niedr. Satz 1.00 Bern 22.891 Buen. Aires 30.62
höchst. Satz 1.00 Amsterdam54.87« Rio de Tan. 8.32
Wechsel auf
London-Obi. 4.93«

Stockholm
Oslo

25.45
24.83

Berlin 40.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Mai
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1.2V*, Kobe 1.1*1/«, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

sehen Einzelhandels mit Tabakwaren lur Breslau u.
Umgehend e. G. m. b. H. — Neiße: Kaufm . Max
Pinkus in Fa . Kurt Pinkus . - Beantragt : Breslau.
Schlesische Heringsgroßräucherei in Breslau , Inu-
Franz Koschlig . — Mülheira/Ruhr : Schreinermeister

Die Zahlungseinstellungen im April . Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts wurden im
April durch den „Reichsanzeiger “ 334 neue Konkurse
— ohne die wegen Massemangele abgelehnten An¬
träge auf Konkurseröffnung — und 52 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 235 bzw. 38.

Konkurse
Berlin : Kaufm . Willi Hackel . — Nachl . Vertreter

Georg Seekelson. — Breslau : Bäckermeister Johan¬
nes Hilse . — Paul Gockenbach G. m. b. H. — Kaufm.
Arnold Lachmann . — Frankfurt/Main : Maurermeist.
Theodor Kieser . — Frelburg/Schles .: Bankhaus
Scherzer & Bardele . — Groß-Gerau : Fa . Ludwig
Fey , Inh . Spenglermeister Ludwig Fey . — Hamburg:
Nnchl. Kaufm . Amandus Eduard Karl Hartmann in
Fa . Martin Hartmann , Lederhandlg .. — Heidelberg:
Nchl. Telegrapheninsp . Karl Braus . — Johannisburg/
Ostpr .: Ncnl. Wwe. Johanna Sausei geb. Danielowski.
— Königsberg/Pr .: Kaufm . Oskar Salewski . — Linz/
Rhein : Farbwerke J . Engels G. ra. b. H. in Kas¬
bach . — Neustadt/O .-S.: Fa . Hedwig Kusber . —
Schleswig : Kolonialwarenhändler Claus Greve. —
Stralsund : Kaufm . Friedrich Wilhelm Naujoks , Inh.
der Firmen Friedrich W. Naujoks , Agenturen und
Kommission , und Weber & Mayer , Waren - und He-
ringsgroßhandel . — Türkhelni/Schwaben : Hafner¬
meister Anton Steckenleiter in Bad Worishofen . —
Wadern/Bez . Trier : Kaufm . Karl Sauer . — Waib¬
lingen : Bauunternehmer Gottlob Schußter.

Vergleichsverfahren
Ballngern : Fa . Maule & Co. Möbelfabrik in From¬

mem . — Breslau : Einkaufsgenossenschaft des deut-

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteu«rumreolmungs6ätze auf Reichsmark

für die Umsätze im April sind wie folgt festgesetzt
worden : Aegypten 1 Pfund =* 12.55 RM, Argentinien
100 Papierpesos (=** 44 Goldpesos) “ 75.62 RM., Belgien
100 Belga (*=* 500 belg. Franc ) ** 42 RM, Brasilien
100 Milreis =* 15.62 RM, Bulgarien 100 Lewa ** 3.05 RM,
Kanada 1 Dollar “ 2.49 RM, Dänemark 100 Kronen
“ M.67 RM, Danzig 100 Gulden ö  47 .09 RM, Estland
100 Kronen ** 66 RM, Finnland 100 Mark “ 5.41 RM,
Frankreich 100 Franc = 11.20 RM, Griechenland 100
Drachmen “ 2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund Ster¬
ling ■* 1225 RM, Holland 100 Gulden “ 136.39 RM,
Iran 100 Rials = 15.23 RM, Island 100 Kronen “ 54.75
RM, Italien 100 Lire ■* 13.10 RM, Japan 100 Yen “
71.27 RM, Jugoslawien 100 Dinar =» 5.70 RM. Lettland
100 Lat -* 48.51 RM. Litauen 100 Litas - 41.98 RM,
Luxemburg MO Franc = 52.50 RM, Norwegen 100
Kronen = 61.53 RM, Oesterreich 100 Schilling =» 49
RM, Polen 100 Zloty *= 47.09 RM, Portugal 100 Esku*
dos *= 11.11 RM, Rumänien 100 Lei = 2.50 RM,
Schweden 100 Kronen 68.10 RM, Schweiz 100 Franc « -
56.84 RM, Spanien 100 Peseten = 17 RM, Tschecho¬
slowakei 100 Kronen = 8.66 RM, Türkei 1 Pfund =
1.98 RM, Ungarn TÖ0 Pe-ngö (bei Ausfuhr nach Un¬
garn ) * 61.44 RM, Uruguay 1 Peso ** 1.38 RM, Ver¬
einigte Staaten vod Amerika 1 Dollar = 2.49 RM.

l €hittahrt und f €hiffbau .
Bremens Seeschiffsverkehr

im April und in den ersten vier Monaten
Im April kamen in den bremischen Häfen

nach den Aufstellungen des Statistischen Landes-
amts 669 Seeschiffe mit 770 611 NRT an gegen
676 Schiffe mit 708 616 NRT  im Vormonat und
595 Schiffe mit 720 171 NRT im April 1936. Dabei
sind Schiffe , die nacheinander mehrere bremische
Häfen anliefen , nur einmal gezählt . Die An¬
künfte in den stadtbremischen Häfen beliefen
sich im April auf 632 Schiffe mit 569 094 NRT
gegen 636 Schiffe mit 540 805 NRT im Vormonat
und 557 Schiffe mit 489 054 NRT im April 1936.
In Bremerhaven kamen im April 60 Schiffe mit
206 241 NRT an gegen 61 Schiffe mit 180 846 NRT
im Vormonat und 59 Schiffe mit 236 012 NRT im
April 1936.

Ausgehend Wurden im April in den bremischen
Häfen ohne Doppelzählungen 726 Seeschiffe mit
814 052 NRT ermittelt gegen 683 Schiffe mit
715178 NRT im Vormonat und 644 Schiffe mit
701 166 NRT im April 1936. In den stadtbremischen
Häfen gingen im April 656 Schiffe mit 589 291
NRT ah gegen 612 Schiffe mit 544 714 NRT im
Vormonat und 580 Schiffe mit 503 486 NRT im
April 1936. In Bremerhaven wurden im April
ausgehend 83 Schiffe mit ■228 859 NRT gezählt
gegen 80 Schiffe mit 174 922 NRT im Vormonat
und 65 Schiffe mit 197 760 NRT im April 1936.

In den Monaten Januar bis April betrug der
Seeschiffsverkehr in den bremischen Häfen an¬
kommend : 2335 Schiffe mit 2 699 567 NRT gegen
2358 Schiffe mit 2 736190 NRT . in der gleichen
Zeit des Vorjahrs , ausgehend : 2501 Schiffe mit
2 797 837 NRT gegen 2523 Schiffe mit 2 749 253
NRT in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Wcserhäfen . In der Woche vom 18. his 24. April
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen — ohne
Nordenham —1 an : 139 Schiffe mit 219 389 NRT
und 73 157 t Ladung , davon in Bremen Stadt 99
Schiffe mit 134 027 NRT und 37138 t Ladung . Es
gingen ah : 150 Schiffe mit 187 739 NRT und
114 083 t Ladung , davon von Bremen 109 Schiffe
mit 130 683 NRT und 101 065 t Ladung . — Im
Bännenschiffsverkehr  mit Bremen und
der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
161 Schiffe mit 68 588 t Tragf . und 61 044 t La¬
ndung; -davon tiber -die 1 Mittelweser 138 Schiffe
mit 55 872 t Tragf . und 49 332t Ladung . Es gingen
ah : 156 Schiffe mit 65 664 t Tragf . und 7158 t
Ladung , davon über die Mittelweser 134 Schiffe
mit 53115 t Tragf . und 6650 t Ladung.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im April . Im
April sind im Hafen Hamburg zu Handels¬
zwecken angekommen 1492 Schiffe mit 1561566
NRT gegenüber 1312 Schiffe mit 1 612 277 NRT
im April 1936. Die deutsche Flagge war an dem
Gesamtverkehr mit 761 886 NRT oder 48,8 Pzt.
beteiligt . Ahgegangen sind 1707 Schiffe mit
1 629 641 NRT gegen 1455 Schiffe mit 1 623 681
NRT im April 1936. Die deutsche Flagge war an
dem Gesamtverkehr mit 810 916 NRT oder 49,8
Pzt . beteiligt.

Im Nebel aufgelaufen . Der von der Fangreise
heimkehrende Cranzer Fischdampfer „K api-
tain Stemme  r “, der am Sonnabend während
des dichten Nebels auf der Unterelbe hei St.
Maragarthen an der Nordseite des Fahrwassers
an Grund geraten war , konnte durch den
Schleppdampfer „Fairplay 10“ wieder flott-
gemacht werden . — Am Sonntagvormittag war
der norwegische Heringskutter „I d e“ in dichtem
Nebel auf dem Nordkliff der Insel Helgoland
aufgelaufen . Der Norweger konnte ohne fremde
Hilfe flottkömmen und passierte um 14.35 Uhr
Cuxhaven elbaufwärts.

Totalverluste der Welthandelsflotte
Im Januar 1937 sind nach der Aufstellung des

Germanischen Lloyd insgesamt 58 Schiffe mit
44 026 BRT total verlorengegangen . Hierunter
befanden sich 37 Dampfer mit 31476 BRT , sechs
Motorschiffe mit 5118 BRT , vier Segelschiffe mit
Motoren mit 603 BRT und elf Segelschiffe und
Seeleichter mit 6829 BRT . Von deutschen
größeren Fahrzeugen ist der Dampfer „Gries¬
heim “ mit 4998 BRT am 24. Januar im Torgfjord
gestrandet.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über drei

Seeunfälle und verkündete folgende Sprüche:
Matrose vermißt

Auf der Heise des Motorschiffes „Saale“
von Port Sudan nach Suez ist am 4. April 1937 kurz
nach 16 Uhr der in Bremen am 5. Oktober 1913 ge¬
borene und daselbst wohnhaft gewesene Matrose
laul Ullrich  vermißt worden, als er um 16 Uhr
die Wache antreten sollte . Die Ursache seines Ver-
schwmdens hat nicht aufgeklärt werden können.
Mangel der Schiffseinrichtungen oder des Bord¬
dienstes oder Verschulden Dritter kommen nicht
m Frage . Die zur Rettung versuchten Maßnahmenwaren sachgemäß.

Kollision mit einer Schute
Der Wesermünder Fischdampfer „Claus Wisch“

ist am 16. März 1937 um 10.40 Uhr beim Auslaufen
aus der Geeste mit der neben dem Bagger 2 im
Vorhafen liegenden vollbeladenen staatlichen
Dampfschute „D. P. I “ zusammengestoßen und hat
die Schute beschädigt . Der Unfall ist dadurch ver¬
ursacht , daß die Führung des Fischdampfers irre¬
geleitet worden ist durch ein Winken , das von un¬
berufener Seite auf dem Bagger oder der Schute
abgegeben worden ist , und woraufhin die Schiffs-
fuhrung sich veranlaßt gesehen hat , nicht an der
durch den roten Ball gekennzeichneten zur Vorbei-
fahrt geeigneten Stelle zu passieren . Ein Verschul¬
den der beteiligten Schiffsführer ist nicht festge¬stellt.

Totalverlust eines Hochseefiscliereikutters
Der Bremerhavener Hochseefischkutter „Stadt

Norden“ — B . X. 203 — Unterscheidtingssignal
D. Q. O. Q„ ist am 22. Oktober 1936 zum Fischfang
in der Nordsee aus dem Vorhafen des Alten Hafens
in Bremerhaven ausgelaufen und hat Helgoland
angelaufen . Von dort ist er am 24. Oktober 1936
zwischen 9 und 9.90 Uhr mit nördlichem Kurs ab¬
gesegelt . Seit diesem Tage fehlen jegliche Nach¬
richten von ihm. Erkundigungen und öffentliche
Aufforderung zur Auskunfterteilung sind vergeb¬
lich gewesen. Am 3. November 1936 sind Wrack¬
stücke des Schiffes an der dänischen Küste geborgen
bzw. von einem dänischen Kutter aufgefischt wor¬
den. Es muß hiernach angenommen werden , daß
das Schiff ein Opfer der Ende Oktober 1936 herr¬
schenden schweren Stürme geworden ist , und daß
die vierköpfige Besatzung dabei den Tod gefunden
hat . Die Ermittlungen haben ergeben , daß das
Schiff sich in gutem Zustande befunden hat und
auch gehörig ausgerüstet gewesen ist.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Mai:
Feronia , dtsch , von Hernösand , D. G. Nep¬

tun , Hafen I , Sch. -7, Stückgut . Kong Frode , norw.,
von Oslo, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Vesta , dtsch ., von Hamburg , D. G. Nep¬
tun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Hermes,
dtsch ., von Ceuta, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1,
Früchte . H. A. Nolze, dtsch ., von Sundsvall , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 5. Weißenfels , dtsch .,
von Kalkutta , Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 12, Jute.
Angekommene Seeschiffe am 2. Mai:

Dagmar Claußen , dän ., von Aarhus , Nie. Haye,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Walmer Castle,
engl ., von Southampton , Carl Scholle, Hafen I,

Schuppen 5, Stückgut . Kong Alf , norw., von Oslo,
Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut
Sperber , dtsch ., von Reval , Gottfr . Steinmeyer , Ha¬
fen I , Schuppen 9, Stückgut . Orla , dtsch ., von Rot¬
terdam , Hab. & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Strauß , dtsch ., von Helsingfors , Rab . & Stadtl .*
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Oscar Friedrich,
dtsch .. von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9,
Stückgut . Poseidon , dtsch ., von Südamerika , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 18, Wolle. Inn,
dtsch ., von Mittelamerika , Herrn. Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 15, Kaffee . Maritza , dtsch ., von
Braila , Böning & Co., Getreide -Anlage , Getreide.
Aug. Blume , dtsch ., von Kotka , Bab . & Stadtl ., Ha¬
fen II , Schuppen 11, Stückgut . Aenne , dtsch ., von
Stettin , Heinr . Gerhd . Fieser , Weserbahnhof , Stück¬
gut.
Angekommene Seeschiffe am 3. Mat:

Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Mosel, dtsch ., von
Australien , Nordd . Lloyd, Hafen II , Schuppen 35,
Weizen, Wolle. Roda, dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17. Themis,
dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 17, Stückgut . Consul Cords, dtsch ., von
Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11,
Stückgut . Nordkap , dtsch ., von Bona, Rab. & Stadt .,
Dreyer & Hillmann , Holz. Lister , schwed., von
Aarnus , Batavier , Kohlenhandel . Orla , dtsch., von
Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Strauß , dtsch ., von Helsingfors , Rab. &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Orlanda,
dtsch ., von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Pylades , dtsch ., von Westnorwegen , D.
G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Adler,
dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Hector , dtsch ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut.
Electra , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 5, Stückgut . Hans Carl , dtsch.,
von Königsberg , D, G. Neptun , Hafen I , Schupp. 5,
Stückgut . Flora , dtsch ., von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen I » Schuppen 4, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Scbleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 3. Mai:

Lloydleichter 168 (Lohmüller ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 1, Stückgut . ML Tac (Tjarks ), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler , Möwe 2, Flora , Orla, Dagmar

Claußen 4, Strauß 6, Hermes 1, Kong Frode, Kong
Alf 3, H. A. Nolze, Electra , Walmer Castle 5, Fe¬
ronia 7, Sperber , Oscar Friedrich 9, Nereuß (Dock).

Hafen II : Consul Cords 11 (8 00 26), Vesta 11( 802 63),
Roda 17 (817 34), Weißenfels 12 (853 43).

Getreide -Anlage : Mosel, Maritza.
Holzhafen : Aug. Blume (Log. & Wardenburg ).
Industriehafen : Elbing II , Chryssi , Mosna (Röch¬

ling ), Lister (Kohlenhandel ). Eilbeck (Krages ), Hoog¬
land (Klembt ). Marie Ferdinand , Nordkap (Dreyer
& Hillmann ).

Werft : Hameln (Dock III ), Lippe , Taube (Werft¬
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba, Stuttgart.

Hamburg : Düsseldorf , Saale , Sohamhorst , Schles¬
wig.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 39. Mal sind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

4. 5. D Entrerlos Buenos Aires t
4. 5. D La Coruna Buenos Aires .1
4. 5. D Cateway City Mobile
3. S. D Schwanheim Galveston 5510
5. 5. D Sparta Alexandria t
5. 5. D Cairo Mersin 1
5. 5. D Joao Pessoa Pernambuco 1
6. 5.
7. 5.

D Saar
D Seattle Tampico

Cristobal
f
1

7. 5. D Wartenfels Bombay
Karachi

2820
220

7. 5. D Arkadia Alexandria 1
7. 5. D Tinos Alexandria T
7. 5. D West Carnak New Orleans t
7. 5. D Frankfurt New Orleans 6994
8. 5. D City of Alma Mobile 1
H. 5. D Kandelfels Karachi 3139
9. 5. D Falkenfels Bombay i

10. 5. D Flint II Savannah 6000
10. 5. P Antonio Delfino Buenos Aires 1

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Allgekündigte Dampfer : Nienstedten (Nordsee),
Joh . Stadtlander (Weißes Meer), Tannenberg , Dog¬
gerbank (Norweg. Küste ), Franz Dankworth , J . Hinr.
Wilhelms , Island , Rp. von Hihdenburg , Konsul Dub-
bers , Ernst Gröschel, Uranus , Main (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Elberfeld , Erfurt
(Nordsee), Rhein (Weißes Meer), Ostpreußen , Ger¬
mania (Norweg. Küste ), Hans Lob, Hugo Homann,
Dr. A. Spilker , Weißenfels , Else Bösch, Herrn. Sic¬
hert , Bremen , Carsten (Island ).

In See gegangene Dampfer : Brgm. Smidt , Anna
Busse, Roland , Kap Kanin , Conaor, Fritz Reißer
(Island ), Karl Bergh (Norweg. Küste).

Kriegsmarine
Linienschiff „Schlesien“ 30. April , Linienschiff

„Schleswig -Holstein “ 1. Mai und Kreuzer „Emden“
2. Mai von Flensburg -Mürwik in Wilhelmshaven.
Poststation der Schulschiffe Wilhelmshaven . Ver¬
messungsschiff „Meteor“ 30. April in Lissabon . Die
III . Torpedobootsflottille mit den Booten „Tijarer“,
„Iltis ** und „Wolf“ 1. Mai von Kiel in Swinemunde.
Kreuzer „Karlsruhe “ 30. April in Swinemünde, 3. Mad
wieder in See.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.- Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav»
4. Mai 9.07 21.38 8.47 21.03 6.47 19.03
5. Mai 10.13 22.38 9.53 22.18 7.58 20.18
6. Mai 11.26 23.53 11.06 23.33 9.06 21.33

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
2. Mai 2.58 3.48 3.01 3.62
3. Mai 2.38 3.32 2.85 3.50

Reichsbankdiskout 4% WerlpapierMurse gier Bremer Ze &tmi ^ wom 3 . ftloi Lombardsafx 5 \

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs . ,
u. Staatsanleihen 3.5. 30.4,

■ DL Rtlchsanl. 27 107.00 107.00
4 do . 34 99 .12 99.00
4ViDt .Relthsll .tcli .35
4V> R. lctilhoit 34 1.
4 Bram . Umtausch
tremen Naubeslti
Hamburg Neubeilti
Dtich . Altbaslti
Bremen Mtb . iitx

100.00 100.00
100 .87 100 .50

92 .50 92 .75

27 3̂7 2675
126.12 125 .00
125 .50 125 .00

Hamburg Altbeeltz —:~ 125 :25

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vh Oldb., Gsche v. 25 99 25 99 25
4 </< de. Kom. S. 1 9§;25 98 .25Vh de. do . S. 1 90.25 —
V/t da. do. S. 9 98.25
Vh  de. S. 10 . S 99.25«>/. do. do . S. 2 99 .25Vh dn. do . S. 4 99.25 99 25
Vh da. Gpfkr . S. 5 99.25 99 .25
«Ve do. do. S. 4 99.25 .—
Hypothekenbanken
4>/i Hamb . Hvpbk . A
SV. da. liquid,

do . Antallichelb
4V. Pr . Ctrbd.
6V. do . LI«. 26 A 2
Vit Pr. Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28

99 .50 99.5®
101 .75 102 .00

3.65
99 .00

101 .50

9775 9775

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 36 1ÖU.S0-
Nordd. Steingut 27 102.00 102.C0
Bretn . Tauwerk • — —

Steuergutacheine Gruppe H
fllllg am 1. 4. 1934 - - - -
füllig am 1. 4 . 193S —
tülllg am 1, 4 . 1936 — — —
füllig am 1. 4 . 1937 115 .60 115 .60
fällig am 1. 4 . 1936 115 .12 115 .12

Bank-Aktien
Oeestemünder Bank
Hü. Hypothekenbank
Behl.-Hol.jk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Liaie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-6.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Llnie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Relchsb. Vorz.-A.
Hamburger Horhbaho

88 .00 90 .00
99 .75 99.75
88 00 85.00

128 .00 128 .00

97.00
90.00
17.75
47.00

97 00
90.00
1775
47.00

121.00 121.50
116.50 116.00
1775 17.62

108 00 108.00
90.00

133.50 133.0(1
98 50 98.50

127.62 127.50
9725 97 .25

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oell.
Brem . Veg. Flsch .-O.
Br. Allg . Bas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cluarrenfabriken
Br. Pap . u. Wellg.
Br. Rolandmllhle
Br. Sllberwareniabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnoleumwerke
Dynamit Hobel
ElbschloSbrauerel
Plensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

3.5 . 30 . 4.
110 50 108 .00
257 .00 257 .00
130.00 130 00
165 00 165 .00
170 00 128 00
164.00 164 .00

170 .00 170 .00
87.00 87 .00

130 .00 130 CO
148 .00 148 .00
138.00 38.00
150 .00 150 .00
160 .50 160 .00
177 .00 177 .00

90 .00 90 .00
130 .00 131 .00
95 0 B 95 .0 B
112 .00 112 .5(1
147 .00 147 .25
192 .00

Hochofen « . Lübeck
Hoffm . stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Wob . Br.
Markt , u . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rhalnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-S.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

3.5 . 30 .4.
126 .50 120 .00
150 .00 150 .C0
100 .25 108.00
117 .00 117 .00
124 .00 125 .00
142 .00 142 .00
145 .00 145 .00
137 .00 137.00
159 .00 169 .50
135 .50 136 .50
137 .50 13675
128 .00 128 .00
119 .00 119 .00
123.00 123 .5(1
128 .00 127 .00
116.00 115 .00
110 .00 110 00

95.00 95 .00

95.00 95 .00

30.50 31.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 l/i Hann . Prov * Anl.

ft. 15 98 .25 98 .25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4(/s Oldbg . tt . Kr. 0.

Pfdbr . S. S 99.25 99.25
do. Gold -Komm.-

Obi. S. 3 98 .25 98.25
Luudesbanken
4V» Hann. Ldkr. 6.-

Pt . S. 1 1926
41/> Bnehw . Staatsb.

99.50 99.50

Goldpfbr . R 16 99 .00 99 .00
SV* do . Llqul . Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4Vi Bnehw . rlttl . G.-

95 .00 95 .00

Pf. von 29
4V» Bremer ritt.

98.50 98 .50

Goldpfandbrief
4a/t Caienbg . ritt.

90.75 98 .75

G.-Ptdbr . v. 28
4Vt Ceiier ritt.

99.50 99.50

Goldpt . C.

Stadtschalten
99 .00 99.00

4Vi PreuQ. Zentral¬
stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hy puthekeubanken
41/» Bnchw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldgfd.-
von 1929

5' /i do. Liquid.Pfdbr.
4*/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

99.00 99.00

99.25 99.25
101.50 101.50

5925 S925
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .50 103 .00
4 Hackethal Obi, 103 .50 103 .50

6 Llndener Brauerei
Obi. 10375 103 .75

3 Mech. Linden Obi. 87.00 88.00
6 Vorw . Zem . Obi. 103 .50 103 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem . ritt . (Roga .) M
abg . Pf. 93 .G0 93 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 93.00 93 .00

SV* Hann . Bd. Kr. „„
Llqul . pfandbr . 101 .50 101 .50

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100.00 100 .00

4'/* LüdenscheidM
Obi. 104 .50 104 .50

Industrle -Aktien
Conti Gummiwerke 167 .00 186 .50
Dampfkessel WUke 174 .50 174 .50
ooornkaat 120 .00 120 00
Elsen Wülfel 130 .00 131 .00
Hackethal 138.50 138 .25
Hann , immob.

(je Stück In RM) 400 .00 400 .01
Hannoversche Zem . 129 .00 129 .00
Hemmoor Zement 204 00 204 .00
Ilseder Hütte 182.00 t §2.C0
Llndener Brauerei 92.50 52 .00
Norddeutsche Zem . 126.00 125 .50
Teutonia Zement 200 .00 2C0.CC
Ver. Harzer Zem . 13§*S9 HÜ 'Sl
Vereinsbr . Herrenh . j §2*92 lor *! !)
Vorwohler Zement 120 50 120 .50
Wollwäsch , Döhren 171.00 171 .01
Brschw . Hann Hyp. -

Bank 108.50 109 5C
Geestemünder Bank 91 .00 90 .0t
Verkehrs -Aktien _ _ _„„ „„
Brschw . StraOenbahn 120.00 120 .00
Hildesh . Pein .Krelsb . —
Ueberlandw . Hann . 118.00 118 50
Marienborn -Beend . 116 .00 116.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen deB Reichs, der Llinder,
der Reichsbahn, der Relchepest,
Schutzgebletsanlelheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ausl. ®5. 304
ScheineNr. 1-90000 120.12 126 C0
SVi Relchsanl. 27 112.00 10L0C
4 Relchsanl. 34 99.12 99.00
5Vi' / . Young -Anlelhe 1C4,tC 104 .96

73 109.30 109.29
4'/i Pr. Staats R. 2 — ——
Vh  Pr . Staats R. 1 — ~
Vit  Bayern v. 1927 99 .37 99.37
4Vi Brschwg. 1928 98.87 98.75
Vit  Schutzgebiete 11 .40 11 .40
Vit  O .Relchsp .34 F.1 101 .00 101 .00
4Vt do. 1955 100.40
Vit D.Reichsbahn 33 100.25 100 .10
Vh  D .Reichsbahn 3« 99.20 99 .10
Vit  Pr . Ldrbk . 1— 2 99.00 99,00

Stadtaclelhen
Vit  Bin . Goldsdi . 23 98.50 90 .50
Vit  do . Verk .-Anl. 28 — — — —
6'lt  FrklL Schätze - —

Oeffentl . Kreditanstalten
Vh Bin. Pldbr .-A. 9875 9875
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineI 132.30 132.00
DL Komm. Auslos..

Scheine II 145.50 145.50
Vh  Hann . Landes-
kredlt v. 1926 S. 1 — ——
do. 1927 Serie 2 59.50 —

Vh  Old . Staatl.
Serie1 u. 3

Vh  do . Komm . 1
S'/i do. Llqul.
Vh  Pr . Ldpfbr . t . 4
Vh  Ldecbltl . Zentr . -

Goldpfandbr.
Vh  Ostpr . IdschftL

Goldpfandbr.
Vh  Sdilesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
Vh  Westt . Idschltl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1929
Vh  Gnth . Grund¬

kredit 4, 5. Sa
Vh  Hann . Boden¬

kredit 13. 14
Vh  Me ninger

Hypoth. BankR. 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hypoth .1— 3
4*/>Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
Vh  Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4. 6i 10, 12
Vh  Schl . H. Idsch.

A 30
Vh  BnrL Hyp. IS

4'/. Pr. Centr. Bod.
G 24

Vh  dd . do . 27 — 28
Vh tt.  Ztrsh R. 1P
Vh  Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann . Landesk.

S. 4
Vh  Hann . Landesk . 5

3.5. 30.4
99.00 99.00
99*00 99.00
99.00 99.00

99i0

98.00 9775

96 .00 98 .00

98 .00 9775

98.00

Kommunal-Obllgatlonen
Vh Barl , Hyp. K.

Obi. « 98 .00 98 00SV» Pr. etntr. B.
Liquid . 10175 10162

Vh  Pr . Pfdbr.
Komm. 20

Vh  Mein . Hyp.-Bank
Komm. 14, 1*. 21

Vh  Pr . Ctr . Bod.
K»mm. S. 2«—2B

Vh  Rh . Will . Bdkr.
Caid-Kom. s. 4—6

Indnstrle-ObllB*tlonen
Vh  DL Llnolwerki — — —
Vit Klüdtnerwarkg — !— —
6V» Thür. Elek. L. 104,00 104.00
Vh Verein , stahl . — —.—
Vh Zuckerkredit 102 .50 102 .50

Steuenrutachelne
fällig 1934
fällig 195S
fällig 1936
15111g 1957
fällig 1938

Steuersch . v.

1(1.12
107 .12

111.60 11S:5Ö
115 .12 115 .12
110 .40

98.25 9825 Verkehre.Aktien
101.00 Hamb. Hochb..A. 96.87 97.12
99.00 Hann. UeberL 118.75 116.50

Lübeck-Büch. 93.00
99.00 99.00 Baaken
97.25 9726 Allg. D. Cr.-AncL 92.50 92.25
98.25 98.25 Bayr. Hyp. u. Wb. 98.00 97.75

Bnyr. Ver.-Bank 105.25 105.50
99 25 Bert. Handelsg. 131.75 131.75

**,■“ Comm.- u. Prlv. 113.50 113.37
OD.-Bank 1172511725
OL Asiat. Bank 824.00 824.(0
Dt. Uabers.-Bank 129.00 128.25

9925 9925 Dresdner Bank 105.00 105.00
99.00

Mein. Hyp.-Bank 115.50 115.50
99.(0 Oldbg. LandesbanX —•—

Reichsbank 204.50 202.75
59.25 9925 Industrie
_ _ - Adler P.-Zem. . _ _ —
99.00 99:00 Allg. Elektr.-G. 42.07 42.50
99.00 99.ül Alsan P.-Cem. ——

Atlas Werke 11i:00 loslso
59.00 99.00 Brem.-Beslgh. 126.50 127.0t

Br. Allo.Gas u. EL 136 01
99.25 99.25 Bremer Vulkan —— —.-

DL Ton u. Stein 137 50 139.50—■— 98.37 Dynam. Nobel 90.12
117.50

98.12
99.25 »25 Germ. Porti 117.C0

Gabr. Getdhardl
Hackaihal
Hagada
Hollm. Stärk*
SBtlz Led.
kromschrSd.
KUppertbuedi
Lind. Elsmasdi.
Hasch. Buckau
Maxlmllhfllta
Meyer-Kffm.
Mlag-MUhlan
Mitleid stahl
MOhlh. Barg«.
Nordd. Eis«.
Nordd. SteingutNordd. Trlknlwah.
„Nordsee" D. H.
Nord«. Kraft
Phön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieh. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thärl't Oell.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstolf
Wanderer-Werke

3 . 5 . 30 . 4
128 .00
130 75 138 0t
122 .25 122 .01
150 .00 - -
152 .25 161 .01
115 .10 115 12

175 .62 met
14325 143 .10

113.50
131 .25

HO!« 170> ü

;c iji
Z;- i46'.o(

117 .75 113 .00
87.25 87 .00

11725 10375
2 -~ 150 .25

16420 16420

17720 177:25

3 5 30 4

14020 14120
Kolonial « erte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea —— ——
SchantungA.-O. “ — —
Retchaeehnldbnchforde-

runcren (mit Stäokztneen)
ab

\.  4.
Ausgc
Geld

b« I
Brie -

Ausgabe il
Geld Brle<

1938 110.12 _ _ _ _ _
1( 0.37
99 07 IC

1941 99 75 — » .67 100.62

|y

99 .50 —
99.3/ M"ai
99 25 100 fo
99 .12 99 67 —t—

1917 99 00 99 8? —
1Q4R 99 .12 99 87 —
1949 —
1950 — — —

Wiederaafbaa -ZuschläK«
1944/45 . . . . . 1 79 75 §0 .50
1946/48 < • . . . 1 79 75 80 .50

Fortlaufende Notierungen
AnlaztRp.

Km»
Schluß*
Km»

DL Anl. Ausl. Scheins
elnschl. V»Ahlösungsch.

Vh  Hoesch Elsen - und
Stahl-RM-Anlelht

Vh  Friedr .Krupp .RM-Anl.
5V. Milteid. Stahl
Vh  Ver Stahl -ObL

Accumu'atoren-Fabrlk 22320
Allg. Elaktrlzitlti-Ges. 4227
AschallenburgerZellstoll 144.87

126.12 125.87

102.00
98.50

10320
9920

1.25102

Bayer. Motoren-Werkt
i. P. Bemberg
Julius Bergei Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
BerL Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bubiagi
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke

ChairottenbWasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Dalmlor-Benz
Deutsch, Atlant.-Ttlegr
0. Cont. Ga« Dessau
DeutscheErdäl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u Kab
Deutsche Watten
DeutscherEisenhandel
Christian Dlerlg, AG.

Dsrtih. Unlon-Brauerel

15520
122.00
146.62
165.25
14675

Ausges.
lbi .it
U9 .50

114.3?
.5020

11775
153.50

US 50
Ausgei.

207 .50

222.00
43 .00

144.62

155.00
121.62
146.50
165.25
14675
220.00
162 .50
149.37
114 .37
151 .00
188 .00

140.75
122.00
118 25
152 .50
177.00
145 U
17220
158.00

Einheltekm»
3 5. 30. 4

126.12 125.12

10220 102 .00
98.50 99.50

10320

220 .50
42 .87

145 .37

15520
121.75
14620
165.25
146.75
220 20
16220
128.37
114.37

16720

14175
122.00
11820
153.25
177.50

17120
158.12

214 .0t
42 50

14375

15225
119 .37
144 .51
165 .00
145.62

16120
131.00

114 .12
150 .10
18620

136.37
122 .00
11775
152.62
177.12

16920
156 .75
171.25

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lleferungsgec.
Elektr.-Werk* Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Trauern!
I. G. Farbenindustrie
FeldmDhl* Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
HamburgeiElektrizität
HarburgerGummi
HarpanarBargbau
Hoasdi-K8ln-Neuassag
PhilippHpizmann
Hotalbetr.-Gesellschatt
Ilse, Bergbau

' Bergbau GanuSsd».
Gebrüder lunghant
Kalt Chemla
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werka
Koks«, u. Chem. Fahr.
LahmeyerA Co.
LaurahOtte
Leopoldgrube
MannesmannrOhrenwerke
MansleldAG. I. Bergban
MaschinenbauUntern.
MaximillanehOlte
Metallgesellschatt
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rlltgarswarka
SalzdetfurthKall
Sdilts. ELu. Gas LH.B
Schubert* Silur
SchuckertA Ca.  Elektr.
SchultheiD-Patzenhoter
Siemens A Hnlaka
StOhr& Co., Kammgarn
Stolbergar Zinkhflttt
SüddeutscherZucker
ThüringerGu Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasser«. Geilenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.TIet;
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZellstollWaldhol

Banken
Bank fOr Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
AHO. Lokalb. u. Kraft«.
OL ReichsbahnVorx.-A
Hamb.-Amerlka Paketf.
Hamburq-Südam Oampt.
Hania-Llnl*
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Ei,sah.

Anfansre- Sohlnß
Kurs Kor»

193.12 19321)
134 .75
12825
15878

16975
144 75
14225
151 .58
139 .86
147.25

i64 ’.ee
12275
15525
92 .80

142̂ 5
134.87

121.00
131 .50
153.25
125 .62

21 87

1Ü-Z!
15275

19376
98.50

23220

159 .12
129.25
151.60
148 .62
160 ( 0
138 .75
15026
17220
99 .62

202 .50
13375

19sl00

11920
Ausgee.

6222
120.50
124.5U
.61 .00

136 .00
204 .50

13670
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Moralpredigt an einen kund
Bremen , 4. Mai

Mein Hund heißt Ali . Er hat , wie alle Hunde,
eine große Vorliebe für Knochen . Jeden Knochen,
den er in der Küche erwischt , knabbert er sorg¬
fältig ab , dann spielt er noch eine Weile mit ihm,
und zuletzt sind Hund und Knochen verschwunden.
Meiner Wohnung gegenüber liegt ein noch un¬
bebautes Grundstück . Dorthin trägt Ali jeden
seiner Knochen , buddelt ihn ein , um ihn für
künftigen Bedarf aufzuheben , und — vergißt ihn.
Die Knochen vermodern , zerfallen , sind verloren.

Gerade kommt er wieder von seinem Buddel¬
platz zurück ; da stelle ich ihn . „Höre , Ali , das geht
nicht so weiter . Du darfst die Knochen nicht um¬
kommen lassen ; wir brauchen sie." Er blinzelt
mich von der seile an , als wolle er sagen : So 'n
lumpiger Knochen ! „Ali , du bist unverständig . Ja,
wenn es bei einem Knochen bliebe ! Aber sieh
mal : Du bist nicht der einzige Hund im Deutschen
Reiche . Es gibt zweieinhalb Millionen Kunde bei
uns im Lande . Wenn nun jeder von euch im
Monat nur ein halbes Pfund Knochen verbuddelt
— du selbst verbuddelst zweifellos das Doppelte
>— so gehen uns in dieser Zeit schon 625 Millio¬
nen Gramm Knochen verloren , im Jahre also das
Zwölffache , also 7,5 Milliarden Gramm oder
150 000 Zentner Knochen ."

Ali leckt sich mit der Zunge llbers Maul:
„Wenn schon!"

„Ali ", sagte ich, „bedenke doch, wieviel für
uns Knochen wert sind. Wir brauchen sie zur
Herstellung von seife ."

Ali zieht den Schwanz ein . Mit Seife hat er
nicht gerne etwas zu tun ; er liebt es nicht sonder¬
lich, gewaschen zu weiden.

,Eut ", sage ich, „deine Gleichgültigkeit in diesem
Punkte will ich gelten lassen , aber wir machen
aus Knochen auch Elyzerin und Stearin . Und
woher sollen wir Leim nehmen , wenn wir keine
Knochen haben , und Knochenmehl zum Düngen?
Wir müssen Tausende von Zentnern Knochen
aus dem Auslande einführen , um das alles her¬
stellen zu können , und ihr Hunde allein laßt
150 000 Zentner jährlich umkommen ! Ali , wenn
du mein Freund bleiben willst , richtest du dich
danach !"

Da streckt sich Ali auf dem Fußboden aus und
tut , als ob er schlafe. Ich hoffe aber , daß er die
Ruhepause benutzt , um in sich zu gehen . Jeden¬
falls werde ich ihm nächstens auf die Pfoten
sehen.

2 . Nordsee -Zülirerlager
Alle Teilnehmer (Führer , Führerinnen und

Orchester ) am Wilsede -Lager haben sich zur letzten
Probe heute , Dienstag , um 20.30 Uhr , im Fest-
saal der Oberrealschule an der Dechanatstraße ein-
zufinden.

Verkehr nach den Nordseeinseln . Da die See¬
bäderdampfer des Norddeutschen Lloyd erst ab 15.
Mai verkehren , fallen die Züge ? 1012 8 und
? 1013 8 zwischen Bremen  Hbf . und Bremer-
haven Col . Bf . am 6. und 9. Mai aus . Dafür
werden die O 148 und bl 149 bereits am 15., 16.,
17., 19. und 20. Mai bis und ab Vremerhaven
Col . Bf . zum Anschluß an die Seebäderdampfer
des Norddeutschen Lloyd durchgeführt.

Vremen im Zeichen der Sfl.
Vie Wettkampftage der Sfl .- Kruppe Nordsee oom 18 . — 20 . Juni

Vie vielseitigen kämpfe in der Bremer Kampfbahn und in der Bahr

Der SA .-Sport ist aus den Reihen der SA . be¬
reits weit ins tzeutsche Volk getragen worden . Das
SA .-sportabzeichen kann jeder deutsche Volksge¬
nosse erwerben , wenn er die vorgeschriebenen Be¬
dingungen erfüllt.

Der Führer selbst hat die SA . zum Träger der
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes be¬
stimmt . Die SA . gestaltet nach dem Willen des
Führers die Nationalsozialistischen Kampfspicle in
Nürnberg.

Die Leibesübungen in der SA . sind nicht
Selbstzweck. Das Ziel dieser körperlichen Betäti-
gung ist einerseits die Gesunderhaltung des Kör¬
pers , Stärkung der Kräfte , Förderung der Ge¬
wandtheit und der Ausdauer ; andererseits aber
wird der einzelne durch die freiwillige Ein - und
Unterordnung zur Härte gegen sein eigenes Ich.
zur Entschlußkraft und Geistesgegenwart , zum
Kampfgeist , zur Einsatzbereitschaft und zu echter
Kameradschaft erzogen . So bildet der SA . -
Sport den deutschen Mann zum wehr¬
haften Kämpfer.

Daraus ergibt sich, baß das Ziel der körper¬
lichen Ertllchtigungsarbeit der SA . nicht die Züch¬
tung von „Sportkanonen " , sondern die allmä h-
liche Hebung der Durchschnittslei¬
stungen  ist . SA . - Sport ist Breiten-
ar  b e i t . Der Erfolg dieser Breitenarbeit wird
dann nicht nur in der allgemeinen Leistungssteige¬
rung , sondern auch in einer gesunden Entwicklung
zur Höchstleistung zum Ausdruck kommen.

Die „Wettkampftage der SA .-Eruppe Nordsee"
vom 18. bis 20. Juni dieses Jahres in Bremen,

Siegerehrung in der Kunsthochschule

an denen ungefähr 3000 Männer teilnehmen,
werden den Volksgenossen ein anschauliches Bild
von der sportlichen Breitenarbeit der SA . geben.

Mit der Vorbereitung und Durchführung der
Wettkampftage hat SA .-Eruppenfllhrer Böhmcker
den Sportrezerenten der SA .-Eruppe Nordsee,
SA .-Obersturmbannführer Löber,  beauftragt.
Ende April legte Obersturmbannführer den SA .-
Fiihrern des Organisationsstabes in Anwesenheit
von Verbindungsführern der Gliederungen der
Partei , des Reichsarbeitsdienstes und der Wehr¬
macht den Plan der Veranstaltung und die bis
dahin zu leistende Arbeit auf allen Gebieten ar.

Die Wettkampftage sind so reichhaltig , viel¬
seitig und voller Abwechslung , daß sie ein bedeu¬
tendes sportliches Ereignis zu werden versprechen.

Aus der Bremer Kampfbahn  werden sich
die Ausscheidungs - und Schlußkämpfe der nicht-

' " ' (SÄ ., SS ., NSKK ., 'kasernierten
PL ., NSFK .,

Einheiten (SA ., SS ., NSKK ., HJ.
RLB ., Teno ) und der kasernierten

Formationen (Heer , Kriegsmarine , Luftwaffe,
SS .-Verfllgungstruppe , Polizei , RAD ., SA-
Wachstandarte , SA .-Sturmbann z. b. V .) abspie¬
len . Sämtliche Wettkämpfe werden als Mann¬
schaftswettbewerbe  ausgetragen . Die
Schwrmmwettkämpfe werden im Schwimmbad
der Bremer Kampfbahn  stattfinden . In
der Bahr  vereint ein Reit - und Fahrturnier
SA .-Reiter , Angehörige der Wehrmacht , des
NSRK . und der HJ . Im Rahmen einer großen
Staffel von der Bahr durch die ganze
Stadt zur Kampfbahn  ist die Weser zu
überqueren . Im Mittelpunkt der Veranstaltun¬
gen in der Kampfbahn steht der Mannschafts¬
Fünfkampf , der 25-Kilometer -Gepäckmarsch, die
Dienstgrad - Hindernis - Pendelstaffel und ein
Handball -Turnier.

19Z? / Zierliche kräfsnung im StaatstlMter
/ Lmpfang im Bachaus / Kroßer Zütsrerappell

Die sportlichen Wettkämpfe werden u. a . um¬
rahmt von einer größeren Anzahl kultureller Ver¬
anstaltungen . Die feierliche Eröffnung der
Wettkampftage  erfolgt im Rahmen einer
Festaufführung des „Frankenburger Würfel¬
spiels " im Bremer Staatstheater am 18. Jum.
An dieser Vorstellung nimmt ein großer Teil der
Wettkämpfer teil , die übrigen Kämpfer haben am
folgenden Tage Gelegenheit , der Festaufführunz
beizuwohnen . Auf diese Weise wird gerade den
Männern aus den weiten Landgebieten der
Gruppe ein kulturelles Erlebnis von ganz beson¬
derer Bedeutung vermittelt.

Außerdem findet ein Empfang durch den Bre¬
mer Senat im Rathaus sowie ein großer Führer¬
appell der SA .-Eruppe Nordsee statt . Eroß - und
Platzkonzerte an mehreren Stellen der Stadt wer¬
den dazu beitragen , daß Bremen vom 18. bis 20.
Juni im Zeichen der SA . steht.

Wie im letzten Jahr der „Tag der SA .-Eruppe
Nordsee ", werden in diesem Jahr die Wettkampf¬
tage der Gruppe Zeugnis ablegen von der Arbeit
und dem Geist der SA.

Abschließende Spenden zum Dankopfer der
Nation . Zum Abschluß des Dankopfers der Nation
zeichnete sich u. a . die gesamte Schutzpolizei
in die Listen des SA .-Sturmes 1/75 im Polizei¬
haus ein . — Die Gefolgschaftsmitglieder der Fär¬
berei Earl Büsing,  Osterstraße 42, beteiligten
sich geschlossen am Dankopser der Nation . Der im
Betrieb gesammelte Betrag wurde als geschlossene
Spende in die Listen der ' Einzeichnungsstelle im
Wilhelm -Decker-Haus eingetragen.

Die Beichssieger -TNannschast im BBWK . erhielt die Lhrenurkunden - Budolf fjeß ließ seine Klückwünsche aussprechen
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In Anwesenheit von
Vertretern der Bewe¬
gung , ihrer Gliederun¬
gen , des Staates , der
Wehrmacht und der
Wirtschaft fand gestern
abend in der Nordi¬
schen Kunsthochschule
die Siegerehrung der
Teilnehmer des Reichs-
berufswettkampfes der
deutschen Studenten
1936/37 in feierlichem
Rahmen statt . Der
Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß,
Hatte Reichsamtsleiter
Pg . Schulte Strat-
haus  zu dieser Feier
entsandt.

Der Führer der Stu¬
dentenschaft der Nordi¬
schen Kunsthochschule
und Handwerkerschule,
Pg . Ernst Paul,  be¬
grüßte die Erschienenen
und führte u . a . aus,
daß die Studentenschaft
der Nordischen Kunst¬
hochschule stolz darauf
sei, aus dem Reichs-
Lerufswettkampf als
Reichssieger in
der Sparte
Künstlerisches
Schaffen"  hervor¬
gegangen zu sein . Di er Sieg werde für die
Studenten der Anfpornzu neuen Hoch st-
leistungen  sein . Die Wettkampfarbeit , die
eine Gemeinschaftsarbeit werden mußte , konnte
nur auf der Grundlage engster Kamerad¬
schaft  zur Durchführung gelangen . In dem ge¬
wählten Programm „Planung einer Sied¬
lung für Kinderreiche mit dem dazu¬
gehörigen Hitler - 2ugend - Heim"
wurde besonders letzteres schaffensfreudig bis in
fast alle Einzelheiten durchgearbeitet.

Der Studentenführer verlas dann die Namen
der 53 Studenten und Studentinnen , die an dem
Reichsberufswettkampf beteiligt waren und über¬
reichte ihnen die Ehrenurkunde.

Anschließend sprach Parteigenosse Schulte
Strathaus,  der im Auftrage des Stellvertre¬
ters des Führers der Siegermannschaft dessen
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herzliche Grüße und Glückwünsche übermittelte.
Sie haben recht, so führte Pg . Schulte Strathaus
dann weiter aus , auf Ihren Erfolg stolz zu sein.
Denn Ihre Arbeit verwirklicht den Grundgedan¬
ken unserer großen Bewegung : höchste Lei¬
stungen des einzelnen in der Gemein¬
schaft.  Es ist mit eine besondere Freude , daß
der Preis an eines unserer jüngsten Kunst¬
institute gefallen ist.

Sie haben ja das Glück, nicht vorbelastet zu
sein mit einer trockenen akademischen Tradition
oder mit kunstgewerblichem Unsinn . Bei Ihnen
gilt , was Jahrzehnte hindurch vergessen war , die
Verbindung von Kunst und Handwerk . Kunst
ohne Handwerk ist ein Unding ! Zu einer schöpfe¬
rischen Tat gehören drei Dinge ! Früher sagte
man Genie , Talent und Technik. Ich möchte es
deutsch sagen : Herz , Hirn und Hand.

Wenn Sie dies bei Ihrem ferneren Schaffen
bedenken , können Sie nie von Ihrem Wege ab¬
weichen . Der Führer  selbst ist der schöpferischste
Mensch , den wir in Deutschland haben . Er
fühlt alles zunächst mit dem Herzen , wozu
später das Hirn und dann die Ausführung,
die Hand , kommt.

Senator Dr . von Hoff  überbrachte sodann
die Glückwünsche des Regierenden Bürgermeisters,
Gruppenführers Böhmcker,  sowie des gesamten
Senats . Der Lehrerschaft und der Leitung der
Schule gebühre Dank und Anerkennung , daß sie
die Studentenschaft zu einer so schönen und erfolg¬
reichen Tat der Gemeinschaft befähigte . Die Ar¬
beit sei auch ein Ausdruck des nordischen
Gedankens,  zu dessen Pflege die Nordische
Kunsthochschule ja ins Leben gerufen worden sei.

2m Namen der bremischen bildenden Künstler
überbrachte deren Vertreter , Flegel,  die Glück¬
wünsche und Zusicherung der Verbundenheit.

Als letzter der Redner sprach der Direktor der
Nordischen Kunsthochschule und Handwerkerschule,
Pros . Horn.  Nachdem er ein Bild von der Ent¬
wicklung des bremischen Kllnstlertums gezeichnet
hatte , schilderte er die Gründung der Nordischen
Kunsthochschule in Verbindung mit einer höheren
Fachschule für das Handwerk , die bekanntlich im
Jahre 1931^ durch die Initiative von Senator
Dr . von Hoff erfolgt sei. Heute habe Bremen in
engster Gemeinschaft mit der Nordischen Kunst¬
hochschule die langentbehrte Handwer¬
kerschule  in der Form , daß gutes handwerk¬
liches Können die Grundstufe , vollendete selbst-
schöpferische, .künstlerische Höchstleistung das End¬
ziel der Ausbildung der Studierenden bedeute.
Mit seinen Glückwünschen an die Studentenschaft
verband Pros . Horn seine Anerkennung und sei¬
nen Dank an die Lehrerschaft.

Nachdem der Studentenfllhrer Pg . Paul das
Sieg -Heil auf den Führer ausgebracht hatte , fand
die eindrucksvolle Feier , die von musikalischen
Vortrügen von Mitgliedern unseres Staats¬
orchesters unter Mitwirkung von Musikdirektor
Richard Liesche festlich umrahmt wurde , ihr Ende.

Sieben Beichssieger der Nordsee - KI.
In Ergänzung unserer Meldung über die

Reichssieger im RBWK . vom 30. April „Die Be¬
sten wurden ermittelt ", können wir jetzt mit¬
teilen , daß das Gebiet Nordsee der HJ . sieben
Reichssieger im RBWK . stellt . Im Gau We¬
ser - Eins:  Lydia Lattek , Nordhorn , Plätterin;
Wilhelm Splete , Linne (Kreis Wittlage ) , Bauer
mit Fachschulbildung ; Hildegard Kleinsorge,
Oldenburg , NSV .-Säuglingsschwester ; Her¬

mann Meifchler , Bremen,  Maler stud.
Im Gau Osthannover : Heinz Lürssen , Lemwer-
der , Bootsbaner ; Erika Lisfau , Wesermünde , Post¬
betriebsangestellte ; Meta Blanke , Greisbergen,
Landmädel.
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(10. Fortsetzung)

„Nette Leut ' müssen das gewesen sein . . ." , läßt
der alte Herr nun seiner Entrüstung freien
Lauf . . . „Ja , ja — so sind sie, diese Heutigen.
Gar kein bisse! Anstand im Leib . In Gegenwart
Lines jungen Mädchen . . ."

„Da kann ich dem Onkel Poldi nur vollkommen
beistimmen ", fällt Eigi auch noch salbungsvoll
ein . . .

Ganz große angstvolle Augen hat die Theres . .
„Ja , ist es denn so etwas Schlimmes ? " fragt sie
zaghaft.

„Macht mir das Mädel nicht verrückt " , mischt
sich jetzt energisch Ihre Erlaucht in die Debatte . .
„Eine verrufene Kneipe ist es halt ", wendet sie
sich sodann aufklärend an Theres.

„Ein Animiertschecherl , mit Respekt zu sagen ",
bekräftigt Eigi . „Davon braucht ein junges Mäd¬
chen gar nichts zu wissen . . ."

„Laßt euch doch nicht auslachen . Warum soll
sie denn das nicht wissen ? " ereifert sich die Grä¬
fin . . . „Ist denn das Leben ein Blindekuhspiel,
durch das man mit verbundenen Augen geht?
Wissen soll sie nur ruhig . . . Grade Stammgast
braucht sie dort nicht zu sein . . ."

„Aber Maltschi . . ." verweist Seine Erlaucht
chokiert . . . „Manchmal red 'st du schon Sachen . . ."
And zu Theres : „Die Frau Gräfin macht natür¬
lich Spaß . . . Das ist also eine Oertlichkeit , wo
man nur leichtsinnige Frauenzimmer antrifft , so
Mädels niedrigsten Ranges halt . . ."

„Gegen die Männer , die dort verkehren , ist
natürlich nichts einzuwenden ? " fragt Ihre Er¬
laucht sarkastisch. ^

Der alte Herr lächelt fein . „Ja — siehst Malt-
scherl . . . das ist eben so eine Sache . . . Da kön¬
nen die Heutigen reden von Freiheit und Fort¬
schritt , soviel sie wollen , aber was einem Mann
erlaubt ist, das darf eme Frau halt trotzdem
noch lange nicht . . ."

Wie aus weiter Ferne dringt Rede und Gegen¬
rede an Theresens Ohr . Vernichtet und elend,
bloß und M sitzt sie da. Milde ! niedrigsten Ran¬

ges . . . leichtsinnige Frauenzimmer . . . schwirrt es
ihr im Kopf . So ist das also . . . so schaut die Ge¬
schichte in Wirklichkeit aus . . . Das große Er¬
lebnis , das schicksalgewollte Einanderfi 'nden . . .
nichts als ein bösartiger , gemeiner Zufall , ein
lächerliches , niederträchtiges Mißverständnis . . .

Ekel würgt ihr im Halse . . . Schnell , schnell ein
Glas Wein auf einen Zug hinuntergefpült , noch
eins und ^ ioch eins . . . So — nun kann man schon
durchhalten . . . Und später , wenn man dann allein
ist, wird ein tiefes Grab geschaufelt und alles
hineinversenkt . . .

Und sie dankt sogar mit verzerrtem Lächeln,
als Seine Erlaucht jetzt erklärt , sie morgen per¬
sönlich zur Aufnahmeprüfung ins Seminar zu
geleiten . . .

„Daß Sie mir dann aber auch wirklich eine
Berühmtheit werden " , droht der alte Herr scherz¬
haft mit dem Finger.

„Ich werde dem Grafen schon keine Schande
machen . . ."

Bestimmt — das wird sie nicht . . . es ist ohne¬
hin schon genug Schande auf ihr _ So viel
Schande . . .

Und plötzlich kann sie es doch nicht hindern,
daß ihr die Tränen in die Augen schießen.
Rasch ein wenig husten , als hätte man sich ver¬
schluckt. . . So — jetzt kann man mit dem Taschen¬
tuch über die Augen fahren . Leichtsinnige
Frauenzimmer . . . nein — nicht rühren daran.
Schnell ein Grab , ein tiefes und hinein damit . . .

Und dann endlich , endlich , hebt die Gräfin die
Tafel auf . Knicks rechts , Knicks links — die
Theres ist allorgnädigst entlassen . . .

„Eigentlich ganz nette Sache , das mit dem Sti¬
pendium ", bemerkt Seine Erlaucht hüstelnd , wäl-
rend man noch eine Zigarette zusammen raucht.

„Großartig , verehrte Tante " , stimmt Eigi enthu¬
siastisch zu, „wirklich wahr , man muß etwas tun
für die Kunst . . ."

4. Kapitel
Kathi , die Hausmeistersfrau , macht ganz er¬

staunte Augsn , als sie in aller Morgenfrühe auf

der Treppe zwischen dem zweiten und dritten
Stock dem jungen Baron Faludi begegnet.

Eben hat sie selbst sluchartig die Wohnung des
Herrn Doktors verlassen , weil im Badezimmer
schon das Rauschen der Brause hörbar wurde.
Da galt es also in aller Hast den Frühstückstisch
zurechtzumachen und schleunigst zu verschwinden.
Denn wenn der Doktor einmal beim Duschen ist,
dauert es keine fünf Minuten , daß er persönlich
im Wohnzimmer erscheint . Und daß er um diese
Zeit noch kein menschliches Wesen um sich ver¬
tragen kann . ist ja zur Genüge bekannt.

Was fällt also dem jungen Herrn ein , hier bei
nachtschlafender Stunde anzutanzen ? Antanzen ist
eigentlich übertrieben . So ganz solid auf den Bei¬
nen scheint er nämlich nicht zu sein . Wie er sich
da so vorsichtig am Geländer hochzieht , könnte
man fast auf den Verdacht kommen , der junge
Herr von Gigi habe einen Schwips . Auch das
Hütl sitzt ihm ganz schief am Kopf . . . Na ja —
gedraht wird er halt haben , und ein bisserl be¬
nebelt ist er . Und daher hat er auch die Kurasch . .

„Hat sich der Gestrenge schon erhoben , bitte¬
säähr . . ."

Gut zu leiden ist er ja , wie er so spitzbübisch
zwinkert mit den schwarzen Augen . Einen kleinen
Wink müßte man ihm schon geben . . .

„Der Herr Doktor dürft eben jetzt beim Früh¬
stück sein " , sagt die Kathi mit besonderem Rach-
druck im Ton.

„Um so besser . . ."
Keck ist er halt — na ja , der Alkohol . . ." „Und

nachher hat der Herr Doktor meist noch zu ar¬
beiten ."

„Wann arbeitet der Herr Doktor nicht ?" tönt
es , trotz der Warnung schon vom nächsten Stock¬
werk zurück.

Wem eben nicht zu raten ist . . . Resigniert ihre
drallen Schultern hebend , gibt Kathi den hoff¬
nungslosen Fall auf.

Sanft ist er ja nicht gerade , der Dahlen , wenn
man ihm unvermutet auf die Bude rückt . . . Das
Junggesellenleben macht zum Sonderling , pflegt
er selbst freimütig zuzugeben . . . Das alles weiß
Gigi genau und hält in seinem Hirnkasten eifrig
Ausschau nach einer triftigen Begründung dieses
Besuches . Aber etwas Stichhaltigeres , als die Tat¬
sache, daß er eben hier um die Ecke herum einen
Kaffee getrunken hat und dem Gesetz der Serie
entsprechend , dem häufigen Aufenthaltswechsel
dieser Rächt noch einen weiteren beifügen will,
fällt ihm beim besten Willen nicht ein , und sein

„Stör ich? " klingt gar nicht so übermäßig selbst¬
sicher, als Dahlen auf sein Klopfen im Halb¬
dunkel der Eingangstür erscheint.

„Siehst ja einigermaßen verschwiemelt aus " ,
stellt er mit einem Blick auf Eigis übernächtige
Visage fest. „Willst du dick nicht im Badezimmer
ein wenig frisch machen ?"

„Nicht nötig " , wehrt Gigi mit einer müden
Armbewegung ab . „Ich geh ja ohnehin gleich
nach Hause ."

„Darf ich fragen , wo sich derzeit dieses Zuhause
befindet ?"

„Immer noch im Hotel Erzherzog Karl , bitte-
säähr . . . Komm ich denn dazu , mich um ein
Quartier umzuschaun ?"

„Schweres Dilemma das bei dir . . . Du arbei¬
test nicht , weil du kein Quartier hast , und du
findest kein Quartier , weil es dir an Zeit zum
Suchen fehlt . . . Aber von anderen scheinst du an¬
zunehmen , daß sie die ihre gestohlen haben . Oder
ist es etwas Wichtiges , das mir die Ehre dieses
frühen Besuches verschafft . . . Dann bitte ich, mich
nicht auf die Folter zu spannen . Ich habe näm¬
lich heute noch eine Kleinigkeit vor . . . Vielleicht
siehst du dir das einmal an . . ." Er hält Eigi
den über und über bekritzelten Stundenkalender
unter die Nase . „Also , es war mir ein Hoch¬
genuß . . ."

Doch Eigi überkommt mit einemmal eine so
bleierne Müdigkeit , daß selbst ein noch deutliche¬
rer Hinausschmiß an ihm wirkungslos abgeprallt
wäre . Er läßt sich in einen Klubfauteuil fallen
und streckt gähnend alle Viere von sich.

„Menschenskind — du gedenkst doch nicht etwa,
hier sanft zu entschlummern ? Was war denn
das für eine verdammte Bummelei heute nacht?
Oder hast du wieder einmal durchgespielt ?"

„Nur bis drei — bittesäähr ." Mit Anstrengung
hebt Gigi die schweren Lider . . . „Und natürlich
gewonnen . . ."

„So sehr natürlich ist das gar nicht . . . Bis jetzt
hörte ich immer nur das Gegenteil ."

„Bis jetzt !" — Ein Seufzer entfährt Eigis
Brust . Da hast du schon die ganze Tücke
meines boshaften Geschicks. Glück im Spiel . . ."
Er hebt bedeutungsvoll den Finger . . .

„Ach — unglücklich verliebt . . ."
Eigi nickt schwermütig . Verliebt und un¬

glücklich . . . Du wirst verstehen , daß dieses ver¬
ruchte Geld sofort weg mußte . Versoffen ist er —
der schünde Mammon . Eigis Leid , des Großmogul
Freud . . ."

Die Menschen lieben ihre Fehler säst ebenso¬
sehr als ihre guten Eigenschaften.

Königin Lbiisline von Scdvveilen
. . . . . .

„Großmogul . . . Halt , da fällt mir doch ein . . .
haben wir nicht miteinander noch ein Hühnchen
zu rupfen ? Ist das eine Art und Weise , einen
einfach zu versetzen ? Deshalb warst du wohl jetzt
auch vierzehn Tage von der Bildfläche verschwun¬
den . . ."

Eigi nickt mit glasigen Augen . „Damals war
ich nämlich im Verlust . Hast du lang ge¬
wartet ?"

Dahlens Antwort bleibt aus . . . Ganz plötzlich
steht jener Abend wieder vor seinem Gedächtnis . .
Die Kleine an seinem Tisch . . . dunkles , rötlich
schimmerndes Haar . . . vergossener Wein . . . be¬
fleckte Bluse . . . alkoholisch sentimentale Stim¬
mung . . . ernüchterte Heimkehr in grauender Mor¬
gendämmerung . . . Sapperlot — total vergessen
hatte er die Geschichte. Einen hübschen Begriff
wird sich das Mädchen von ihm machen . . . Ein¬
fach verschwunden auf Nimmerwiedersehen.
Dabei mußte doch die Sache mit der kaputten
Bluse auf irgendeine Weise geregelt werden . . . .

„Wie lange hast du denn gewartet ? " beharrt
Eigi mit schlaftrunkenem Eigensinn auf Beant¬
wortung seiner Frage.

„Lange genug . . . Wir wollen noch einmal
Gnade für Recht ergehen lassen . Dafür aber bitte
ich mir aus , daß du mich heute abend um elf
dort erwartest . . . Wehe , wenn du wieder nicht
kommst !"

Beteuernd legt Gigi die Hand auf das Herz:
„Also auf Ehre — bittesäähr . . ."

„Gut — und nun troll dich gefälligst . . . Oder
warte — ich kann dich vor dem Hotel absetzen.
Muß ohnehin auf einen Sprung zur Oper hin.
Aber jetzt ist höchste Eisenbahn . In einer Stunde
beginnen die Aufnahmeprüfungen im Seminar . ."

„Seminar ?" Eigi ist elektrisiert . „Könntest du
mich da nicht ein bisserl hineinschmuggeln ?"

„Perrückt geworden ? Wir sind ja keine Schau¬
bude . Woher übrigen dieses plötzliche Kunstinter¬
esse? "

„Was hat das — bittesäähr — mit Kunst zu
tun , wenn ich verliebt bin ?"

„Also Seminaristin ist die Glückliche? Na , ich
will nicht indiskret sein ."

„Vor dir hab ich keine Geheimnisse . . ."
(Fortsetzung folgt)
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Speck, Scherkohl , Kartoffeln
Geräucherter. gestreifter Speck wird vorgelocht, der
verlesene Scherkohl dazugegeben, im offenen Tops
ausgekocht, klein geschnittene Zwiebeln und Hafer¬
grütze dazugegeben und weich gekocht.

Fleischlos : Eemüscauflauf , Kartoffeln
In eine gefettete Auflausforni gibt man schicht¬
weise gekochte gewürfelte rote Wurzeln , Brcch-
bohnen und Büchscnerbscn, füllt eine Eiermilch
darüber (2 Eier auf Liter Milch) — setzt Buttcr-
flöckchen darauf und streut Ttotzbrot darüber , Ter
Auslauf wird '/- Stunde im heißen Ofen gebacken.
Kleine ausgesuchteKartoffeln werden gedämpft, ab¬
gezogen, von allen Seiten braun gebraten und
wenig gesalzen,

Lbt . Volksreirtsebiiki-llouerrli -tsebskt
Im vsutsollsa l 'rausnrverk

Ein ernstes Wort
an die Hausgehilfinnen

Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen der Deut¬
schen Arbeitsfront weist in einem Aufruf darauf
hin , daß aus allen Gauen in verstärktem Matze
Klage über das fristlose Verlassen der Haushal¬
tungen durch Hausgehilfen geführt wird . Wie be¬
reits in einem früheren Aufruf , müsse auch dies¬
mal wieder festgestellt werden , daß es sich in den
meisten Fällen um Nichtmitglieder der DAF . han¬
delt , Die Reichsfachgruppe bittet daher ihre Mit¬
glieder um Unterstützung und Hilfe , damit diesem
für den Hausgehilfenberuf so würdelosen Verhal¬
ten endlich gesteuert werden könne. Mit Stolz
könne festgestellt werden , daß seit Bestehen der
Reichsfachgruppe Hausgehilfen der DAF . sich
das Verhältnis zwischen Hausfrau und Haus¬
gehilfin wirklich nationalsozialistisch gestaltet
habe . Es sei notwendig , daß all « DAF .-Mitglieder
unter ihren Berufskameradinnen dahingehend
wirken , daß dieser Mißstand der Vergangenheit
angehört . Niemand wird etwas dagegen haben,
wenn sich eine Hausgehilfin verändern will . Dies
könne aber nur geschehen unter Beachtung der
Gesetze.

wer haftet für die Mangel
der Waschküche?

In der Waschküche eines Miets¬
hauses  war das Abflußrohr verstopft . Der
Hausverwalter , der von der Verstopfung des
Rohres Kenntnis hatte , ließ den Mangel nicht
beheben und warnte die Benutzer der Waschküche
auch nicht . Eine Mieterin ließ das Waschwasser
aus dem Waschzuber in das Abflußrohr ablaufen,
infolge der Verstopfung staute sich das Wasser und
lief in die Waschküche. Durch das seifige Wasser
entstand Glätte auf dem Fußboden . Die Mieterin
rutschte aus und trug eine erhebliche Eesundheits-
schädigung davon . Sie verklagte daraus den Haus¬
wirt Huf Schadenersatz . Das Kammergericht gab
ihrer Klage mit folgender Begründung („Ju¬
ristische Wochenschrift " 1937, 1922) statt:

Hat der Vermieter Kenntnis von einem Man¬
gel, der nach dem natürlichen Verlauf der Dinge
geeignet ist, einen Schaden des Mieters herbei¬
zuführen , so ist es seine aus dem Mietvertrag
entspringende Pflicht , solange er diesen Mangel
nicht beseitigen kann , den Mieter vor diesem
Mangel zu warnen . Dasselbe gilt für den Haus¬
verwalter , der in diesem Falle „Erfüllungs¬
gehilfe " des Vermieters ist. Der Hausverwalter
hatte Kenntnis von dem Mangel , hat aber die
Klägerin nicht gewarnt . Der Beklagte haftet des¬
halb für den Schaden , der der Klägerin durch die
Unterlassung seines Verwalters entstanden ist.
Das Ausgleiten der Klägerin in der Waschküche
und ihre dadurch verursachte Eesundheitsschädi-
gung stehen mit dem Mangel und mit der Unter¬
lassung der Warnung auch in einem ursächlichen
Zusammenhang , der der allgemeinen Lebenserfah¬
rung entspricht . Ein zwingender Beweis des ur¬
sächlichen Zusammenhanges kann nicht verlangt
werden ; es genügt ein hoher Grad von Wahr¬
scheinlichkeit, und dieser ist gegeben . Es ist auch
anzunehmen , daß die Klägerin , wenn sie recht¬
zeitig von der Verstopfung des Abflußrohres er¬
fahren hätte , von der Benutzung der Waschküche
abgesehen oder zum mindesten das Seifenwasser
nicht auf den Fußboden abgelassen hätte.

Straßensperrung ! Die Hartwig  st ratze  wird
von der Benquestraße bis zur Vulthauptstraße ab
voraussichtlich S. Mai wegen Pflasterarbeiten für
Fahrzeuge aller Art gesperrt . Dauer der Arbeiten
vier Wochen.

Zeugen gesucht. Am 3. Mai 1937 morgens gegen
7.30 Uhr hat sich ein inzwischen festgenommener 29
Jahre alter Mann im Bürgerpark in der Nähe des
Nimitzbrunnens unsittlich gezeigt. Mehrere Frauen,
welche die Stelle passierten, sollen Acrgernis genom¬
men haben. Diese werden im Interesse einer weiteren
Aufklärung gebeten, sich im Polizcihausc, Zimmer 33La,
baldmöglichst zu melden.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
vorn HanseatischenSondergericht Hamburg verurteilt

In den gestrigen Nachmittagsstunden verhan¬
delte das Hanseatische Sondergericht gegen den
39jährigen Hinrich Sch., der sich u. a . wegen Ver¬
gehens gegen das Heimtückegesetz und wegen ver¬
schiedener, zum Teil raffiniert ausgeklügelter
Schwindeleien zu verantworten hatte . Der bis¬
lang unbestrafte Angeklagte wurde im Dezember
1933 erwerbslos und hatte zuletzt in einem Hotel
Wohnung genommen . Der Pensionspreis war so,
daß Sch. sofort hätte klar werden müssen, daß er
die Forderung des Wirtes niemals bezahlen
konnte . Wenn er in der gestrigen Verhandlung
die Unterschleifen anfänglich zu verschleiern ver¬
suchte, so beantwortete er später die vom Richter
gestellten Fragen nach der Ursache der Betrüge¬
reien mit einem monotonen „Um mir Geld zu
verschaffen " .

Die ersten , wenn auch verhältnismäßig geringen
Beträge , brachten ihm zwei Türschilder ein . Er
fälschte auch Aufträge und versah eine Quittung
mit einem anderen Namen . Obgleich er damals
noch in Arbeit stand , schreckte er nicht davor zu¬
rück, die „Konkurrenz " in einer recht häßlichen
Weise zu denunzieren . Sodann kaufte er zwei
Nundfunkapparate und ein Fahrrad auf Abzah¬
lung und „verscheuerte " diese stehenden Fußes zu
Spottpreisen . Erst nach dem siebten ihm zur Last
gelegten Vetrugsfall bequemte sich der Ange¬
klagte zur Wahrheit . In den nächsten Tagen ver¬
schaffte er sich Möbelstücke , Radioapparate , ein
Photo und einen Gasherd , die den gleichen Weg
gingen.

Im Mai vergangenen Jahres wurde ein Haft¬
befehl erlassen , doch ließ man den Angeklagten
auf freiem Fuß . Dieses Vertrauen müßte Sch.
aber nicht zu würdigen , denn seit dieser Zeit
steigerten sich seine Schwindeleien beträchtlich . Er
hatte die Vertretung eines Abzeichenvertriebs
übernommen und suchte in dieser Eigenschaft
mehrere Betriebe in Bremen wie auch in der
nahen Umgebung auf . Um keinen Verdacht auf¬
kommen zu lassen , steckte sich dieser Mensch ein

Parteiabzeichen an , damit natürlich gegen das
Heimtückegesetz verstoßend , da er nicht Mitglied
der NSDAP . ist. Um zu einem möglichst großen
Verdienst zu kommen , strich er entweder die vor¬
ausbezahlten Bestellgelder seiner Kunden ein und
lieferte die Abzeichen nicht , oder er bezahlte den
Lieferanten nicht und behielt das Geld der Kun¬
den . In zwei Fällen konnte dem Angeklagten
nachgewiesen werden , daß er ganze Zimmerein¬
richtungen in Auftrag gegeben hatte , um die
Händler zum Kauf eines Abzeichens zu bewegen.
Sehr übel spielte er einem anderen Volksgenossen
mit , dem er eine Fahne verkaufen wollte , da diese
angeblich doch nicht benutzt würde . Eines Tages
erschien er auf der Parzelle des Käufers , teilte
diesem mit , daß er die Fahne in der Wohnung
abgegeben habe — was natürlich gelogen war —
ließ sich den Betrag auszahlen und verschwand
dann.

Bevor Staatsanwalt Dr . Seidel  und Rcchts-
anwalt Dr . Vellmer  das Wort zu ihren
Plädoyers nahmen , stellte ein Beamter des Ge¬
sundheitsamtes ein ärztliches Gutachten aus . Der
Angeklagte leide nicht an Jntelligenzdefekten , sei
aber schwer erziehbar und weise-eine gewisse Halt-
und Hemmungslosigkeit auf . Er dürfe nicht als
ein schwachsinniger Mensch angesprochen werden,
wenn er auch Psychopath sei. Der Antrag des
Staatsanwalts lautete auf eine Zuchthausstrafe
von drei Jahren . 199 Mark Geldstrafe und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jähren.

Gegen - 18 Uhr verkündete der Vorsitzende fol¬
gendes Urteil : Der Angeklagte wird zu einer
Gefängnis st rase von 2 Jahren und
6 Monaten,  und zu einer Geldstrafe von
109 Mark  verurteilt . Die Untersuchungshaft,
die bereits rund acht Monate läuft , wird ' ange¬
rechnet . In der Begründung kam zum Ausdruck,
daß das Gericht hinsichtlich ' des Verstoßes gegen
das Heimtückegesetz einen leichteren Fall ange¬
nommen habe . ^

schädigt werden. — Notwendig ist eine Prüfung der
Frage , ob eine Verlegung der Haltestelle bei der Burg-
Apochekeratsam ist. — Den Anwohnern der Grambker
Torfitraße ist daran gelegen. Anschlichan da? städtische
Wasserleitung- rohrnetz zu erhalten , wenn die neue
Siedlung „Auf dem Brake' mit Wasser versorgt wird.
— Mit großem Beifall ausgenommen wurde der Bor-
schlag der Ortsgruppe Burg der NSDAP ., ein Hei¬
matmuseum in Burg  einzurichten , einmal ^da¬
durch. daß die Sammlungen des .Wigmodi -Heims in
Lcsnmbrok nach Burg gebracht werden, und dann
aber auch dadurch, das; tue vielen noch im '.vatvesitz
bcsindtick>en B 'Ider, Modelle »nd Erinnerungsstücke aus
Burgs Vergangenheit weiteren Kreisen zugänglich ge¬
macht werden. Ueber den Stand der^ ganzen Angele-
genl-sit wird auf einem von der NSDAP . iür den
12. Mai geplanten Heimabend, aus dem Pros Alwin
Lon-ke einen orientierenden Bortrag halten wird.
Näheres berichtet werden. — Nach Schluß der Ver¬
handlungen führte Uchtmann Lichtbilder vor, die von
seiner vorjährigen Reise nach Kanada (und zurück
durch IlL-A.) stammen. Besonders interessant ivarcn
die Lchrldcrnngen des Deutschtums in Kanada und in
Newhork. Bilder und Darlegungen des Vortragenden
fanden reichen Beifall. l-) (-)

Zahrt in den 5rülfiing
Am Sonntag führte das Reichsbahnver-

kc h r s a in t eine stark verbilligte Sonderfahrt nach
Hamburg durch, die mit einer Dampferfahrt zur Baum¬
blüte in die Lühe (Altes Land) verbunden war . Nach¬
dem den Reisenden Gelegenheit gegeben war . während
einer großen Stadtrundfahrt durch die Alt- und Neu¬
stadt und um die Binnen - und Außenalster die
Sehenswürdigkeiten Hamburgs kennenzulernen, er¬
folgte anschließend eine Besichtigung des Elbtiinncis.
Gegen Mittag ging es dann mit Elbdainpscrn zur
Baumblüte in die Lühe. Reiche und farbenfrohe Ein¬
drücke erlebte man bei strahlendem Sonnenschein wäh¬
rend der ausgedehnten Wanderungen auf dem Elb-
und Südcrdcich. Bei der Rückfahrt nach Hamburg
hatten die Teilnehmer der Sonderfahrt dann Gelegen¬
heit, die größte schwimmendeJugendherberge der West
„Hcin Godcnwind" an der Ueberseebrückezu besichtigen.

Loidene Hochzeit

Schuhmachcrmeister (jetzt Rentner ) Ernst Heine  und
Frau , Körnerwall 7, können !m Alter von 75 Zähren
ihre goldene Hochzeit feiern.

Silberhochzeit. Das Fest der Silberhochzeit feiern
am heutigen 4, Mai der Prokurist in der Firma Karl
Groß Hermann Böttcher  und Frau , Stephanitars-
Contrescarpe 2/3,

Silberhochzeit. Die Eheleute Willi Beutelt  und
Frau , Drcherstraße 11, können am heutigen Tage das
Fest der silbernen Hochzeit feiern,

Hermann Biol, Grambker Heerstraße 201, wird heute,
Dienstag , 72 Jahre alt,

30jähr!gcs Ecschästsjubiläum. Das Milchhandels¬
geschäft Heinrich Gundermann,  Fleetstraßs 8,
tonnte am 1. Mai auf ein Mjährigcs Bestehen zurück¬
blicken.

bolBsM
NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor. Aus marsch.  Am 6. Mai
Antreten sämtlicher Politischen Leiter 7.50 Uhr Fedel-
hören 13. — Freitag , 7. Mai , 20.30 Uhr, Sitzung im
kleinen Casinosaal Pol . Leiter, Walter und Warte der
DAF ., NS .-Frauenschast und NSV . Es spricht der
Kreisausbildungsleiter Pg. Borges,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Hastcdt. Zusammentreffen der Jugend-

gritppe am Dienstag , 4. Aiai, um 2V Uhr, im Dietrich-
Eckart-Haus, Sitzungszimmer,

Ortsgruppe Neustadt-Süd , Dienstag , 4. Mai , 20.30
Uhr, kommen all« Amtswalterlnnen und Resercntin-
ncn im Weibmannssaal bei Vieler zusammen.

Ortsgruppe Woltmcrshausen. In den nächsten
Wochen findet kein Frauenschastsabend statt . Alle
Amtswalterlnnen und Reserentinnen kommen am

^Donnerstag , 6. Mai , 20.30 Uhr, in die „Pusdorser
Stuben ".

NS .-Volkswohlfahrt
Heute,  am 4. Mai , findet eine Arbeitstagung

sämtlicher NSV .-Propagandawalter im Sitzungssaal
des Kreisamtes (Papcnstraße 26) pünktlich mn 20.30
Uhr statt.

Da die Führer der SA .-Stürme an dieser Sitzung
teilnehmen, aber noch weitere Verpflichtungen für den
Abend haben, wird gebeten, daß die Amtswalter schon
vor 20.30 Uhr ihre Plätze einnehmen.

NSV .-Ortsgruppe Utbremcn. Am Dienstag , 4. d, M„
wichtige Zellenwaltersttzung in der Geschäftsstelle, Be¬
ginn pünktlich 20 Uhr. Erscheinen ist Pflicht. Die
Zellcnwoltcr hoben die Werbolisten fertig mitzubringen.

. . . unter dem kinfluß des Mkoflols
Kleine Unsall-Llironik— Rechtwinklig die Straßen überqueren!

Aus der D ü st e r n st r a ß e fuhr am 1. Mai gegen
16?45 Uhr ein unter Alkohol  stehender Kraftrad-
fahrer mit erheblicher Geschwindigkeit i» Richtung
Brcitenweg. In Höhe des Kauftnannsmühlenkamps
kannte er anscheinend feine Entfernung von einer in
gleicher Richtung fahrenden Straßenbahn nicht mehr
recht abschätzen, so daß er mit feinem Kraftrad den
Straßenbahnwagen streifte. Er stürzte, brach sich einen
Fußknöchel  und mußte dem Krankenhaus zuge¬
führt werden.

Noch ein anderer Kraftradfahrer , der trotz des Ge¬
nusses von Alkohol  am Nachmittag des 1. Mai
seine Maschine zu sichren versuchte, verursachte einen
schweren Verkshrsunsall. Er fuhr einen Fußgänger,
der die Fahrbahn der Novdstraße in Höhe der
Schnlze-Delitzsch-Straße überschritt, an , da er, anstatt
sich vorschriftsmäßig auf der rechten Seite zu halten,
in der Mitte der Fahrbahn fuhr. Ter Fußgänger
stürzte und erlitt so schwere Kopfverletzun¬
gen,  daß er in das Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Durch leichtsinniges Ueberholen  brachte
am 1. Mai gegen 12.40 Uhr ein Kraftfahrer feine
Mitmenschen in Gefahr. Er fuhr aus der Adols-
Hitler - Brücke  in Richtung Neustadt und über¬
holte als Dritter einen Radfahrer . Hierbei versuchte
er, durch die geringe Lücke zwischen einer in gleicher
Richtung fahrenden Straßenbahn und dem Radfahrer
lsindurchzufahren, anstatt lieber zu warten , bis ihm
mehr Platz zum Ueberholen blieb. Er brachte den Rad-,
sahrer zum Sturz , dieser riß ein« neben ihm fahrend«
Radfahrerin ebenfalls zu Boden, die allem Anschein
nach auch verletzt worden ist. Der Radfahrer erlitt
eine Oberschenkelverletzung,  sein Fahrrad

Lau eines neuen Selbstanschlußamtes
Bllrgervcrein Erambke-Burg

Dem Bürgcrverein Erambke-Burg war in den letz¬
ten Monaten eine große Anzahl von Anregungen und
Wünschen zugeleitet. Leider wurde der Antrag des
Vereins auf eine Durchführung der Straßenbahn¬
linie 8 bis ins Innere der Stadt von der Straßen-
bahndirektion abgelehnt. Begründet wurde dies mit
der Einglcisihkcit der Bürger Strecke. — Genehmigt
haben Straßenbahn und Polizeidirektion die Ver¬
legung der Straßenbahnhaltestelle bei
der Erambke Kirche  bis vor den Beginn bei
Grambker Dorf  st ratze . Auf Antrag des Ver¬
eins hat die Polizeidirektion die Höchstgeschwindigkeit,
mit der Kraftfahrzeuge im geschlossenenOrtsteil Burg
verkehren dürfen , auf 30 Kilometer festgesetzt. — Die
ausbesserungsbed-ürstige Fahrbahn aus der Lefumbrücke
ist wunschgemäß durch die bremisch« Bauverwaltung
instandgesetzt worden. — Eine bedeutend« Besserung
der Zustellvcrhältnissc im Bereich des Postamts Bre-
inen-Burg ist eingetreten, seit die Reichspostdircktion
der gegebenen Anregung entsprochen hat , eine wei¬
tere Kraft einzustellen. Freudig aufgenommen wurde
die Mitteilung der RcichSpostdirektion, daß ein für
den Bau eines neuen Selbstanschluß¬
amtes  im Nordwesten des bremischen Staatsgebietes
geeignetes Grundstück käuflich erworben sei. Hoffent¬
lich ist es nun im Frühjahr 1938 möglich, von Burg
aus Gespräche mit Teilnehmern im Stadtinncrn zum

und seine Kleidung wurden beschädigt. Um den Un¬
fall restlos aufzuklären, werden die Radfahrerin und
etwaige Zeugen  gebeten , ihr« Anschrift auf einer
Revierpolizeiwache oder im Unsalldezernat, Polizei¬
haus , Zimmer 833, auszugeben.

Eine recht schlechteVerwendung für einen Teil sei¬
nes soeben ausgezahlten Verdienstes hatte anscheinend
ein Mann am 30. April . Er setzte ihn schleunigst in
Alkohol  um und wanderte, ohne rechts und links
zu blicken, gegen 16 Uhr die Straße entlang . Die
W e st e r st r a ß r—überquerte er dann kurz vor der
Kreuzung Hohentorsstraße -Westerstraße in schräger
Richtung, ohne aus den Verkehr zu achten. Dadurch
hörte er auch nicht, daß aus der Hohentorsstraße ein
Trcckerzug nach rechts in die Westcrstraße einbog.
Blindlings lief er gegen den Anhän¬
ger und wurde zu Boden gerissen.  Dabei
erlitt er ein« Verletzung an der Stirn und eine Ge¬
hirnerschütterung,  so daß er einem Kranken¬
haus zugeführt werden mußte. Der Führer des Last¬
zuges hatte wahrscheinlich von dem Unfall nichts ge¬
merkt, er konnt« aber festgestelltwerden.

Am 1. Mai , gegen 20 Uhr, stürzte ein etwa elf Jahre
alter Schüler aus der Findorffallee  in Höhe der
Gärtnere ! Lurleh mit seinem Fahrrad über ein aus
der Mitte der Fahrbahn liegendes Stück Holz. Der
Junge fiel und erlitt eine Hand - und Kniever-
letznng.  Ein Zeuge ging fort , um nach dem Kran¬
kenwagen zu telefonieren, bei seiner Rückkehr hatten
andere Passanten aber anscheinend den Gestürzten be¬
reits in seine Wohnung gebracht. Die Eltern  des
Verunglückten und etwaige Augenzeugen  werden
gebeten, sich auf einer Nevierpolizciwache oder im
Polizeihaus , Zimmer 333 zu melden.

Ortsgesprächstarif zu führen, — Rahm  berichtete
danach über die letzten Versammlungen 'des Verban¬
des bremischer Dürgervercine und unterstrich dabei
besonders die Ausführungen des Gauvollstumswartes
Stölting über die bevorstehende Angliederung der
Bürgervereine an die Abteilung „Volks tum und
Heimat" der  NS . - K u l t u r ge  m e ! n d e e. V„
Gau Weser-Ems. — Aus den Mitgliederkrcisen wur¬
den u, a . wieder folgende neuen Anregungen gegeben:
der südöstliche Nädsahvweg an der Grambker Heer¬
straße ist sehr uneben geworden: An der Beke müßte
die Straßenbeleuchtung weiterreichen: Am Bahndamm
ist die der Eisenbahn gehörende Drahtcinsriedigung
sehr schadhaft: durch das Feisten eines Durchlasses beim
Eiserchckhnübcrgangbei der Rohrsabrtk hat das Regen-
wasser keinen richtigen Abfluß, so daß die Anlieger ge-

Dienstag , 4. Mai : 5.40 Weckruf, Morgenspruch, Wet¬
terdienst 5.45 Bauer und Ernährung . 6.00 Morgen¬
musik. In der Pause : 6 45 Morgengymnastik. 7.00
Wetterdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge.
10.00 Fritz Reuter . Hörsolge von Ernst Beckmann. 10.30
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen elfund
zwölf.  Es spielen die „Bremer Stadtmusikanten ".
11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt. Binnenlands¬
und Scewetterbericht. 12.00 Bremen : Musik zur ,
Werkpause.  13 .00 Wetterdienst. 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrich¬
tendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Schiss-
sahrtssunk. 15.20 Lieder und Duette. Gesungen von
Franzi Formacher (Sopran , und Hanns Heinz Samer
(Bariton ). 16.00 Musik am Nachmittag. 17.00 Das
wertvolle deutsche Buch. Nordische Erzähler . 17.15
Bunte Stunde : Gezwitschert und gesummt. Von aller¬
lei kleinem Getier. 18.00 Opern in aller Welt (Jndu-
strie-Schallplatten ). 18.40 Nohstosfholz — das grüne
Gold heimischer Erde. 18.50 Wetterdienst. Hasendienft.
19 00 Männer formten deutsche Geschichte: „Otto I ."
Historisches Drama von Joachim Maaß . 19.45 Funk.
schau 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 DarietS sür
großes Orchester. Eine Funkhumoreske für Soloinstru¬
mente und Orchester. 21.40 Lieber Freund . . .1 Große
Männer in Briefen an ihre Freunde . 22.00 Nachrich¬
tendienst. 22.30 Unterhaltung und Tanz.

Ferner senden:  Berlin . 25.50 „Der blaue Dia¬
mant ", Hörspiel. — Vresl - u. 19.00 Deutsche im Aus-
land . hört zut — Köln. 21.00 „Der Richter von Za-
lamca" (Uraufführung ). — München. 20.10 Don deut-
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Nochmals Heiter
Der im letzten Bericht erwähnte durch die Ostwärts-

vcrlagerung des hohen Druckes hervorgerufene Fort¬
bestand des fchönen Maiwetters ist in ganz Deutsch¬
land eingetreten. Die auf dem Festland schon stark
vorgeheizte kontinentale Warmluft erreichte bei beinahe
ungehinderter Sonneneinstrahlung 20 bis 25 Grad
Warme . Ein längerer Fortbestand des anhaltend trok-
kcncn heiteren Wetters kann jedochnicht erwartet wer¬
den, da die von Südcngland nach Süddeutschland ver¬
laufende Kette von kleinen Tiefdruckgebieten zu ge¬
wittrigen Störungen Anlaß geben wird. Diese werden
im Westen vielleicht schon am Dienstag , an der Weser
wahrscheinlichjedoch erst am Mittwoch auftreten . Bis
dahin fft weiterhin mit heiterem Wetter und Mittags-
tcmperaturen von rund 25 Grad zu rechnen.

VHttsrungstadolls von » 3 . Alr » 1937

s Ukk 14 OK- s 19 Uk.

a_ S2 .9 61 . 1 60 . (7
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47°/° »7°/-
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.
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Voraussage für den 4. Mai : Schwache bis mäßige
Winde aus Südost bis Süd , heiter und trocken, im
Westen des Bezirks gewitterartigs Niederschlüge mög¬
lich, Mittagstempcraturen etwa 25 Grad.

Aussichten sür den 8. Mai : Zeitweise auffrischende
Winde aus Südost bis Südwest, Neigung zu gewittcr-
artigen Störungen , von diesenabgesehentrocken, warm.

flusstellung in der kunsthalle
Neue Handzeichnungen im Kupferstichkabinett

rei ist und seine Szene aus dem 30jährigen Krieg
ehr selbständig , aber mit sicherem Formgesühl

gestaltet hat . Das 19. Jährhnn -dert hebt mir erner
sehr schönen Bleistiftzeichnung Caspar David
Friedrichs  an . Es folgt eine Zeichnung des
Nazareners Schnorr von Larolsselb,  dann
kommen die Romantiker W . F . von Olivier
(Kopf einer Toten ) , Gottfried Schadow (Bild¬
niszeichnungen mit Feder ) , Carl Rottmann
(Tierstudien ) , Wilhelm von Kobell (Land-

in Bleistift in duftigem Schwarz -Weiß ) .
eiter kommen Moritz v. Schwind (Tetlent-

wnrf zu einem Wandbild , den Teufel darstellend ) ,
Carl Spitz weg (Architektnrstndie , von ihm
selbst mit „Schiffswerft " bezeichnet ) , der Spät-
romantiker Ernst Millers  aus Oldenburg mit
einer Baumstndie , die C. D . Friedrich nahesteht,
endlich der große volkstümliche Zeichner Hans
Thoma  mit zwei Federzeichnungen , frommen

Vilddichtungen , von denen das Bild des heim¬
kehrenden Bauern eine Kostbarkeit ist . Die
moderne Kunst ist mit einer Kohlezeichnung von
Kubica,  dem bremischen Bildhauer vertreten,
und wir können dem jungen Künstler sagen , daß
sein Blatt sich in dieser großartigen Umgebung
gut ausnimmt . Es handelt sich um eine Studie zu
seinem Kriegerdenkmal , das vor der Chorwand
der LiebfrauenEirche steht.

Die Sammlung der italienischen Meister ist
durch große Funde bereichert worden . Tizian
ist vertreten mit einem Skizzenblatt , auf dem
verschiedene Gestalten notiert sind, Vernini
mit einem ersten Entwurf zum Grabmal Alexan¬
ders VII., Tintoretto  mit einer Maria am
Kreuz , F . E . Ferrari  mit . einer Tuschzeich¬
nung , Auszug aus einem Entwurf , der eine feier¬
liche Szene darstellt . Das sind die großen Namen
— Blätter anderer Künstler , darunter viele be¬
deutende Stücke wie der Michael vom Andrea del
Sarto  reihen sich an.

Endlich die Niederländer . Auf diesem Gebiet
sind verhältnismäßig wenige Blätter hinzugekom¬
men . Zwei Vorläufer von Rembrandt Frans
Francken  d . 2 . und Jalob de Gheyn  sind
hervorzuheben . Vsläemsr /^ugusiinv

Die japanische Kultur und Europa

Die großen unteren Räume der Kunsthalle sind
frei gemacht für die Blätter , die das Kupferstich-
kabinett im letzten Jahre neu erworben hat . Er¬
staunt über die Menge , mehr noch über die Schön¬
heit und den Wert der Stück«, wandert man an
den Wänden entlang und fragt sich: Wie ist es
möglich, daß all das in einem Jahr zusammen¬
getragen werden konnte?

Wir haben dem Leiter des Kupferstichkabinetts
diese Frage vorgelegt und erhielten folgende Ant¬
wort : „Die Mittel , die zum Ankauf zur Ver¬
fügung stehen , sind gering , aber auch im vergan¬
genen Jahr haben der Ealerieverein und pri¬
vate Spender Geldsummen zur Verfügung ge¬
stellt . Blätter aus der großen deutschen Zeit , der
Zeit Dürers und Cranachs sind natürlich selten
auf dem Markt und nur zu sehr hohen Preisen,
aber auf diesem Gebiet ist das Knpferstichkabinett
verhältnismäßig gut eingedeckt; die Dürersamm¬
lung hat bekanntlich auf der ganzen Welt nicht
ihresgleichen . Was wir suchen, sind deutsche
Barockmeister , also 17. und 18. Jahrhundert,
außerdem natürlich die großen Meister des 19.
Jahrhunderts . Neben der deutschen suchen wir
planmäßig nach italienischer und niederländischer
Kunst , um die vorhandenen Bestände so gut es
geht , abzurunden . Wenn man aufpaßt , laßt sich
manches gute Stück entdecken; zuweilen ist es ge¬
lungen , unsignierte Blätter , auf die der Besitzer
keinen großen Wert legte , einem großen Meister
zuzuschreiben . Glück spielt beim Kaufen selbstver¬
ständlich auch eine Rolle . So wurde kürzlich eine
Zeichnung erworben , die auf einem anderen Blatt
aufgeklebt war . Nachdem beide Stücke vorsichtig
voneinandergetreniit waren , stellte sich her¬
aus , daß das andere Blatt , das zugedeckt gewesen
war , eine Handzeichnung von einem erstklassigen
Künstler war ."

Wir beginnen bei den deutschen Meistern . Die
Varockkünstler werden eröffnet mit Hermann
Weyer,  der 1810 in Kobnrg erwähnt ist, dem
Süddeutschen Caspar Fraisinger,  der um die
Iffende zum 17. Jahrhundert lebt «, dem Wiener
Daniel Grau,  der um 1799 in Venedig arbeitete.
Es folgt Johann Philipp Lembke,  der im Ge¬
gensatz zu seinet Zeit von italienischen Einflüssen

Die Bremer Wissenschaftliche Gesell¬
schaft  schloß die Vortragsreihe des Winters mit einem
Ausblick in die Welt des Fernen Ostens, sür den man
einen der besten Kenner. Pros. Eundcrt  von der
Hansischen Universität Hamburg, gewonnen hatte. In
seinen umfassenden Darlegungen ging der Vortragende
zunächst von einer Kennzeichnung der zivilisatorischen
Begriffe aus , die sich bei den Japanern , insbesondere
bei der Frau , allgemein streng ausprägen . Die Lebcns-
gcwohnheiten dieses stolzen Volkes charakterisieren sich
trefflich in der Arbeitsweise und der Kleidung. Diese
beiden Merkmale tragen die Zeichen einer gewissenBc-
schwingtheit, die dem Millionenvolk des Ostens auch
in manch anderer Beziehung eigen ist. Einstich und
vollen Geschmacksist die Nahrung , die in ihrer viel¬
seitigen Zusammensetzungauch das Auge erfreut . Her¬
vorgehoben zu werden verdient die Spiclleidcnschast.
die im Goo-Tpicl. einem sür europäische Begriffe kaum
erfaß- und erlernbaren Spiel , zum Ausdruck kommt.
Einen starken Hang hat der Japaner zn der kü n st -
leri schon  Formung . Begeistert kann er stundenlang
den kultischen Nationaltänzcn zuschauen. Aber auch
die Malerei ersaßt sein ganzes Gemüt. Im Theater ist
nicht die Handlung, sondern eine farbenfrohe, ausge¬

glichene Szenerie der Hauptsaktor. Wenn dem Volk
auch stets die Naturverbundcnhcit anhaltet , so ist
aber andererseits die Aesthetik der Japaner ungemein
bezwingend. Der gesellschaftlicheVerkehr regelt sich nach
bestimmten Gesetzen, die in allen sozialen Schichten
verschieden sind. Aufgeräumt werden muß mit der
irrtümlichen Ansicht, daß die Japanerin versklavt ist.
Sie fühlt sich durchaus nicht als unterdrücktes Wesen,
sondern weiß nur , daß ihr das Schicksalein bestimm¬
tes Los zugeteilt hat, - das sie mit Würde und Stolz
ausfüllt.

Mit einer Ausnahme (Mongolcnstnrin im 13. Jahr¬
hundert) konnte sich das Land jeder militärischen Macht
erwehren, was sich naturgemäß stark aus das Natio-
nalitätsgcsühl auswirkte. Dort war es möglich, daß
sich die volklichenund politischen Kultur-formen bildhaft
gleich wie ihr heiliger Berg Fnjisan gleichmäßig und
vollendet entwickeln und den Gedanken der Dynastie
z»»i Fundament des geeinten Staates machen konnten
Seit der Entdeckung Japans klöl2) macht sich in stei¬
gendem Maß der europäische Einfluß bemerkbar, der
allein dem Schöpsen des nordischen Europas zu ver¬
danken ist. L1.

Vr. Walter koch, Dramaturg des Schauspielhauses

Das Schauspielhaus
Als das Bremer Schauspielhaus  zu

Beginn dieses Jahres seinen Freunden Las Jahr¬
buch der kommenden Spielzeit überreichte , legte
es darin ein Bekenntnis und ein Versprechen
ab . Das Bekenntnis galt seiner Vergangenheit,
das Versprechen aber der Zukunft , im besonderen
der Zukunft seines Spielplaus und seines En¬
sembles . Es wurde ein fest nmrissenes Programm
des geplanten , großen Neuaufbaues gegeben.

Vor kurzem konnt « das Schauspielhaus an die¬
ser Stelle darüber Rechenschaft ablegen , daß
seine Neuverpfltchtungen an Künstlern diesem
Ausbauwillen in einem Maße entsprechen , der
der deutschen Geltung des Schauspielhauses ge¬
recht wird.

Heute ist es an der Zeit , zu beweisen , daß das
hochgespannte Ziel hinsichtlich seines Spiel-
planaufbaues  nicht nur erreicht werden
konnte : die wiedererwachte , kraftvolle Produk¬
tion der jüngsten Zeit unterstützte dies Vorhaben
sogar.

Das Schauspielhaus steht vor einem neuen
großen Beginnen . Schon in dieser Spielzeit
haben seine Leistungen bewiesen , daß die füh¬
renden Mitglieder seines Ensembles sich eben¬
bürtig neben berühmten Gästen behaupteten . Die
Summen , die für Berliner Darsteller aufgebracht
sind, werden künstlerisch ganz andere Zinsen tra¬
gen, wenn sie für ein erstklassiges eigenes
Ensemble verwendet werden , das dem Eesamt-
werkc des Schauspielhauses dient . Dies ist die
reiche Quelle , aus der das Schauspielhaus seine
Leistungen im neuen Spieljahr schöpfen wird.

Vor allem ermöglicht das neue Ensemble die
Pflege des großen klassischen und modernen
Schauspiels . Folgende Werke sind angesetzt und
fest erworben:

Im großen klassischen und moder¬
nen Schauspiel:  William Shakespeare:
„Julius Caesar ", Schauspiel . Wolfqana
Goethe : „Faust ", 1. Teil . Henrik Ibsen : Die
Kronprätendenten ", Schauspiel . Eber¬
hard Wolfgang Möller : „Der Sturz des
Ministers ", Schauspiel . Gerhard Aichinger:
„Caroline von England ", Schauspiel
Josef Buchhorn : „Die Göttinger Siebe  n ",
Schauspiel (Uraufführung ) . Walter Heuer:

im Winter 19ZS/Z?
„L o d y" , Schauspiel . I . C. Sherriss : „Die an¬
dere  Seite ", Schauspiel.

Neben dem zeitnahen , klassischen Werk und dem
Ideen - und Problemdrama der Gegenwart
kommt — eine Selbstverständlichkeit im Schau»
spielhause — das Gesellschastsstück  zu
Worte : Joses Wenter : „Die Arlesierin"
(mit der Musik von George Bizet , Urauffüh¬
rung ) . Jdhannes Wiegand : „Der Lord und
die Gesellschaft"  Schauspiel . Fritz Peter
Buch, ein neues Schauspiel (Titel steht noch nicht
fest) , Uraufführung . Dodie Smith : „Der erste
FrühIingstag " Komödie.  Eurt Eötz : „Die
Mücke und der Elefant ", Komödie . Axel
Jvers : „Parkstraße  13 " , Uraufführung.

Besonderen Austrieb erhält der klassische
Spielplan durch jene bunten , launigen Komödien,
die uns vielleicht im Reichtum unseres Klassiker¬
besitzes am teuersten sind : William Shakespeare:
„Viel Lärm um nichts" (mit Attila Hör-
biger ) . Carls Eoldoni : „Der Lügner"  Ko¬
mödie . Josef von Eichendorff : „Das schöne
Abenteuer" (zum 150. Geburtstage Eichen-
dorffs ) .

Dem Recht des heutigen Menschen auf gesund«,
kraftvolle Lebensfreude , die ein wirkungsvolles
Gegengewicht gegen die Alltagssorgen bildet , ent¬
spricht der Spielplan des neuen Unterhal¬
tungsstücks:  Eurt Götz: „Die tote Tante
und andere  B e ge  b e n h e i te  n ", ' Lustspiel.
Werner von der Schulenburg : „Diana im
Bade " , Lustspiel . Alfred Möller : „Eine Frau
wie Iutt  a " , Lustspiel . Richard Revy : „Kitt  y" ,
Lustspiel . Charlotte Rißmann : „Versprich
Mir  nichts " , Lustspiel . Gherardo Ehcrardi:
..Der Locken f" Lustspiel.

Durch das „Kleine Hofkonzert " ist im Schäu-
spiclhaus eine neue Gattung des deutschen The¬
aters heimisch geworden : das feine Sing¬
spiel.  Edmund Nick, der Komponist des „Klei¬
nen Hofkonzerts " hat ein neues Singspiel „Die
glückliche » Tage"  geschaffen , dessen Urauf¬
führung im Schauspielhaus stattfinden wird.

Ebenso wie die Pielseitigkeit bürgt der Wert
des Dargebotenen für die neue Spielzeit . Ihre
Vorstellungen sollen Feste des geistigen Genusses
und der Erhebung werden.
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Sicherstellung

des Facharbeiternachwuchses
Zu den neuen Anweisungen zur Sicherstellung

des Facharbeiternachwuchses für die Eisen - und
Metallwirtschaft sowie das Baugewerbe und über
die Beschäftigung älterer Angestellter gibt der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung , Dr , Syrup,
Erläuterungen im „Arbeitseinsatz und Arbeits¬
losenhilfe ". Er unterstreicht die Notwendigkeit,
jenen Betriebssichrer » , die immer noch nicht die
Notwendigkeit des Facharbeiternachwuchses er¬
kannt haben , zwangsweise eine angemessene
Lchrlingshaltung  aufzuerlegen , wofür die
notwendigen Rechtsgrundlagen bestehen . Die Ar¬
beitsämter hätten zu beachten , daß nur ein er¬
hebliches Zurückbleiben unter der Durchschnitts¬
zahl zu Weiterungen Anlag gibt . Eine Begriffs¬
bestimmung , was „erheblich " in diesem Sinne ist,
bringe die Anweisung bewußt nicht . Eine zahlen¬
mäßige Auslegung des Begriffes „erheblich " ,
etwa 20 v. H. oder 40 v. H,, berge die Gefahr
einer bürokratisch -schablonenhaften Durchführung
der Anordnung ohne Berücksichtigung der ört¬
lichen oder betrieblichen Eigenheiten in sich.

Bei den llnterbringungsmaßnahmen für
ältere Angestellte  werde ein zwischenbe-
zirklicher Ausgleich meistens schwierig sein . Dar¬
aus ergebe sich u , a , die Notwendigkeit , die Ver¬
pflichtung der einzelnen Betriebe des Bezirks
nicht unabhängig voneinander , sondern im Rah¬
men eines Gesamtplanes , der die Unterbringung
aller einsatzfähiqen älteren Angestellten des Be-
irks sicherstellen muß , festzulegen . Die Verpflich-
ung ziele auf eine Beschäftigung , nicht auf eine

Gehaltszahlung ohne Beschäftigung hin . Die ar¬
beitslosen älteren Angestellten sollten wieder tä¬
tig , nutzbringende Glieder der Volksgemeinschaft
werden . Die Verpflichtung ziele ferner auf «ine
Beschäftigung überhaupt , nicht auf eine bestimmte
Beschäftigung hin . Selbstverständlich liege es im
Interesse , des Betriebes , die Erfahrungen und
Kenntnisse des Angestellten möglichst nutzbringend
zu verwerten und ihn bei Bewährung aufrücken
zu lasten.

Helft werte erhalten durch die lat!

Klein und unscheinbar sind meistens die Ur¬
sachen, die Arbeitswerte und Volksvermögen zer¬
stören , Gerade darum aber sind sie besonders ge¬
fährlich , Auf alle Gebiete der Schadens¬
verhütung  einzugehen , ist unmöglich . Ein
sehr wichtiger Teil soll deshalb hier nur heraus¬
genommen werden : Die Brandverhütung.

Jahr für Fahr gehen der deutschen Volkswirt¬
schaft Hunderte von Millionen Reichsmark durch
Brandschäden verloren : Tausende wertvoller Men¬

schenleben erleiden einen furchtbaren und qual¬
vollen Tod in den Flammen , Und das alles
nicht etwa durch zufällige , unabwendbare Brand¬
ereignisse , sondern in den weitaus meisten Fällen
durch Fahrlässigkeit und Gedanken¬
losigkeit,  weil der einzelne nicht die Folgen
seines leichtsinnigen Handelns bedenkt , weil er
die ihn täglich umgebenden Gefahren zu gering
einschätzt.

Erziehung und Vorsicht erhalten unser Dolks-
vermögen und damit auch gleichzeitig das eigene.
Die Abstellung vorhandener Mangel schafft zu
der eigenen Sicherheit auch noch Arbeit und Brot
für viele Volksgenossen , Ein Schadenfeuer birgt
in sich Lebensgefahr für Mensch und Tier , Zer¬
störung und oft auch Heimatlosigkeit und Not , Es
schädigt nicht nur den einzelnen , sondern das ge¬
samte deutsche Volk.

Dr . Weißenborn f . Gestern vormittag verstarb
nach mehrmonatiger Krankheit Dr . phtl . Johannes
Weißenborn,  der sich besondere Verdienste
um den Ausbau des Deutschen Kolonial - und
lleberseemuseums erworben hat , in dem er über
30 Jahre als Abteilungsvorsteher für Völkerkunde
wirkte.

Vorlegen des Kundenverzeichnisses der Steuer¬
berater beim Finanzamt . Auf Ersuchen des
Reichsfinanzministers Hütte der Große Senat des
Reichsfinanzhofes einige Fragen der Steuerauf¬
sicht im Zusammenhang mit der Steuerberatung
zu klären . Das Gutachten des Reichsfinanzhofes
stellt fest, daß das Finanzamt auf Grund von
H 201 Abs. 1 und K 194 Abs. 1 der Abgabenord-
nung verlangen kann , daß ein Steuerberater dem
Finanzamt ein Kundenverzeichnis vorlegt , wobei

Deutsche Hausfrauen!
Die Schweinewarten aus eure Küchenabfiille!

Alle Küchenabfällefür die Schweine!

jedoch genau anzugeben ist, was verlangt wird.
Es macht keinen Unterschied , ob die betreffende
Person lediglich als Steuerberater zugelassen oder
ob sie außerdem noch Wirtschaftsprüfer ist. Das
Finanzamt kann nach dem Gutachten Vorlegung
eines Kundenverzeichnisses auch von einem Wirt¬
schaftsprüfer verlangen , der geschäftsmäßig Hilfe
in Steuersachen leistet , aber als Steuerberater
nicht zugelassen ist. Der Reichsfinanzhof begründet
seine Stellungnahme mit der Notwendigkeit , alle
Mittel zur wirksamen Bekämpfung von Steuerver¬
kürzungen anzuwenden . Eine weitere Steuer-
aufsicht für Steuerberater im weiteren Sinne sei
möglich . Bei nicht einwandfreier Tätigkeit werde
die Zulassung als Steuerberater zurückgenommen.

Vr . Lrilk und Nosenberg auf dem

Sauparteitag in Lüneburg

Wie uns mitgeteilt wird , erhielt Gauleiter
Otto Telschow die schriftlichen Bestätigungen , daß
Reichsminister Dr . Frick und Reichsleiter Al¬
fred Rosenberg  am diesjährigen Eautag
der NSDAP . vom 4. bis 6. Juni 1937 in LLne-
burg teilnehmen werden . Die Zusagen der füh¬
renden und in vorderster Front kämpfenden
Männer des nationalsozialistischen Staates und
der Bewegung lassen den Eautag der neuen Gau¬
hauptstadt Lüneburg zu einem großen Ereignis
in Niedersachsen werden . Reichsminister Dr.
Frick und Reichsleiter Alfred Rosenberg werden
in den Großkundgebungen über aktuelle tages-
politische Fragen und weltanschauliche Ausein¬
andersetzungen ' der Gegenwart zur niedersächsischen
Bevölkerung sprechen. Die Bevölkerung wird ge¬
beten , die organisatorischen Vorbereitungen für

krslmeas vMAedunz

Vsxsssolr
Parteigenosse Wilhelm Brandt verläßt Vegesack.

Mit Wirkung vom 1. Mai wurde Pa . Brandt zum
Leiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse des Krei¬
ses Jerichow und der Stadt Burg sowie des
Krankenkassenverbandes Burg bei Magdeburg
berufen . Brandt ist ein alter Kämpfer der Par¬
tei . Er war bisher stellvertr . Leiter der AOK.
Bremerhaven -Wesermünde . sS4

Die Schnellboots -Halbflottille , die am 1. Mai
hier zu Besuch war , hat gestern morgen Vegesack
wieder verlassen . — Am 1. Mai kenterte ein Boot
des Vegesacker Rudervereins . Der Ruderer
schwamm an Land . Der Renn -Einer konnte ohne
Beschädigung geborgen werden . — Ein Autobrand
entstand am Sonntag in der Hafenstraße . Die
Feuerwehr konnte von dem Wagen nichts mehr
retten . Er ist vollkommen ausgebrannt . Be¬
dauerlicherweise ereignete sich hierbei noch ein
Unfall . Ein Knabe wurde von einem Auto ange¬
fahren und verletzt . sS4

Sitzung der Beiräte . Am heutigen Dienstag,
4. Mai , 20 Uhr , findet eine öffentliche Sitzung
der Beiräte im Obergeschoß des Stadthauses statt.

den Eroßappell der Bewegung und den Masten¬
aufmarsch der Partei - und Volksgenossen zu ihrem
Teil zu unterstützen und die Teilnahme zur
Sonderzugsfahrt am 6. Juni nach Lüneburg schon
jetzt bei den örtlichen politischen Hoheitsträgern
und den zuständigen Dienststellen der N2 --
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " anzumelden.

Auf dem Gautag der NSDAsP ., Gau Ost-
Hannover , in Lüneburg soll Heerschau über die
große nationalsozialistische Kampfgemeinschaft im
Gau gehalten werden . Hier soll wieder einmal,
wie schon früher , die Geschlossenheit und Ver¬
bundenheit der Bewegung mit der Volksgemein¬
schaft sichtbaren Ausdruck finden . Partei - und
Volksgenossen werden gemeinsam einen Weg und
in einem Willen marschieren . Erlebt dieses er¬
habene Gefühl der Zusammengehörigkeit , es gibt
uns Kraft und Hoffnung für kommende Aufgaben
für die Zukunft . Kommt darum am 6. Juni nach
Lüneburg!

Einweihung der Viehverteilungsstelle . Nachdem
bereits vor einiger Zeit die Viehverteilungsstelle
in Betrieb genommen werden mußte , fand ge¬
stern morgen die offizielle Einweihungsfeier statt.
An ihr nahmen der Kreisleiter , Vertreter der
Kreisbehörde , die Bürgermeister der Nachbar-
gemeinden , der Kreisbauernführer , kurz alle , die
in irgendeiner Form an der Verteilungsstelle
interessiert sind , teil . Bürgermeister Hillmann
begrüßte im Namen der Gemeinde die Gäste und
ging dann kurz auf die Absichten der Gemeinde¬
verwaltung mit der Errichtung der Verteilungs¬
stelle ein . Nach ihm sprach der Obermeister der
Fleischerinnung . Später nahm dann noch Kreis¬
bauernführer Lück das Wort . Die Verteilungs¬
stelle habe den Zweck, Erzeuger , Verteiler und
Verbraucher gleichzeitig zu schützen. . f54

Bei dem diesjährigen Reichsberufswettkamps
ging aus den Schülern der Fachklasts der Boots-
bauer Heinz Lürssen , Lemwerder , als Reichssieger
seines Berufes hervor . Bei den bisher stattge-
fundenen vier Wettkämpfen konnten drei Schüler
der Klasse der Bootsbauer den Wettkampf mit
Erfolg bestreiten . Sämtliche Teilnehmer haben
bei der Bootswerft F . R . Lürssen gelernt . fS4

velmenkors*
Kleine Stadtchronik . Der Werkstattzug der

Motor -Brigade „Nordsee " weilte in diesen Tagen
in Delmenhorst , um auch hier die Schulung der
NSKK .-Männer vorzunehmen . Obersturmführer
Lauter sagte hierbei , daß dies erst der Anfang
einer Erziehung aller deutschen Kraftfahrer sei.
Diese Veranstaltung solle zunächst einmal in den
eigenen Reihen Aufklärung und Anregung geben.
Vorbildliches Anschauungsmaterial in Form von
Lehrfilmen , Schnittmodellen und anderen - chau-
objekten machten die verschiedenen Kurse beson¬
ders wertvoll . — Eine Gruppe der in Delmen¬
horst verhältnismäßig zahlreich vertretenen
ukrainischen Nationaltreuen veranstaltete eme
tiefempfundene und von heißer Vaterlandsliebe
getragene Weihestunde im Gedenken der alten
Heimat . 1̂ 2-

Gemeinschaftsfahrt der NS .-Kulturgemeinde
züm Bremer Staatstheater . Am kommenden
Sonnabend veranstaltet die NS .-Kulturgemeinde
im Zusammenhang mit der Kreisgruppe , Beiden
wieder eine Gemeinschaftsfahrt zum Besuch des
Bremer Staatstheaters . Ueber die Gemeinschafts¬
fahrt der Schüler der Kreisgruppe wurde ein
Preisausschreiben veranstaltet , bei dem auch eine
Achimer Schülerin , Joh . Westerhold . einen der
ersten Preise erringen konnte . . fS7.

Mit KdF . in den Frühling ! Am kommenden
Donnerstag , Himmelfahrt , unternimmt die NSE.
„Kraft durch Freude " . Ortsgruppe Achim , eine
Fahrt ins Alte Land .zur Kirschblüte . Der Preis
für Hin - und Rückfahrt beträgt nur 4,40 RM.
Gewiß werden recht viele Volksgenossen die gün-
stige Gelegenheit benutzen , das Blütenwunder am
Elbestrand kennenzulernen . f57.

Veutscher Vauernfunk
Dienstag , 4. Mai

München:  11 Uhr : Für den Bauern . Markt,
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

Frankfurt:  11 .48 Uhr - Landfunk . Auf¬
gaben und Ziele der Forstschadlingsbekämpfung.

Köln:  11 .80 Uhr : Bauer , merk ' auf!

JalM  auch

Bei Wäsche , die nicht richtig eingeweicht
wird , nützt auch das Bleichen nichts ! Ge¬
rade das Einweichen ist so wichtig , weil hier
der festhaftende Schmutz auf schonendste
Weise gelöst wird . Natürlich muß man
das richtige Einweichmittel haben . Ich
nehme schon seit langen Jahren Henko
Vleichsoda . Henko ist erstens sehr billig im
Gebrauch und außerdem zuverlässig in der
Wirkung . Ich möchte Henko beim Einwei¬
chen nicht mehr entbehren!
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Isirs Verlobung gsivsn kslccmnt

Frau - Be/oiv

örsmsn , 4 . hläli 1937
^bmonnrboussr 5üobs 13 hionnovsr

Onrer « ^ nnelieg « Hot idr

langersehntes kriiclerclisn

kslcommsn.

ln herrlicher Greuels:

Wlomiondwlrt
fr. Neitmonnu. frou
Sophie, geb. Wortmann

r . I . V/öchnsrinnsnh «Im

Statt Karten
Die Verlobung unserer

Tochter
kvarga

mit Herrn
Kurt lllekge

geben wir hiermit be¬
kannt.
Z. lv . Schröder u . Frau
Gmmg , geb . Schneider
Bremen, den 8. Mai 1037
Bülowstraße 8.

Empfang von 11—1 Uhr

Marga Schröder
Rurt IDetge

Verlobte

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Heinz -Tindemann
Gsfriede mann

geb. Nlberts.

Bremen, den 30. April WS7.
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Eine Bettstelle
Buchtstraße 17
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Teilz. Halbb. S2,ö0,
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ab Gr. Krummen ».
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Salloa. 38.33
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Fahrräder
v. 28.50 bis 75.—
50 versch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzahlg . Küster.

Stcssensweg 22

Gut erh. Kinderw.
Hemelingen,
Bruchweg 66
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Wünschen Äle gefanües , hohes Alter?
Oder wollen Sie auf Ihre alten Tage ofk unter Schwächeanfällenund sonstige»
Alterserscheimmgsn leiden?

Vielleicht ist es kein Zufall, daß gerade diejenigen, die als Hausmittel immer
Klostersrau-Melistengeist brauchen, in der Regel ein hohes und gesundes Mter
erreichen! Warum ? Klosterfrau-Melissengeist, das reine HeMtäuter -Destillat.
wirkt gesundend und regulierend aus grundlegende Funktionen des Körpers:
Verdauung , Vlutblldung , Nerven - und Herztätigkeit. Aelkers Leute sollten des¬
halb sofort bei jeder UnpäßlichkeitKlosterjrau-Melisiengeäst kkinkenund dadurch
ernsthafteren Erkrankungen vorbeugen.

So berichtet Herr Peter Bonn , RenkUer, Köln, EkoäMstr. IA am 18. 9. 35:
Unsere liebe Urgroßmutter , welche im 84. Lebensjahre in Köln im Weltkrieg
19l7 starb, wandte immer mit Großsrfotz Klosterfrau-Melissengeist als wirksam
und heilbringend an. So ist dieses vorzügliche Heilmittel bei uns traditionell
als bestes Hausmittel geschätzt.'

Ebenso Frau Wwe . Pros . WinnnerS , Bonn , Akgekanderskr. 78, <vn 4 7. 30:
„Es gereicht mir zur besonderenFreude , Ihnen mitzuteilen, daß mein sel. Mann
Ihren Klosterfrau-Melissengeist während seines ganzen Lebens bei Unwohlsein.

Schwindelansällsn und Magenbeschwsrden gebrauchte und ihn stets seinen Bekannten als wertvolles Hausmit¬
tel empfahl. Er nannte ihn „Meine Goldtropsen", Auch ich,kann ihn in meinem.hoben Aller l85 Iahre > nicht.
entbehren."

Und nochmals am 15. 8. 35: „Ich kann Klostersrau-MelkssenZrifk keilten Tag entbehret» Besonders ist er
mir unentbehrlich bei Schwächeansällen. von denen man in einem hohen Mter — ich bin jetzv Sl Jahre alt —
ja nicht verschont ist."

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klosterfrau-Melissengeist kn der Mauen Original-
Packung mit den drei  Rannen . Flaschen zu RM —.95. 1.75 und 2L51

(Dieses Rezept bitte ausschneiden.)
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VM - WKI,
Sonderklasse,

1000 Lew. wie neu,
steuerfrei. Fester
Preis 2000 RM.
Nachzufragen:
Hoheniors -Heer-

straße 16, Diens¬
tag mittag 2 bis
3 Uhr.
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Verkeilt

Das Haus Alwi-
nenstr . 5 Habs zu
verk. Besicht nur
nach Rücksprache
mit H. Voigt,
Oldenburg i. O.,

Nankenstraße 9

Innere 81» ck1

Möbliert . Zimmer
Buchtstraße 17

^iet-

^esucke

All. Frau su. N.
Woh. 1. 6. a. Sout.
Angeb. u . U 3495

Wie

Illsnnliek

Weg. Ausgabe des
eigenen Betriebes
suche Stellung als
Reisender. Führer¬
schein vorhanden
Ang. u. U 20 450

IVeililieii

24jähr. Mädchen
vom Lande sucht
-tcllung in klei¬
nem Haushalt.
Angeb. u. W 2597

Htekke«

Illsnnkitch

Jüngerer
Kraftsahrer.

H. Hcckermann,
Bäckerei

und Konditorei,
Georgstraßs 35

Konditorgchilsc
zur Aushilfe.

H. Heckermann.
Bäckerei

und Konditorei,
Georgstraße 35

Laufjunge
per sofort.

Wal t jen,
Ostertorstein-

weg 9/10

^Veiblluk

Tüchtige branche-
kundige

Verkäuferin
für meine Kondi¬
torei u . Bäckerei.

H. Heckermann,
Georgstraße 35

Weg. Krankheit a.
fof. jnnges , saub.,
ehrlich. Mädchen,
Haupts, f. Geschäft,
etwas Hausarbeit.
Päppelst . 31/33 p.

Mädchen
für X Tag.
Delmestrahe 62/64

Haushaltschülerin
für V- Tag.

Wulfken.
Grünbergstr . 2011

Aeckore»

Gold. Tann -Arm¬
banduhr . G. Bei
abzugeben: Satze,

Kölner Str . 87

Geschäftsanzctge
wohl erdacht, hat
sich noch stets be
,ahlt gemocht. —
Dich sührt aus des
Ersolgss Psad das
Bremer -Zeitungs-

8. 42
v. Sonntag , 25. 4.,
Bhs. Blumenstand
bitte Bries abholen
unter S 42 haupt-
postlagernd.

1 gut . bl. Gabar-
dinemant . v. Dhck-
hoss am 1. Mai
vertauscht. Näher.
Gr . Johannis-

stratze 184/188

ksvListuren
jsäerLrl

LössstraÜs 22/28

^ " K? sbne '"
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Nngezieser unter

Garantie.

Naß-Wäsche 18 Pf.
Mangel,,, 23 Ps.
Mangel»,, 25 Pf.
Mangel-
vlSttwäsche33 Ps.

Mtnbestmenge
13 Pfund trocken.

Einweichen
I Pi. mehr.

Versicherung gegen
Feuer uud Diebstahl

Hüte
sür Damen und
Herren zum reini¬
gen und formen
bringt man nur zu
Swatosch L Sohn,
Ostertorstein-

weg 68/69

üldiöiisK

alle Klassen, Omnibusse und Last
züge, I3jähr . Fahrzeit , Fachmann
32 Jahre , ledig, will sich verän¬
dern, gleich wohin. Angeb. unter
S 3493 oder Tel . 84 680.

Hohe Preise
getr. Schuhe
H. Lembke,

Töserbohmstr. 13
ab Faulenstr.

!» «
ahl«' > getragene
Herrengardcrobe

H.Meyer,Tel .5Il08
Jacobistrabe 16

i ûiir -rerrstk

1 lliEMül
a . liebst. Flachboot
Angeb. u. T 3494

»ollk IW8K
zahle sür Hcrren-
u. Dam'garherobe
Schuhe, Wäsche

K38K!
Hankenstr. 4/S
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Ois Orbaltuns nnssrsr üabrnnysmittsi vor Vsrlnstsn ist
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Vor allen Ueberlegungen über die Frage „Be¬
rufsausbildung oder nicht ?" ist grundsätzlich
zwischen erwerbstätig und berufstätig
zu scheiden. Wir wissen, daß es vielen Mädeln
nicht möglich ist. einen Beruf bis zur Abschluß-
pritfung zu erlernen und dann erst Geld zu ver¬
dienen , sonder : daß sie sofort nach Schuläbgang
sich selbst erha , en müssen. Der weitaus größere
Teil aber gehört der berufstätigen Gruppe an.
Und sehr oft ist es so, daß nicht aus zwingenden
wirtschaftlichen Gründen , sondern nur aus kurz¬
sichtiger Bequemlichkeit viele unserer Mädel so¬
fort erwerbstätig werden , anstatt sich durch die
Lehrjahre einer beruflichen Ausbildung die
innere und äußere Lebenstüchtig-
kelt und Selbständigkeit,  die Sicherheit
eigener Erfahrung und eigenen Urteils zu er¬
werben , Eigenschaften , die heute notwendiger sind
denn je.

Es gab und es wird stets eine Gruppe geben,
die das von sich aus einfach weiß und dement¬
sprechend handelt *— eine zweite Gruppe , die —
wie gesagt —, wirtschaftlich nicht anders kann,
als sofort nach Schulschluß erwerbstätig zu wer¬
den , und schließlich aber jene dritte Gruppe der
Schwankenden und Unentschlossenen , die sich „noch
nicht recht entscheiden können " . Für sie gelten im
Hinblick auf den gerade erfolgten Schulabgong
(bzw . Ausscheiden aus dem Arbeitsdienst ) und
auf die kommende Ehrung der Sieger und Sie¬
gerinnen im Reichsberufswettkampf am 1- Mai
die folgenden Ueberlegungen , die diesen Mädeln
— und ihre Zahl ist leider nicht so klein — die
wirtschaftlich und die moralisch , ja : moralisch

zwingende Notwendigkeit einer ordentlichen Be¬
rufsausbildung klar und bewußt machen wollen

Erst vor kurzem ging durch die deutsche Presse
die Nachricht , daß «in großer Teil der Siegerinnen
im Reichsberufswettkampf des Vorjahres — wie
man durch Rundfragen festgestellt hat — ent¬
schlossen ist. sofort nach vollendeter Berufsaus¬
bildung bzw nach nur kurzer Berufstätigkeit zu
heiraten . Diese Mädel , die — wie ihr Erfolg be¬
weist — zu den körperlich und geistig iähigsten
des Reiches gehören , wissen jetzt schon, oah sie
in absehbarer Zeit heiraten weiden , sie wollen es
aber erst nach bestandener Abschlußprüfung . Für
diese Einstellung , zu der man nur voll und ganz
ja sagen muß , gibt es verschiedene Gründe , die
Nicht einzeln zergliedert , sondern in ihrer Ge¬
samtheit zusammenwirken und so bestimmend
sind.

Wir wollen ohne falsche Romantik ruhig den
wirtschaftlichen Gesichtspunkt als den ersten
nennen . Eine vollendete Berufsausbildung iß schon
um der wirtschaftlichen Selbständigkeit willen
notwendig , und die Anstellungsaussichten für „Ge¬
lernte " sind weit größer als für „Ungelernte"
Wir können es uns heute nicht mehr leisten , und
unsere Weltanschauung lehnt diesen Typ des „deut¬
schen Gleichen " ab , das nie etwas Ganzes und
Richtiges lernt , sondern von allem ein bißchen
und das im elterlichen Hause auf den Freiers¬
mann wartet . Wenn es Glück hat und er kommt
wirklich , dann wird diese Art Mädchen zu jener
Gattung „wohlversorgter Ehefrauen " , die aus
ihrer bequemen und sicheren Kleinbürgerlichkeit
mitleidig und anmaßend auf die Mädel herab-

Warum Merken cÜeTier kükyer?
^usglsicii rw 'wcsisn V̂intsr - unci ^rüstjostreprsirOrcinung on > ^isrmciilcl

Wie wir kürzlich berichten konnten , sind die
Winterpreise der Eier jetzt auf den Frllhjahrs-
stand herabgesetzt worden . Es ist noch niemals,
weder bei uns noch in anderen Ländern , vor¬
gekommen , daß die Eierpreise neun Monate
hindurch völlig unverändert  geblieben
find-

Es war auch tatsächlich beabsichtigt , die im Juli
v . I . festgesetzten Preise im Laufe des Herbstes
198« etwas zu erhöhen . Es wurde jedoch von
einer Erhöhung abgesehen . In Erzeugerkrsisen
war man hierüber zunächst recht ungehalten.
Hier und da wurden Stimmen laut , daß eine
Hühnerhaltung unrentabel sei, wenn die Preise
nicht erhöht würden . Andeutungen wurden ge¬
macht , daß ein großer Teil des Hühnerbestandes
geschlachtet werden würde . Dies hat sich bei der
vernünftigen Einstellung der deut¬
schen Huhnerhalter  zum Glück nicht be¬
wahrheitet , im Gegenteil,  die Hühnerzäh-
lung am 3. Dezember 1986 ergab einen um fast
L Millionen höheren Kennende  st and.

Nehmen wir wirklich einmal an , daß für die
Monate November , Dezember und Januar ein
höherer Preis für Eier an den Erzeuger gezahlt
worden märe . Was . hätte dies tatsächlich be¬
deutet ? Unsere deutschen Hühner , die in ihrer
weitaus größten Mehrzahl auf Bauernhöfen ge¬
halten werden , legen in den Wintermonaten
nur ganz unbedeutende Mengen von Eiern . Ein
Huhn , das im Jahre 100 Eier legt , liefert in
den Monaten November . Dezember und Januar
insgesamt nur 10 Stück . Für diese 10 Stück
hätten unsere Hühnerhalter also einen etwas
höheren Preis erhalten . Anfang Februar wüte.
wie im Vorjahr , eine Preissenkung vorgenommen
worden , so daß in den jetzt folgenden Wochen und
Monatest die Erzeugxr wieder niedrigere Preise
erzielt hätten , d. h. gerade in den Monaten , in

denen der „Eiersegen"  mit am größten ist:
denn dasselbe Huhn , das in den erwähnten drei
Wintermonaten nur zehn Eier legt . erzeugt in
den Monaten Februar , März und April mehr
als ein Drittel der gesamten Jahresproduktion
oder genauer 36 Stück . Für diesen hohen Prozent¬
satz des Anfalles erhielt der Erzeuger im vorigen
Jahr nur noch die sogenannten Frühjabrs-
preise,  während ihm in diesem Jahr bis zum
1?. April die Winterpreise gewährt wurden . Der
Ausfall eines etwas erhöhten Winterpreises wird
also in der Tat in diesem Jahr mehr als wett¬
gemacht durch das lange Fe st halten an den
schon im Sommer vorigen Jahres
fe st gesetzten Erzeugerpreisen.

Man wundert sich bei uns vielfach darüber , daß
trotz des großen Eieranfalls in den Frühjahrs¬
monaten eine verhältnismäßig starke
Einfuhr  von Eiern aus dem Ausland statt¬
findet . Zunächst mag erwähnt werden , daß der
größte Teil dieser Eier , soweit sie sich dazu eignen,
in die deutschen Kühlhäuser  wandern , um
im Herbst und Winterzur  Versorgung heran¬
gezogen zu werden . Richtig ist, daß wir im
Frühjahr sehr wohl ohne ausländische Eier aus¬
kommen können . Unsere deutschen Hennen sorgen
ausreichend für den inländischen Bedarf in der
Schwemmezeit . Aehnlich geht es aber auch in den
Eier -Ausfuhrländern . Auch bei ihnen ist im
Frühjahr der Eiersegen , besonders groß . und ihre
Regierungen haben deshalb bei den Handels-
Vertrag -Äerhandlungen wohlweislich dafür ge¬
sorgt , daß wenigstens ein Teil dieses Eierlegens
von den Eier -Einfuhrländern aufgenommen wird.
Die Frühjahrseinfuhr hat auch noch den Vorteil,
daß sich Eier , die zu dieser Zeit gelegt werden,
besonders zur Einfühlung eignen und im Preise
recht günstig liegen.

blicken, die lernen und sich mühen , um ein nütz¬
liches Glied des Volkes *zu werden . Diese Gat¬
tung Ehefrauen würde es im Notfall nicht fertig¬
bringen . auch nur fünf Mark zum Unterhalt ihrer
Familie zu verdienen , d. k. sie fielen im Ernstfall
der öffentlichen Wohlfahrt zur Last , — abgesehen
jetzt einmal von der viel wichtigeren ieeliichen
Tatsache , daß solche Ehen meist die unglücklichen
sind. weil diese Mädchen sehr oft den „ersten
Besten " nehmen mußten , nur um „unterzukom¬
men" . und nun auch aus denselben Gründen blei¬
ben  müssen . Ein Mädel von heute muß etwas
gründlich gelernt haben , schon um in Notzeiten
der Familie oder des Volkes „seinen Mann
stehen" zu können.

Neben den wirtschaftlichen tritt der ethische
Gesichtspunkt.  Ein Mensch — und dies
gilt besonders für den weiblichen Menschen —,
der gelernt hat . eine Sache von Grund auf richtig
durchzudenken und dann „sachgemäß"  zu
arbeiten , wird auch auf anderen Gebieten nicht
versagen . Es ist eine stets wieder neue Eriabrnng,
daß gerade die Mädel , die in einem Berns den
Wert von Ordnung , Sorgfalt , Pünktlichkeit,
Ueberlegung u. ä . gelernt haben , diese Eigenschaf¬
ten dann auch mit Erfolg als Hausfrau an¬
wenden , — daß die besten Frauen und Mütter
d i-e sind, die begriffen haben , daß man einen
Menschen oder ein Ding nach den ihnen eigenen
Gesehen zu behandeln hat . Es wurde erst kürz¬
lich von der Reichsreferentin des BDM > nochmals
betont , daß der Arbeitsbereich des Mädels und
der Frau weiter sei als der begrenzte Raum der
bekannten vier K : Küche, Keller , Kinder . Kleider,
durch die „das deutsche Eretchen " im Ausland
„berühmt " geworden ist. Dazu kommt , daß sich
bereits jetzt ein fühlbarer Mangel an Fach¬
arbeiterinnen  bemerkbar macht — das
Frauenamt der DAF . wies wiederholt darauf
hin —, eine Lücke, die wir uns nicht leisten
können , wenn wir uns ganz hinter das Aufbau-
werk des Führers stellen und zum Gelingen des
Vierjahresplanes unseren Anteil beitragen wollen.

Dr . Däitb Ealinsüzi -Nsrgsvburx.

Kunststoffe werden gespritzt
Wissen Sie ^ wie die verschiedenen Gebrauchs¬

und Wirtschaftsgegenstände aus Kunststoffen her¬
gestellt werden ? Nehmen Sie bitte einen Füll¬
federhalter , ein Brillengestell , irgendeinen belie-
higen Behälter aus Kunststoff in die Hand und
lassen Sie sich sagen , daß diese und viele ander«
Dinge aus Kunststoff gespritzt worden sind. Das
geschieht mit Hilfe von besonders entwickelten
Spritzgußmaschinen , die die thermoplastischen
Kunststoffmassen in Formen Hineinspritzen , aus
denen sie fertig herausgenommen werden können.
Meist sind nicht einmal weitere Arbeiten daran
erforderlich . Die verwicksitsten Bauteile , wie
solch«, die bei der Herstellung von Rundfunk¬
geräten sowie überhaupt in der Elektrotechnik,
in der optischen Industrie , in der Verpäckungs-
industrie benötigt werden , entstehen auf diese
Weise . Spritzguß -Kunststoffe werden in steigen¬
dem Maße zum Austausch devisenaebundener
Rohstoffe herangezogen . Auch diese Entwicklung
steht erst im Anfang . Aber schon jetzt haben sich
Spritzgußteil « .überall durchgesetzt und werden
weiterhin in Form von Fenstergriffen , Kämmen,
Fingerhüten , Filmspulen , Tubenverschraubungen,
Salbendosen , Tintenbehältern , Bleistiftspitzern.
Füllhalterteilen usw. verwendet werden.

Wußten Sie schon, daß Spritzgußteile auch glas-
hell sind und daß daraus gefertigte Fläschchen
und Behälter besser und haltbarer sind als aus
Glas ? Finden Sie nicht buntfarbige Verpackun¬
gen, Dösen , Schachteln usw. schön und zweckmäßig?
Alles das und noch viel mehr wird aus Spritzguß
hergestellt unter Verwendung deutscher Künst-
harzmassen.

Es wird einer Frau mit langen Locken angeneh¬
mer zu hören sein , daß die Mode wieder kurzes
Haar gelten läßt , als wenn sie mit einem Herren¬
schnitt frisiert vor die Tatsache gestellt wird , daß
ihre Frisur veraltet und Locken bis zur Schulter
reichend die Mode sei. Die lästige „Uebergangs-
zeit " , in der Man nicht weiß , wie man das Haar
legen soll, und die Nackenhaare immer ungeordnet
und struppig aussehen , wird mancher Frau noch
mit Schrecken erinnerlich sein. Im umgekehrten
Fall genügt eine Stunde beim Friseur , um fir
und fertig neu verwandelt zu sein.

Nun , es soll nicht heißen , daß alle Locken wiedei
der Schere zum Opfer fallen müssen Auch der
strenge „Herrenschnitt " ersteht nicht wieder neu
Jedoch die Nackenrolle,  die von einer Schläfe
zur anderen sich stramm um den Nacken legt , sollen
nur die Frauen tragen , die ein sehr regelmäßiges
Gesicht und eine kleine formschöne Nase haben : die
Rolle ist also eine .„anspruchsvolle " Frisur und we¬
nigen steht sie ausgezeichnet . Ueberhaupt werden
viele Krauen zu der Erkenntnis gekommen sein.
daß sie ebensowenig wie die „Regenrinne " , jene
starre Nackenrolle , lange Schulterlocken kleidet.
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oder wenn sie schon zu ihrem Gesicht passen , ihr
Haar nicht immer gewillt ist, trotz sorgsamer
Dauerwellenbehandlung den eleganten Schwung
anzunehmen , der nun einmal zum guten Sitz einer
Haarfrisur erforderlich ist. Merkwürdigerweise
sind gerade Frauen mit reichlichem Haarwuchs im
Nachteil . Auch wenn die unten liegenden Haare
herausgeschnitten und die „Deckhaare " alsdann in
die Lockenrollen  gelegt werden , wirkt der
Kopf meistens zu groß und unschön. Trotzdem soll
auf die Lockenfrisur nicht verzichtet werden , aber
man kann mit dem Gelock etwas sparsamer um¬
gehen . Am Hinterkops wird das Haar kurz geschnit¬
ten , glatt , oder in ganz leichte , große Wellen ge¬
legt , vorne und an den Seiten werden die Locken
möglichst zwanglos geordnet , an einer Seite viel¬
leicht fülliger als an der anderen : durch eine ge¬
wisse Unregelmäßigkeit der Frisur kann ein Ge¬
sicht nur gewinnen . Oder man kämmt die Haare
im Nacken nach oben , so daß sie wie ein kleiner
Schöpf in die Höhe stehen , diese Frisur steht bei
jungen Mädchen entzückend aus . Auch vorne am
Haaransatz läßt sich die Locke schopfartig kämmen
und scheiteln.

Der Scheitel  spiojt eine große Rolle . Außer
dem Seiten - und Mittelscheitel gibt es sämtliche
Zwischenstufen , mitunter wird der Scheitel über
den Hinterkops bis zum Nacken gezogen und das
Haar seitlich gebürstet . So wie die Garbo -Locken
das Ideal vieler Mädchen waren , so erfreut sich
heute der Paula -Wessely -Scheitel , der schräg ge¬
zogen wird , großer Beliebtheit . Aber „Eines schickt
sich nicht für alle ", durch die Locken gewann nicht
jedes Mädchen die Garbo -Schönheit , und den
schrägen Scheitel sollte man nur bei einem vorbild¬
lich gewachsenen Haaransatz anwenden.

Die Frisur soll niemals allzu gedreht und ge¬
legt aussehen , darum passen zum Beispiel die in
„Sechsen " gedrehten Stirnlöckchen nicht mehr zum
heutigen Geschmack, man trägt die Stirn möglichst
frei oder läßt eine Welle locker und ungekünstelt
hineinfallen . Wer im .Sommer viel Sport treibt,
wird die neue Haarmode unbedingt begrüßen . Wer
noch Zweifel hegt , taß die wieder kürzeren Haare
zum Abendkleid nicht gut wirken , der sei beruhigt,
daß auch eine kurze Lockenfrisur „abendlich " zu¬
rechtgemacht werden kann . Es genügt eine zarte
Blütenranke , diademartig über den Scheitel ge¬
legt oder zwei Blüten an einer Schläfe , um den
weiblich -anmutigen Eindruck ganz zu erfüllen.

Vorn LisvsstinZ

Sckönkeit in cisr Kucke
Beim Eroß -Reinemachen entdeckt die Hausfrau

auch in ihrer Küche mancherlei Schönheitsfehler,
oie das gute Aussehen , trotz vorherrschender Sau¬
berkeit . erheblich schmälern . Da ist z. B . der
Kllchenausguß mit Rissen und Sprüngen oder gar
abgeplatzten Stellen in der Glasur , weiter die
stark verbrauchte Küchenwaage , Metalltabletts
mit abgegriffenen Stellen , Fenster - und Kohlen-
eimer , Ofentüren und -röhre , die nach Farbe
„schreien " . —
^Mit Farbe und Pinsel sollte sie diesen kleinen
Schäden zu Leibe gehen , eine Arbeit , die nicht
nur sehr schnell auszuführen ist, sondern auch viel
Freude bereitet und kein Mißlingen im Gefolge
hat . Allerdings müssen alle abgenutzten Gegen¬
stände zuvor mit Terpentin oder Salmiakgeist
völlig settsrei gemacht werden , damit später der
Farbanstrich auch fest haftet - und nicht abblättert.
Danach benutzt man am besten einen der synthe¬
tischen Farbläcke . die in allen zarten , wie kräf¬
tigen Tönen zu haben sind und mit mittlerem
Pinsel (Flachpinfel ) dünn und gleichmäßig auf¬
getragen werden . Beim Kllchenausguß müssen die
abgeplatzten , lacklosen Stellen am besten zweimal
ausgebessert und dann erst der gesamte Ausguß
uberlackiert werden . Ein daraufgelegtes Brett
»der ein Stück Pappe sollte als „Warnungstafel"
iür Nichtbenutzung während des Trocknens dienen.
Aus diesem Grunde sollte man die Arbeit auch
erst in den Abendstunden vornehmen , damit der
Anstriitz über Nacht gut trocknen kann Erwähnt
iei noch. Laß man auch Holzstofftabletts , -eimer
und -schusseln aus diese Weise verschönern kann
und dadurch länger gebrauchsfähig bleiben.
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E ^rento.9 unserer Mütter
Es ist uns eine liebe Gewohnheit geworden,

an einem SonrHag im Mai , in dem Monat , da
aus dem Schoß der Erde die Natur verjüngt
zum Leben erwacht , den Spenderinnen unseres
Daseins besonders für all ihre Liebe zu danken,
die sie uns in den vielen Jahren erwiesen , ihrer
Sorgen und Mühen vom ersten Tage an zu ge¬
denken , die sie ohne ein Wort der Klage trugen,
um uns unser Los zu erleichtern , Mutter  —
welcher Klang liegt in diesem schlicht-innigen
deutschen Wort : mit Liebe und Sehnsucht stam¬
melt es das kleine Kind , mit Ehrfurcht und Dank¬
barkeit sprechen wir den Namen aus , weil wir
fühlen , daß hier in diesem Wunderbaren und
Schönen der Sinn des Lebens verborgen liegt.
Unter .Schmerzen wird Freude geboren , wird das
Geheimnis des Werdens und Vergehens zutiefst
offenbart . Was ertragen und erdulden Mütter um
der Liebe und des Lebens willen alles , und ist
denn nicht doch Entsagung das erste und letzte
große Opfer ? Da müssen wir uns einmal von
all den kleinen Allta ^swrgen frei machen und für
die Mutter wirklich Zeit haben , so wie sie für
uns doch immer Zeit hatte . Wir wollen mit der
Mutter über die vergangenen Zeiten , als wir
noch klein und hilflos waren , sprechen, oder , wenn
ein hartes Geschicksie uns schon entrissen hat , mit
ihrem Bilde traute Zwiesprache halten , das
immer noch und immer wieder den Zauber ihrer
Liebe und Güte ausstrahlt und das Herz mit
einem wärmenden Schein erfüllt.

Ja , damals . . . da war das Leben ein bunter
Garten , und die Mutter selbst eine blühende

Frau , die mit übervollem Herzen durch die Pracht
ing . Da dachte man noch nicht daran , baß das
eben auch einstmals ein ernsteres und strengeres

Gesicht zeigen würde , Uebergjkücklich stand sie da¬
mals am Vettchen des kleinen Wesens , das wie
ein Geschenk zu ihr gekommen war . Und das war
wohl auch meist die schönste Zeit . Und dann : die
gesunde Mutter im Kranze fröhlicher Kinder —
gibt es wohl ein schöneres und innigeres Bild?
Diese Mutterschaft gibt der Frau ihre höchste
Weihe ; die Kraft der Mütterlichkeit gibt ihr die
köstliche Eigenschaft , jeden zu erwärmen , der in
ihre lichte Nähe kommt. Diese herrliche Sonnen-
gabe läßt sie alles für das Glück und Gedeihen
der Kinder opfern , läßt selbst das Schmerzlichste
ertragen , daß sie ihrer schützenden Hand entgleiten
und eines Tages für immer fortgehen . Dann
kann die Mutter nur noch von ferne ihren Gang
beobachten , aber immer wird ihre Liebe gleich
groß bleiben . Und kommt der Sohn heim mit
schwerem Herzen und müden Augen , ss> wird er
ihr doch immer der kleine Junge sein, der so
gern seinen Kopf in ihren Schoß schmiegt, und
wie vor vielen , vielen Jahren wird sie ihm leise
mit den Händen über sein Haar streichen . . . ,

Drum geht hin zu euren Müttern an diesem
Maisonntag , faßt ihre Hände , räumt das Tren¬
nende hinweg , was das Leben zwischen euch aufge¬
schichtet hat . Es ist die treueste Stätte , die das
Leben euch bereitet hat , eine Stätte , von der
euch nichts vertreiben kann und die erst der Tod
raubt . Drum zeigt der Lebenden  eure Liebe.
Daß ihr einst an Gräbern steht und wehmütig
bedauert , der Toten im Leben nicht so viel Liebe

erwiesen zu habejr , „wie sie verdient hätte " , ist
unfruchtbares Tun , Jetzt und heute müßt ihr
such in Liebe mit der Frau zusammenfinden , die
euch das Leben und die ganze Liebe ihres  Da¬
seins schenkte. Die großen Männer und Frauen
unseres Volkes , die rührende Zeugnisse der Kin¬
desliebe zur Mutter hinterließen , mögen leuchten¬
des Vorbild sein. Setzen wir unsern Müttern
auch ein so schönes Denkmal , wie es Albrecht
Dürer beim Tod seiner geliebten Mutter tat , als
er in die Familienchronik die Worte schrieb:

„Ueber der Mutter Tod hab ' ich solchen
Schmerz gehabt , daß ich es gar nicht auf¬
sprechen kann . Gott sei ihr gnädig ! Sie hatte
immer meinet - und meiner Brüder wegen große
Sorgen vor Sünden , und ich ging aus oder
ein , so war stets ihr Sprichwort : Geh in den
Namen Christi ! Und ihre guten Werke und
die Barmherzigkeit , die sie gegen jedermann
erzeugt hat , kann ich nicht genug anzeigen , auch
nicht ihr gutes Lob . Diese meine fromme
Mutter hat 13 Kinder geboren und erzogen , hat
oft die Pestilenz gehabt und viele andere
schwere Krankheiten , hat große Armut gelitten,
Verspottung , Verachtung , höhnische Worte,
Schrecken und Widerwärtigkeiten . Und doch ist
sie nie rachgierig gewesen ."

So herzinnig wollen auch wir unseren Müttern
danken und versuchen , ihnen ihren Lebensabend
durch die Freude an ihren Kindern verschönen
helfen . Das ist dann der tiefste und schönste Sinn
des Muttertages , wenn sich Kind und Mutter
wieder in Liebe und Treue zusammenfinden.

I . f l I » / I » bezüge , Teppiche und Decken sollen und müssen

Wenn Qie prcikn cn ist. .
' ' so müssen sie sorgsam geschont werden . Wie aber

kann das die praktisch -rechnendö Hausfrau besser,
als wenn sie von ihrem Heim die Sonne aus¬
schließt, die so rasch und gründlich zarte Gewebe
zermürbt , leuchtende Farben verblassen läßt?

. . . reinigt sie Parkettböden  mit einer
heißen Lauge aus einem Teil Soda und einem
Teil ungelöschten Kalk und 13 Teilen Wasser,
die in einem eisernen Topf dreiviertel Stunden
gekocht wurde . Nach Einwirken der heißen Lauge
auf das Parkett putzt sie den Boden mit Soda¬
wasser , spült nach und wachst nach dem Trocknen.

. . . frischt sie Teppiche  auf mit einer schwa¬
chen Kochsalzlösung , mit der man den Teppich kräf¬
tig abbürstet.

. . . behandelt sie hellgestrichene  oder
lackierte Fensterrahmen  und weiße Türen
Mit einer stark verdünnten Schlämmkreidelösung,
die mit etwas Spiritus vermischt ist (ein Tassen-
kopf Schlämmkreide auf einen halsten Liter Was¬
ser) . Auch helle Kachelöfen werden mit dieser
Lösung abgewaschen.

. . . reistt sie Flecke in Tapeten  mit einer
Mischung von Benzin und Magnesia ab , nachdem
der Brei ein wenig eingewirkt hat.

. . . reinigt sie den Oel anstrich  ihrer Küche
mit Seifenwasser , dem sie etwas Lysol zugesetzt
hat . Mit einezn in die Lauge getauchten Schwamm
wäscht sie den Anstrich ab und spült mit klarem
Wasser nach.

. entfernt sie blinde Stellen auf
Möbeln  mit einer Lösung von weißem Wachs
in Terpentinöl , mit der die Möbelflächen und
Fugen ausgebürstet worden . Danach wird mit
einem wollenen Tuch poliert.

. . . weicht sie die Spitzenvorhänge  in
Boraxwasser ein , legt sie dann in Seifenlösung
und lauwarmes Wasser , druckt sie leicht aus . Ohne
Auswinden werden sie über weißem Seiden-
papier aufgehängt.

. . . behandelt sie Halsausschnitte  beim
Waschen der Kleider und Blusen folgendermaßen:
sie heftet vor der Wäsche ein weißes Baumwoll-
band an den Halsausschnitt , der die Form des
Ausschnitts strafft . Nach dem Waschen und Trock¬
nen entfernt sie das Band und der Halsausschnitt
zeigt beim Bügeln die ursprüngliche Form.

. . . entfernt sie Schmutzflecke aus Man¬
teln,  besonders aus hellen , mit Talkum , er¬
wärmtem Kartoffelmehl oder gepulverter Wei-
zenkleie , die sie einige Stunden einwirken läßt,
um sie' dgnn abzubürsten.

. . . entfernt sie Flecke an Kacheln  und
Fliesen mit einem Korken , den sie in eine Mi¬
schung von Putzkalk und Petroleum getaucht hat.

. . . entfernt sie Fliegendreck auf Mö¬
beln  durch eine Mischung von Stärkemehl und
Oel , womit sie die Flecke ausreibt.

. . . beseitigt sie Fingerabdrücke auf
Anstrichen  mit weichem Flanelltuch , das sie
in Wasser mit einigen Tropfen Ammoniak taucht
und auswringt.

. . . entfernt sie Flecke auf Messerklin¬
gen  dadurch , daß sie eine rohe Kartoffelhälfte

mit der Schnittseite in Putzpulver taucht oder mit
gepulvertem Putzstein füllt.

. . . scheuert sie Marmorplatten  mit
Schlämmkreide oder mit Seifenwasser , das mit
Salmiakgeist vermischt ist.

. . . wäscht sie Porzellan,  damit es schönen
Glanz behält , mit Borax und poliert mit weichem
Tuch nach.

. . . wäscht sie Fensterleder,  damit , es
stets weich bleibt , in schwachem Salzwasser und
trocknet es im Schatten.

. . . klopft sie Matratzen und Polster¬
möbel  staubfrei , indem sie dieselben vor dem
Ausklopfen mit einem feuchten , ausgedrückten
Tuch bedeckt, das den Staub aufnimmt.

. . . reinigt sieSchulmäntel der Kin¬
de r,  die durch den Schulranzen leiden , mit ver¬
dünntem Salmiakgeist und plättet glänzende
stellen trocken von links.

. . . behandelt sie nasse Rocksäume  fol¬
gendermaßen : sie hängt das Kleid mit einem
Säumende so an den Bügel , daß die nasse Rock¬
seite herunterhängt und legt unten ein schweres
kaltes Plätteisen ein , bis der Saum getrocknet ist.

. . . behandelt sie SchweißfloÄe in wei¬
ßen Seidenblusen  mit einer starken Lö¬
sung von venetianischer Seife , indem ste dazu ein
Schwämmchen benutzt.

(Die vorstehenden Ratschläge sind dem in 5V<M Exem¬
plaren erschienenen Büchlein von Frida Bäumgarten
entnommen: „ISO 9 Antworten aus 1200
Fragen ", das äußerst wertvolle, neue Hilfsmittel
und Kniffe für den Haushalt und die Küche verrät.
Verlag von Wilhelm Köhler, Minden in Wests. Preis
RM. 1,50. In jeder Buchhandlung vorrätig .)

Lickt uncl Sonne ins Heim
Wenn man in den Mittagsstunden durch son-

nenbestrahlte Wohnviertel und Straßenzüg « geht,
macht man immer wieder die Entdeckung , daß
fast sämtliche Jalousien , Fensterläden oder Vor¬
hänge dicht verschlossen sind. Es scheint so, als
ob die Bewohner die Sonne als feindliches
Elemen 't  so sicher wie möglich vom Eindrin¬
gen in ihr Heim fernhalten machten . Dieselben
Menschen , die in trüben , regnerischen Tagen im¬
mer und immer wiester nach ' jrem endlichen
Erscheinen Verlangen trügen unv sehnlichst nach
nur „einem lichten Sonnenstrahl " ausblickten,
schließen nun , da sie ihnen überreich Licht , Glanz
und Wärme spendet , ihr Heim gegen sie, wie
gegen einen ihnen übelwollenden Feind ab.

Meist sind gp praktische  Erwägungen , die
manche Hausfrau so unhygienisch handeln lassen
und zum Äbfperren des Sonnenlichtes zwingen.
Erwägungen , die im Zwang zur Sparsam¬
keit  ihren Grund haben . Gardinen und Möbel-

Hast du so sorgsame Hausfrau aber auch einmal
daran gedacht, daß dieses intensive Strahlen und
Brennen der Sonne auch von höchst segens¬
reicher Wirkung  auf dein Heim sein könnte,
wenn du ihm einmal gründlich Einlaß gewährst?
Hat nicht während des Winters so manche Unpäß¬
lichkeit , oft sogar Krankheit deine Familie heim¬
gesucht? Wurden nicht dadurch Ansteckungsstoffe
auf Wände , Möbel und Einrichtungsgeaenstände
übertragen , von denen ste auch durch gründlichste
Reinigung nicht gänzlich zu entfernen sind ? —
Nun , die Sonne mit ihrer Wärme und ihren
durchdringenden Strahlen besorgt deren Beseiti¬
gung . die gründliche Desinfektion von allen Schäd¬
lingen der Gesundheit völlig kostenlos und zuver¬
lässig. Laß sie nur ungehindert in dein Heim , in
jeden Wipkel desselben eindringen . Die Schäden,
die sie an seiner Einrichtung , an , deinem so
schonten Besitz verursacht , macht sie tausendfach
durch gesundheitliche Vorteile wieder wett . Dieses
Durchsonnen deines Heimes braucht zudem nicht
täglich zu erfolgen , es genügt , wenn es wö¬
chentlich einmal , dann aber ausgiebig geschieht.

8K.

Verkanntes Vakrungsrnittel
Die Magermilchin der Volksernährung

Der Wert der Milch liegt in ihren Nährstoffen:
Eiweiß , Fett und Milchzucker, und in ihren er¬
gänzenden Stoffen , den Mineralsalzen und Vita¬
minen . Die Magermilch enthält sie alle außer
Fett . Darum verdient sie wert größere Beach¬
tung , als ihr bisher zuteil wurde.

Wozu läßt sich Magermilch verwenden ? Einmal
und hauptsächlich zur Käsebereitung und Quark-
herstellung , in der Küche aber auch frisch oder
als Magermilchpulver . Als Trinkmilch und Bei¬
gabe zum Kaffee behauptet die Vollmilch ihren
Platz . Aber zum Kochen von Milchspeisen , Sup¬
pen , Breien , Süßspeisen und Getränken ist die
Magermilch billiger und doch hochwertig . Außer¬
dem hat sie einige besondere Eigenschaften , die
viel zu wenig bekannt sind : Sie loscht den Durst
viel besser als Vollmilch (gemischt mit Frucht-
säften ganz besonders gut ) und läßt sich zu
Schaum schlagen wenn man sie mit Mehl , Grieß,
Kartoffelmehl oder Gelatine gebunden hat . Die¬
sen Schaum kann man als Grundlage zu den
Süßspeisen nehmen , zu denen man sonst Eier
und Schlagsahne genommen hätte.

Große Buttererzeugung bedingt hohen Mager¬
milchanfall . Ein Teil davon muß von der Haus¬
frau in der KüchL verbraucht werden . Vielseitige
Verwendungsmöglichkeiten und niedriger Preis
machen es ihr leicht. L. K .-St.
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Waagerecht : 1. Milchwein , 4. moderner Kom¬
ponist , 7. Diener , 9. Kegelschnittlinie , 11. Tier¬
höhle , 13. Stadt in Marokko , 14. weiblicher Vor¬
name , 16. Sinnesorgan , 18. nordisches ELtter-
geschlecht, 19. europäische Hauptstadt , 29. nordi¬
scher Hirsch, 21. Jahreszeit , 23. Reich in Franz .-
Jndochina , 25. Schweizer Kanton , 26. Schwur , 28.
Papageienart , 29. Stadt,in der Rheinprovinz , 32.
Singvogel , 33. Kampfplatz , 34. Bienenzüchter.

Senkrecht : 1. Heiligtum des Islam , 2. Neben¬
fluß des Rheins , 3. männlicher Vorname , 4. Oel-
pflanze , 5. Gefrorenes , 6. Prosadichtung , 8. deut¬
scher Kriegshafen , 9. Kaiserin von Frankreich , 10.
Stadt in Thüringen , 12. französ . Konwonist , 15.
römische Münze , 17. Mineral , 18. Staut an der
Etsch, 21. weiblicher Vorname , 22. Papiermaß,
24. Teil des Hauses ^ 26. Frauenname , 27. Zahl,
30. Insel in der irischen See , 31. Nebenfluß der
Saale (ch -- ein Buchstabe ) .

8ildoliv81sel

— go — her — hör — Horn — kus — li —
nar — ne — non — o — of — pi — rei — ri
— rie — ru — sche — sel — sen — ster — te —
te — ter — ter Lern — un — ve — vech
— wie — zie — zier sind 20 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten
und dritte Buchstaben von unten nach oben ge¬
lesen, ein lateinisches Sprichwort nennen/ — Die
Wörter bedeuten:

1. australischer Wildhund , 2. Laubbaum , 3.
Edelstein , 4. kleines Raubtier , 5. Verwandte , 6.
einer der fünf Sinne , 7. Fluß in Holland , 8. Süd¬
frucht 9. schädl. Schmetterling , 10. Teil des Eies,
11. Rabenvögel , 12. Storchvogel , 13. landwirt¬
schaftlicher Begriff , 14. Teil der Sudeten , 15.
europäische Münze , 16. altgrigch . Dramatiker , 17.
Baumaterial , 18. militärischer Dienstgrad , 19.
Sportgerät , 20. Fabeltier.
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Aus den Silben : ber— bin — bir — des — di Reklame — Schauer — Elbetal — Mehlpfote —
— din — dis — dot — e — e — ein — el — Reiskuchen — Hausrat — Spielmacht — Brat-
el -I ern — eu — fi — ge — ge — ge — gel eier — Balgerei . Vorstehende Wörter sind durch

Umstellen der Buchstaben in Wörter mit nach¬
stehender Bedeutung zu verwandeln . Die An¬
fangsbuchstaben der gefundenen Wörter nennen,
aneinandergereiht , einen Gedenktag im Mai . Die
Wörter bedeuten?

1. Knochenfisch, 2. Grund , 3. Aufstellung , 4.
Flughafen , 5. Stadt an der Eifel , 6. Städt . Ge¬
bäude , 7. Leuchtkörper , 8. Erwerbstätiger , 9. weib¬
licher Vorname.

kiüchevi-stsel L»m Nluttevtag

Bin 2 »kion »8ecds « ck

In die leeren Kreise der Figur sind die Zahlen
1 bis 12 derart einzusetzen, daß die Summe der
Zahlen auf jeder Geraden 26 ergibt . Die Summe
der Eckzahlen ergibt das Doppelte.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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Hluttoi 'Alück . . . Lolimult

v/sr ioostslt mit?

Mcliküfer aus Walnu ^sclstalen
Paßt auf , ihr Kinder , groß und klein,
heute basteln wir Käferlein.
Woraus man diese machen muß?
Ihr werdet staunen , aus einer Nutz!
Nehmt eine Walnuß , halbiert sie geschickt.
Famos , das ist euch gut geglückt.
Nun habt ihr gleich zwei Käferlein.
(Der Nußkern spaziert in den Mund hinein .)
Jetzt wollen wir all unsere Schalen
mit Deckfarben recht hübsch bemalen-
Unser Walnußkäf .erlein wird rot,
hat schwarze Pünktchen klein.

4t>i>. r
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llukn . : Lekwickt

Abbildung 1 zeigt 's euch genau.
Ich glaub , ihr seid auch selbst so schlau
und werdet dann wohl auch probieren
die Käfer mit farblosem Lack zu lackieren.
Jetzt strahlen sie gar blitzeblank.
Wir nehmen aus dem Bastel -SHrank
etwas schwarzes Kartonpapier.
(Alte Heftdeckel eignen sich auch dafür .)
Der Schnitt für die Füßchen nun entsteht.
Das Muster aus Abbildung 2 ihr erseht.
Schneidet es aus . Die halbe Nuß
man einfach setzt daraufkleben muß.
Erwähnen möcht ich so nebenbei
(wir haben ja den Monat Mai ) ,
daß jeder kleine Bastelmann
auch einen Maikäfer aus Nüssen basteln kann.
Mit schwarzen Streifen , dunkelbraun (Abb . 3)
ist herrlich er gar anzuschaun.
Fertig sind unsere Käferlein.
Basteikinder , groß und klein,
ich glaub ' , ihr könnt zu aller Entzücken
mit den Käfern Festtagstische schmücken.
Versucht 's einmal , nicht wahr , das ist fein?
„Viel Glück" wünschen all die Käferlein.

^ .. Risger

Köstlrcke Gerickte
Klötze von Wcitzkiise mit Marmelade . Einen

Löffel schaumig gerührter Butter vermischt man
mit zwei Eigelb , 500 Gramm durch ein Sieb
gestrichener Weißkäse und 150 Gramm Mehl.
Man würzt mit Salz , unterzieht den steif geschla¬
genen Schnee der beiden Eier , sticht mit einem
Löffel Klöße ab , die in Salzwasser gekocht werden.
Dazu reicht man entweder verbilligte Marmelade
oder man stellt aus der verbilligten Marmelade
eine Soße her , indem man einige Löffel Marme¬
lade mit Wasserzusatz aufkochen läßt , mit Kar¬
toffelmehl sämig macht und mit etwas Zitronen¬
saft abschmeckt.

Meerrettichklötze . Anderthalb Kilo in der Schale
gedämpfte Kartoffeln schält man , reibt sie oder
dreht sie durch die Maschine und vermischt sie mit
vier Höffeln geriebenem Meerrettich , zwei ganzen
Eiern , einer Prise Salz , einem Eßlöffel Kar¬
toffelmehl , einigen Löffeln Wasser . Man fügt
noch zwei würflig geschnittene , geröstete Semmel
hinzu . Aus dem Teig formt man Klöße , die m
Mehl gewälzt und etwa 15 Minuten in Salz¬
wasser ziehen müssen. Dazu Fleisch- oder Fisch¬
reste oder auch gekochte Wurst . (Meerrettich wird
vor allem als Blutreinigungsmittel geschätzt) .

llebcrbackcncs Sauerkraut sResteverwrndung)
Sauerkraut ist ein hochwertiger Vitaminträger
und sollte daher auch im Frühling noch oft
genossen werden — 750 Gramm bis i Kilo Kar¬
toffelbrei gibt man lagenweise — abwechselnd mit
im ganzen 750 Gramm rohem Sauerkraut — in
eine mit Fett ausgestrichene Auslausform . ' /» Liter
saure Milch verquirlt man mit ein bis zwei
Eiern , fügt Salz und 50 Gramm Reibekäse hinzu
gießt die Soße über den Auflaus und läßt ihn
^ bis 1 Stunde im Ofen backen. — Hat man

Fleischreste , so kann man diese unter Kartoffeln
oder Sauerkraut mischen.

Quark - und Marmeladensperse . Der durch ein
Sieb gestrichene Quark wird mit Milch glattge¬
rührt . Nach und nach gibt man gute Erdbeer - öder
Kirschmarmelade darunter , schmecktmit Zucker ab
und füllt die Speise in kleine Schälchen oder Glä¬
ser, verziert zum Schluß mit Marmelade.

Schrifttum für clis Frau
„Kleine Kinder", Monatsschrift für Kinderpflege und

Erziehung. Verlag „Kleine Kinder", Lindau am Bo¬
densee. Postabonnement im Vierteljahr RM. >.55,
Probeheft kostenlos vom Verlag. — Uns liegt das
Aprilhefl vor, das ganz besonders gelungen ist. Die
Beiträge gehen an die Probleme wirklich heran und
find von großem Nutzen für den verantwortungsbewuß¬
ten Erzieher von Säugling und Kleinkind. also in
effter Linie für die Mutter . Das zeigt insbesondere
der ausgezeichnete Beitrag des Arztes und Pfhcho-
pädagogen Kuhr, der über „PsychologischeErzichungs-
sragen" schrieb und dabei auk ' manche heikle Fragen
eingeht, auch aus sexuell-psychologischeErziehungs-
fragcn kommt er zu sprechen. »Die Mutterschaft ist
immer heilig, in welcher Lebenslage sie auch kommen
mag!", diesen Ausspruch Mussolinis setzteLouise Diel
einem Bericht über Bkutler und Kind in Italien vor¬
aus . - Ausgezeichnet ist ein Borschlag, wie Klcin-
kiuder spielend abzuhärten sind. - Fragen des Kinder¬
zimmers bzw. des „eignen Winkels für das Kind",
Anregungen für Spiele und Beschäftigungen und
manches andere bring« das sebr enreuliche und nütz¬
liche Heil mit den vielen Kinderphotos. Wir möchten
Ihder sungen MlUer . jeder Erzieherin des Kleinkindes
die Bekanntschaft mit dieser wertvollen Monatsschrift
wünschen. >

VsiLnlrvorUiak : llsivs Tiseksr,  Lrsmsv
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